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Die Jahresverſammlung des Weltbundes für
internationale Freundſchaftsarbeit der
Kirchen, die geſtern vormittag in der Aula der
Univerſität zu Heidelberg eröffnet wurde, brachte
als politiſches Ereignis in dieſem Kirchenkongreß weit
über kirchliche Kreiſe hinaus beachtliche Ausführungen
des Botſchafters Grafen Bernſtorff über die Ab
xüſtungsfrage.

Der Redner, der bisher auf jede ſchriftliche und
mündliche Außerung über die Genfer Abrüſtungsver
handlungen im Februar dieres Jahres verzichtet hatte,
henutzte dieſe Gelegenheit, um vor der evangeliſchen
Friedenskonferenz über den gegenwärtigen Stand der
Abrüſtungsfrage ſich effen und rückhaltlos auszuſprechen.

Graf Bernſtorff ſagte u. a.
über die Abrüſtungsfrage können heute in Deutſch

land keine Meinungsverſchiedenheiten mehr beſtehen.
Nachdem Deutſchland die Forderungen des Friedensver
trages von Verſailles bis aufs erfüllt hat, iſt der
deutſche Standpunkt eindeutig klargeſtellt. Mit be
ſonderem Nachdruck betonte Graf Bernſtorff, daß in den
zwei Jahren, die er in der Genfer Abrüſtungs-Kommiſſion arbeite, es nie zwiſchen ihm und dem Reichs
miniſter des Auswärtigen Dr. Streſemann, dem Aus
wärtigen Amt, dem Reichswehrminiſterium oder ſonſt
einer deutſchen Regierungsſtelle zu ernſten Meinungs
verſchiedenheiten über die Abrüſtungsfrage gekommen ſei.
Die völkerrechtliche Lage der Frage gehe zurück auf
Wilſon, der 1916 feſtgeſtellt habe, daß der Weltkrieg
wicht anders als mit einer allgemeinen Abrüſtung
endigen dürfe

Die 14 Punkte ſeien der völkerrechtliche Ausgangs
punkt der Abrüſtung.

werde darin ſoweit n alsDie Abrüſtung

etſomnmenen Abrüſtung gleich Sp e
rung abgeſchwächt und verwäſſert worden.

Die heutige Baſis für die deutſche Forderung
der Abrüſtung bilde der Verſailler Vertrag

Es ſei Deutſchland einwandfrei beſcheintgt worden,
daß es ſeine Abrüſtung vollkommen durchgeführt habe
Die deutſche Forderung der Abrüſtung der anderen
Länder leite ſich aus dem Verſailler Vertrag ebenſo ein
wandfrei ab. Es ſei auch anerkannt worden, daß durch
Locarno eine ſo große Sicherheit in die Welt gekommen
ſei, daß jetzt die Vorausſetzung zu fortſchreitender Ab
rüſtung der anderen Völker gegeben ſei. Die Frage, um
die es ſich hier handele, ſei eine Frage von ungeheurer
Tragweite Zum erſtenmal in der Weltgeſchichte werde
die Forderung aufgeſtellt, daß die Staaten in militäri
ſchen Fragen auf ihre Souveränität verzichten ſollten.
Von der Erfüllung dieſer Forderung ſei man noch weit
entfernt. Es ſei aber eine Lebensfrage des Völker
bündes, ob er an dieſe Frage der Abrüſtung mit Erfolg
herangehe oder nicht. Die Militärkommiſſionen hätten
durch ihre Bearbeitung der techniſchen Fragen der Ab
rüſtüng den Weg für eine politiſche Arbeit freigelegt.
In der letzten zweimonatlichen Tagung der Abrüſtungs-
kommiſſion ſeien die großen Schwierigkeiten, die noch
zu überwinden ſeien, hervorgetreten. Sie bezögen ſich
auf die Behandlung der ausgedehnten Reſerven, das
Budget, das Kriegsmaterial und anderes mehr. Einer
Kontrolle der Staaten über etwaige bakteriologiſche
Rüſtungen uſw. bedürfe es nicht.

Geheime Rüſtungen ſeien bei der heutigen Struktur
unſeres Wirtkſchaftslebens unmöglich.

Der Redner ging dann eingehend auf die Genfer
Abrüſtungsdebatte im Februar dieſes Jahres ein und
ſtellte dabei rückhaltlos feſt, daß die einzigen, die offen
und ehrlich die Abrüſtung gewollt hätten, die Deutſchen
geweſen ſeien. Mit Nachdruck verwahrte er ſich gegen
Zen Vorwurf, in die Abrüſtungskommiſſion durch ſein
Verhalten zu den Ruſſen ein paärteiiſches Moment hin
eingetragen zu haben. Die a dern e ſei
nicht der Tummelplatz einer Pro oder Antiſowjetpolitik.
Sein Zuſammengehen mit den Ruſſen ſei lediglich
daraus zu erklären, daß dieſe gleichfalls für Abrüſtung
eingetreten ſeien. Eine allgemeine ſofortige Abrüſtung,
wie ſie die Ruſſen verlangten, ſei jedoch nach der
heutigen völkerrechtlichen Lage unmöglich. Nach der
porjährigen Völkerbundsreſolütion könnte es ſich nur
um einen erſten Schritt zur Abrüſtung handeln und
nicht mehr. Auch die deutſche Forderung ſei an dieſen
Weg der erſten Etappe zur Abrüſtung gebunden. Graf
Bernſtorff ſchloß mit einem Appell an die öffentliche
Meinung und die Kirchen und brachte darin zum Aus
druck, daß die Regierungen letzthin von der öffentlichen
Meinung abhingen. Wie würden die Regierungen ab
rüſten, wenn ihnen die Völker dieſe Forderung nicht
abbringen.

Die Kirche ſollte ihren großen Einfluß geltend
machen, um darauf hinzuwirken, daß einmal die
große Verheißung wahr würde: Friede auf Erden

Austritt des Reichsbundes für Aufbau und Auf
wertung aus der Volksrechtspartei. Der Reichs
bund für Aufbau und Aufwertung E. V. Dresden
hat der Volksrechtspartei folgendes mitgeteilt:
Hierdurch beehren wir uns, Jhnen mitzuteilen, daß
wir laut Vorſtandsbeſchluß den Austritt aus der

Volksrechtspartei mit ſofortiger Wirkung beſchloſſen
haben und die von uns an bevorzugter Stelle
ſtehenden 5 Herren unſeres Verbandes von Jhrer
Kandidatenliſte zurückzuziehen.“ Als Grund wird
angegeben, daß die Volksrechtspartei ausſchließ
ich höhere Beamte, nicht aber wirklich durch
die Jnflation Geſchädigte in ihrer
voranſtelle.

Führerſchaft

den 27. April 1928 54. JahrgangFreitag

AUnkert
Das Ford-Flugzeug iſt geſtern, wie wir bereits in einem Teil unſerer
Donnerstag- Auflage berichteten, um 13 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit, mit den
„Bremen“ Fliegern an Bord, von Greenly Jsland

e e geſtartet.Gelandet
Das Fordflugzeug mit den Ozeanfliegern iſt um

3.55 Uhr kanadiſcher Zeit in Lake St. Agnes
in Murray-Bai gelandet.

Fortſetzung des Fluges
mit der Junkers-Maſchine?

Der Junkerspilot Melchior iſt mittags mit
dem Junkersflugzeug 18 nach Lake St.
Agnes geflogen, um von dort aus ſobald wie möglich
die „Bremen Mannſchaft nach Neuyork zu bringen.
Möglicherweiſe wird die „Bremen Beſahung ihren
Flug aber auch mit dem Fordgroßflugzeug, das ſie
von Greenly Jsland abgeholt hat, ſortſetzen.

Direkter Weiterflug der Ozean
flieger nach Waſhington zur Bei

ſebung Bennetts.
Neuyork, 27. April. Wie aus Murray Bai

gemeldet wird beabſichtigen die Ozeanflieger, am
Freitag, gegen 12 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit, mit
Fräulein Junkers nach Waſhington aufzuſteigen, um
dort an der Beiſetzung Bennetts keilzunehmen.

eute abend in Neue
Bürgermeiſter Walker erhielt die Nachricht,

daß die „Bremen“ Mannſchaft am Freitag,
15 Uhr amerikaniſcher Zeit (21 Uhr mitteleuropä
iſcher. Zeit auf dem Mitchellsfield einzu
treffen beabſichtigt.

Neuyork wird alſo am Freitag die „Bremen“
Flieger begrüßen das ſind 13 Tage nach derLandun auf Greenly Jsland. Der unfreiwillige
Aufſchub des großen Begeiſterungsausbruches wird
ihm nichts von ſeiner Herzlichkeit nehmen.

Das Schickſal der „Vremen“.
Aber die Gründe, aus denen die „Bremen“ auf

Greenlh Jsland zurückgelaſſen werden mußte, wird
mitgeteilt, daß infolge eines Verſehens die Maſchine

Die Frauen der Ozeanflieger
auf der Kahrt nach Neuyork.

Frau Fitz ma urice und Frau Köhl mit der
kleinen Pat Fitzmaurice an Bord des Lloyd

dampfers „Dresden
Die Frauen der Ozeanbezwinger, Major Fitzmaurice
und Häuptmann Köhl, werden am 29. April in Neu
hork eintreffen. Die Ozeanhelden ſelbſt dürften am

2. Mai auf dem Flugplaß von Neuyork landen.

keine Schneeküven erhielt. Dieſer Umſtand, ferner
die Feſtſtellung eines Motordefektes und das Tau
wetter beſtimmten die Flieger, die Bremen zurück

Graf Bernſtorffs Appell an die Kirche

Neuyork
nach Lake St. Agnes

zulaſſen. Nach der Eisſchmelze wird das Flugzeug
durch einen Dampfer abgehvllt werden.

Eine Köhlſtraße in Berlin Tempelhof.

Jn der Sitzung der Bezirksverſammlung in
Berlin-Tempelhof, iſt beſchloſſen worden, eine
Straße auf dem Tempelhofer Feld, die unweit des Ber
liner Flughafens liegt, nach dem Ozeanflieger Köhl
zu benennen. e

e

Riſtiez“ Vorbereitungen
für den zweiten Oſt WeſtFlug.

Die „Europa“ als Ozegan maſchine
vor geſehen.Deſſau, 27. April. Jn einem Geſpräch be

ſtätigte der Junkersflieger Riſt icz die Mitteilungen
der Preſſe über den beabſichtigten Ozeanflug mit
einem Schweſterflugzeng der „Bremen“, und zwar

Fliegerleütnant Lloyd Bennett

mit der Ozeanmaſchine „Europa“, die Riſticz im
Auguſt vorigen Jahres zu ſeinem gemeinſamen Start
mit der „Bremen“ benutzte und mit der er bei
Bremen notlanden mußte. Gegenwärtig iſt Riſtiez
mit den Vorbereitungen des Fluges auf dem Flug
platz der Junkerswerke beſchäftigt.
Wie wir auf Anfrage bei der Flugleitung
in Schkeuditz erſfghren, liegen dort noch keine
Meldungen für den Abflug Riſticz' von Schkeuditz
aus vor. Die von einer halliſchen Zeitung erwähnte,
angeblich für den Ozeanflug vorgeſehene Junkers
maſchine „D 1166“ iſt nur vorübergehend im
Schkeuditzer Flughafen geweſen, um zu kanken und
photographiſche Auſnahmen zu machen. Die Mel
dung, daß dieſe Maſchine zum zweiten OſtWeſt
Jlug benutzt werde, eilt, wie aus obenſtehender
dern hervorgeht, den Tatſachen zum mindeſten
oraus.

Auslandſtimmen über die deutſche
2 Luftfahrt.Zum Beſuche des Junkers-Flugzeuges

G. 31 der Deutſchen Lufthanſa in Paris ſchreibt
„LAsroSports“ vom 21. April, deſſen Vertreter an
einem Rundfluge über Paris keilnahm, nach einem
Lob für die ſichere Führung durch den deutſchen Flug
zeugführer: „Alles in allem war der Eindruck der
Sicherheit abſolut. Was die Jnnenausſtattung des
Händelsflugzeuges betrifft, ſo kann man ſich nichts
Beſſeres vorſtellen. Welche reiche Ausſtattung und
welche Genauigkeit der an Bord befindlichen Jn-
ſtrumente! Man muß hoffen, daß dieſe Lehre, welche
uns von unſerem öſtlichen Nachbarn gegeben wurde,
für üns nicht verlorengeht. Es ſind ja genug offizielle
Perſönlichkeiten zugegen geweſen, die ihren Nutzen aus
der Vorführung des deutſchen Flugzeuges haben ziehen
können.

Zu dem Erfolge der „Bremen“ ſchreibt „Man
cheſter Guardian“ Deutſchland konnte auf den Ballaſt
der Bewaffnung und auf die Zerſplitterung, welche
durch die Bemühungen um die Waffen der Zerſtörung
und Verteidigung in andern Ländern eintreten mußte,
verzichten. Es konnte ſeine Anſtrengungen geſchloſſen
auf das Werk des Friedens richten.

Die Auswirkung der Auslandbeſuche deutſcher Flug
zeuge auf die in militäriſchen Vorurteilen befangene
ausländiſche Offentlichkeit iſt nur zu begrüßen.

Noch kein Abflug der „Jtalia“.
Stolp, 27. April Jm Gegenſatz zu vielfach ver

breiteten Nachrichten, daß General Nobile ſchon Ende

dieſer Woche nach Spitzbergen von Stolp abfliegen
werde, iſt feſtzuſtellen, daß der Abflug nicht vor
der erſten Maiwoche ſtattfinden wird, aus dem
einfachen Grunde, weil das Luftſchiff „Jtalia“ nicht
abfliegen kann, bis das Schiff „Citta di Milano“ in
der Kingsbai eingetroffen iſt. Da jetzt aber das Eis
das Ankommen des Schiffes in Kingsbai vor der
erſten Maiwoche ſehr un wahrſcheinlich macht, ſo iſt
mit dem Abflug der „Jtalia“ in den nächſten Tagen
nicht zu rechnen.

Der oberſchleſiſche Schulſtreit
entſchieden

Ein Haager Urteil zugunſten Deutſch
lands.

Haag, 27. April. Der Ständige Internationale
Gerichtshof hat in einem umfangreichen Urteil ſeine
Entſcheidung im oberſchleſiſchen Schulſtreit gefällt. Jn

der juriſtiſchen Konſtruktion weicht der Gerichtshof in
einigen Punkten, insbeſondere inſofern von dem
deutſchen Klageantrag ab, als er die Er
klärung der Erziehungsberechtigten gemäß Artikel 131
der Genfer Konvention als Erklärung über die ſprach
liche Zugehörigkeit des Kindes auffaßt.

Jn der praktiſch wichtigen Frage, die zur Entſtehung
des Prozeſſes Anlaß gab, beſtätigt der Gerichtshof aber

in vollem Umfang die erſtinſtanzliche Entſcheidung des
Präſidenten Calonder. Weder dürften Erklärungen über

ie Zugehörigkeit zur Minderheit nachgeprüſt werden
ich dürfen fur die zu den deutſchen Schulen ange

deken Kinder irgendwie und von irgendwelchen Behörden
Sprachprüfungen vorgenommen werden.

Damit wird die polniſche Theſe, daß ſogenannte
falſche Erklärungen über die Sprache eines Kindes von
den Behörden wegen Rechtsmißbrauches nicht anerkannt

werden müſſen, zurückgewieſen und die Vertragswidrigkeit
der von den polniſchen Behörden in den Jahren 1926/27
durchgeführten allgemeinen Vernehmungen über die
Sprache der Kinder und der Erziehungsberechtigten feſt
geſtellt. Auch werden ſich nach dieſem Urteil die zeit
weilig vom Völkerbundsrat angeordneten Sprach
prüfungen der für die deutſchen Minderheitsſchulen an
gemeldeten Kinder nicht wiederholen.

Der Schiedsſpruch des Haager Schiedsgerichtes in der
oberſchleſiſchen Schulangelegenheit bezieht ſich auf den

Streit, der ſeit dem Jahre 1926 über die Einſchulung
der Kinder deutſcher Eltern beſteht. Jn dieſem Jahre
iſt bekanntlich die Einſchülung von Tauſenden deutſcher

Kinder, die auf Verlangen der Eltern in Minderheiten
ſchulen gehen ſollten, durch die polniſchen Behörden ab
gelehnt worden, trotzdem der Präſident der Gemiſchten
Kommiſſion in Oberſchleſten, Calonder, einen Spruch
in dieſem Sinne abgegeben hatte. Jm März 1927 iſt
daraufhin in Genf von dem Völkerbunde ein Kompromiß

abgeſchloſſen worden, demzufolge die Aufnahme der
Kinder in die Minderheitenſchule von einer Sprach
prüfung abhängig gemacht werden ſollte. Hierzu wurde
der Schweizer Maurer auserſehen. Dies iſt jedoch
polniſcherſeits für die ſpäter einzuſchulenden Kinder mit
der Begründung abgelehnt worden, daß das Kompromiß
vor dem Völkerbunde ſich nur auf die ſeinerzeit in
Frage ſtehende Anzahl Kinder bezogen habe. Jm Gegen
ſatz hierzu vertrat Calonder und auch die deutſche Re
gierung den Standpunkt, daß es ſich in Genf um eine
allgemeine und nicht um eine Sonderregelung gehandelt

habe. Der Haager Schiedsſpruch hat ſich nur in der
Hauptſache für den deutſchen Standpunkt
ausgeſprochen

Reichsgericht und Rotfront
Entſcheidung vorausſichtlich nächſte Woche.

Wie uns aus Berlin gemeldet wir, iſt der Vierte
Strafſenat des Reichsgerichts, der über den Einſpruch
der Länder gegen das Verbot des Roten Frontkämpfer
bundes nach der im Vorjahre erfolgten Aufhebung des
Staatsgerichtshofes zum Schutze der Republik zu ent
ſcheiden hat, in die Prüfung der Sachlage eingetreten.
Vor zwei Tagen bereits iſt durch den Senat beim
preußiſchen Jnnenminiſterium angefragt worden, ob
Preußen ſeinen Einſpruch ausführlicher zu begründen
wünſche. Das Jnnenminiſterium hat eine ſolche aus
führlichere Stellungnahme vorläufig abgelehnt.
Der Senat wird die Angelegenheit ſowohl nach ihrer
rechtlichen wie auch nach ihrer ſach lichen Seite
zu entſcheiden haben. Ein Termin für die Ent
ſcheidung iſt bisher noch nicht angeſetzt, ebenſowenig iſt
gewiß, ob eine mündliche Verhandlung ſtattfinden wird.
In unterrichteten Kreiſen wird indeſſen angenommen,
daß die Entſcheidung des Reichsgerichtes bereits
nächſte Woche erfolat.
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Briand ſchwer erkrankt
Paris, 27. April. (TU) Der franzöſiſche

Außenminiſter Briand iſt ſchwer erkrankt. Der Be
richt, der in den Spätabendſtunden über das Be
finden ausgegeben wurde, beſagt, daß ſein Zuſtand
unverändert ſei. Nicht mit Unrecht ſtellt der „Petit
Pariſien“ feſt, daß alle Freunde Briands, oder man
könne ſagen, Frankreichs und der ganzen Welt, mit
Aufmerkſamkeit und Unruhe dieſe Gerüchte ver
folgen. Zahlreiche Beſucher erkundigten ſich am Quai
d'Orſay über den Geſundheitszuſtand des Außen
miniſters. Zuerſt wurde der Erkrankung Briands
anläßlich des Kabinettsrates am 19. April Erwägung
getan, als der amtliche Bericht die Abweſenheit des
Außenminiſters mit den Worten kundtat: „Herr
Briand, leicht leidend, mußte das Zimmer hüten.“
Die ärztlichen Verlautbarungen ſprachen von einem
„ſtändig fieberhaften Zuſtand“.

Leichte Beſſerung.

Paris 26. April. Die Agentur Hadas Fibt
bekannt. Entgegen gewiſſen, in der Preſſe er
ſchienenen Nachrichten hat ſich der Geſündheitszuſtand
Briands im Verlauſe des geſtrigen Tages merkli

gebeſſert. Die Temperatur iſt um einen Grad ge
ſunken. Das Allgemeinbefinden iſt beſſer die Stim
mung ausgezeichnet. Die Arzte haben ſeſtgeſtellt, daß
keine Organe in Mitleidenſchaft gezogen ſind.

Dieſes Dementi richtet ſich gegen alarmierende
Nachrichten der kommuniſtiſchen „Humanité“, die
bereits von neuen Miniſterkombinakionen berichtet
hat. Eine zweite bon Havas ausgegebene Mitteilung
beſagt, daß das Miniſterium des e heute kein
Kommunigué über den Geſundheitszuſtand Briands
veröffentlicht a daß aber keine Verſchlechterung
im Befinden Briands eingetreten iſt.

Umbildung des franzöſiſchen Kabinetts?
Paris, 26, April. (TU Der heutige Miniſterrat beſchäftigte ſich mit laufenden Angelegen

heiten. Es iſt anzunehmen, daß die Miniſter dabei
Auch auf die Wahlen W 22. e April zu

kamen. Es wirde n des v re Ware
vendig werdenden Rücktritt des Ark kers
Fallieres Stellung nahmen. Man n daß Ppincaré, der mit Beſtimmtheit wieder neben
des kommenden franzöſiſchen Kabinetts ſein wird, die
Gelegenheit des Ausſcheidens Fallieres zur Um
bildung der neuen Regierung benutzen wird. Man
ſpricht bereits davon, daß die Erſetzung von min
deſtens zwei, wenn nicht drei Miniſtern nötig werden
wird. So werden die Namen des Handelsminiſters
Bokanowſti, der wegen ſeiner Zoll und Luftfahrt
politik weithin Anſtoß erregte und des Kolonial
miniſters Perrier genannt. Vas von der kommu
niſtiſchen „Humanité“ heute wiedergegebene Gerücht,
Poincars ſtrebe nach der Ubernahme des Außen
miniſteriums und begegne hierbei einem gleichen
Wunſche Herriots, wird vom „Paris Midi“ als jeg
licher Grundlage entbehrend bezeichnet. Das Ver
bleiben Poincares im Finanzminiſterium wird, dem
Blatte zufolge, als für die Währungs- Stabili
ſierungs- und Amortiſterungspolitik ſowie des Gleich
gewichts des Staatshaushaltes für notwendig er
achtet. Mit der Durchführung dieſer Pläne würde
mindeſtens das Ende des Jahres herannahen,während die amerikaniſchen Wahlen dann eine
Schuldenregelung ermöglichen könnten, die den An
regungen Poincarés für die Nutzbarmachung der
deutſchen Dawes Obligationen entſprechen würde.

im S.“S. 1928
Am Dienstag, den 1. Mat, beginnt in der halliſchen

Volkshochſchule das neue Trimeſter Der Plan ver
ſpricht wieder mit ſeinen 36 Arbeitsgemeinſchaften,
Kurſen, Vortragsreihen und Studienfahrken für jeden
Bildungsfreund viel Anregung.

Jn den Abteilungen Philoſophie, Literatur und
Kunſt finden wir Ankündigungen von Profeſſor Dr.
Menzer „Goethes Aeſthetik“, von Univerſitätslektor
Dr. Wittſack „Das Werk Richard Dehmels, Teil III
don Profeſſor Lezius „Doſtojewſki als Dichter, Denker
und Politiker, Teil II“, von Dr. Walther Linden
„Detlep von Liliencron Theodor Fontane“. Jm
Hürer- Jahr wird Profeſſor Frankl eine Vortragsreihe
mit Lichtbildern über „Albrecht Dürer“ halten.
„Führungen durch Halle“ mit Vorträgen zeigt der
Syndikus des Halleſchen Wirtſchafts Und Verkehrs
verbandes, Dr. Hage, an. Als Vorbereitung für die
große Studienfahrt der Volkshochſchüle nach Dresden
und Prag wird der Dozent Dr. Thomae in einem Vor
krag über „Das mönumentale Dresden, eine Schöpfung
des Barock und der Neuzeit ſprechen Der Kunſtmaler
FiſcherLamberg zeigt eine Arbeitsgemeinſchäft „Land
ſchaſtsgeichnen und Malen“ und der Bildhauer Paul
Horn eine über „Aktmodellieren“ und eine weitere über
Karikaturzeichnen nach Puppen und lebenden Aus
drucksbewegungen“ an. Der hier beſtens bekannte
Pianiſt und Muſitkpädagoge, Profeſſor Springfeld,
Raumburg, gedenkt in dem Jahre Schuberts in einer
Vortragsreihe mit Erläuterungen am Klavier des
großen Komponiſten und behandelt „Schüberts Klavier
muſik“. Dr. Friedrich Viol und Dr. Hans Gaartz
werden in Vorträgen mit Geſang und Klavier in Das
Lied ſeit Hugo Wolf bis zur Gegenwart“ einführen
Die „Muſikgemeinſchaft“ von Leiter der Waldſchule,
Richard Doell, und die „Einführung in die Spielmuſik
für Guitarre und Laute vom Fachlehrer für
Guitarren und Lautenſpiel, Amand Polten, werden
fortgeſetzt. Eine beſonders wichtige und lehrreiche Vor
lragsreihe wird vom Leiter des Univerſitätsinſtitutes
für Leibesübungen, Dr. Eonrad, angezeigt: „Moderne

Grzeſinski über die
Am Donnerstag, dem 26. April d. J. abends,

hielt der preußiſche Miniſter des Jnnern Grze-
ſünſki in der Volkshochſchule in Hindenburg
eine längere Rede, in der er einleitend ſeiner be
ſonderen Freude darüber Ausdruck gab, gerade in
dieſen Tagen zu der vberſchleſiſchen Bevölkerung
ſprechen zu können. Zunächſt ging der Miniſter auf
den gegenwärtig in Stettin ablaufenden Fememord
prozeß ein und führte hierüber, dem „Amtlichen
Preußiſchen Preſſedienſt“ zufolge, nachſtehendes aus

„Gelegentlich eines Prozeſſes, der in Stettin über
Fememörder e wird, ſind auch die Vor
gänge im Jahre 1921 und 1922 hier in
dieſem ſchlimm heimgeſuchten Lande erörtert worden.
Jch kann dieſe Erörterungen nur auf das tiefſte be
dauern. Das voberſchleſiſche Volk hat damals in dem
Ringen um ſeine natipnale Exiſtenz und Zugehörig
keit zum deutſchen Vaterlände und zur deutſchen
Nation in einem Kampfe geſtanden, wie ihn wohl
noch kein Kulturvolk oder Teil eines Kulturvolkes
aus dem gleichen Grunde erlebt hat.
Während der Vertrag von Verſailles angeb

lich den Frieden bringen ſollte, tobte hier unter den
Augen der Entente ein entſetzlicher n der zum
Teil ein Krieg mit irregulären polniſchen Verbänden,
teils ein le W ſchlimmſter Art war.
Das vberſchleſiſche Volk hat ihn unter Heran

ziehung der ihm von der Entente zugebilligten verſtärkten Polizei ſiegreich zu Ende eſuhrt und ins
beſondere im dritten Aufſtand nach der Abſtim
mung, als das Abſtimmungsergebnis mit Waffen
gewalt von fremder Hand korrigiert werden ſollke,
unter Aufbietung ſeiner ganzen Kraft und bewunderungswürdigen Haltung den Sieg davongetragen.

Wo Holz gehauen wird, da fallen Späne, und wo
ſoſehr Hols gehauen worden iſt, wie damals hier
unten, fallen doppelt Späne. Werden ſchon wie der
Weltkrieg gezeigt hat, in einem regulären Kriege die
im Frieden vereinbarten Richtlinien, nach denen ge

Das endgültige Ergebnis der fran
zöſiſchen Wahlen vom 22. April.
Paris, 27. April. (TU.) Die Nachprüfung desErgebniſſes des erſten Wahlganges durch die Wahl

prüfungskommiſſion hat einige Verſchiebungen ergeben.
So iſt im Departement Dordogne der Kandidat der
Linksrepublikaner mit 9586 gegen 6608 Stimmen der
radikalſogialiſtiſchen Kandidaken für gewählt erklärt
worden, ſo daß die für dieſen Wahlkreis angeſetzte
Stichwahl entfällt. Dagegen fehlen im Deparkement
Eote du Nord dem Kandidaten der Republikaniſchen
Union 16 Stimmen an der abſoluten Mehrheit, ſo daß
ſeine Wahl für nichtig erklärt und Stichwahl ange
ordnet werden mußte. Geſtern abend wurde hier auch
das letzte noch ausſtehende Wahlergebnis von der Jnſel
Martinique bekannt, wo der bisherige republikaniſch
ſogialiſtiſche Deéputierte den ſozialiſtiſchen Kandidaten
ſchlug. Durch die Verſchiebung iſt das amtliche Ergeb
nis der Wahlen vom 22. April nunmehr folgendes:
Gewählt wurden 187 Deputierte, die ſich wie folgt ver
teilen. 15 Sozialiſten, 6 republikaniſche Soziäliſten,
21 Radikalſozialiſten, 58 Linksrepublikaner, 78 demo
kratiſche Republikaner und 9 Rechte.

TreskowArteil aufgehoben
Am e fand vor dem Vie S des

gesTresckow gegen adicke ſtatt. Tro pru
des Vertreters Tresckows wurde dem Verlangen des
Vertreters des Angeklagten m en und die Hffent
chkeit wegen Gefährdung der Skaatsſtcherheit für die
ganze Dauer der Verhandlüng ausgeſchloſſen. Nach
zweiſtündiger Verhandlung verkündete der Vorſitzende
des Gerichtshofes folgende Entſcheidung:

Das Urteil des Landgerichts wird aufgehoben und
die Sache zur erneuten Verhandlung an die Vorinſtanz
zurückverwieſen. (Das Arkeil des Landgerichts halte
bekanntlich den Angeklagten Major a. D. Badicke frei
geſprochen.)

In der Begründung alen Entſcheidung führte das
Gericht im weſentlichen folgendes aus Die Aufhebung
des Urteils des Landgerichtes mußte aus formellen
Gründen erfolgen, und zwar, weil den prozeſſualen
Vorſchriften zum mindeſten in einem Falle nicht ent
ſprochen worden iſt. Der Zeuge, Leutnant Preuß, iſt
nämlich in nichtöffentlicher Sitzung vereidigt worden,
was prozeſſual unzuläſſig iſt.

Im übrigen biete das Urteil des Landgerichts a uſch
in materieller Beziehung nichkunerheb-
liche Angriffspunkte. Der Vorderrichter hat
den Wahrheitsbeweis für erbracht angeſehen, hat aber
krotzdem dem Angeklaägten Badicke den Schutz des 8198
zugebilligt. Das iſt unlogiſch, da der S 198 zur Urteils

ſämtliche in Halle tätigen Gyimnnaſtiklehrerinnen werden
im Anſchluß an die Vorträge ihre Syſteme zeigen.
Eine Arbeitsgemeinſchaft in „Rhythmiſcher e
Schule Loheland“ und eine andere nach der „Be
wegungslehre R. v. Laban“ werden die Gymnaſtik-
lehrerin Erna Wiehe Wolf und die Bewegungschor
leiterin Jenny Gertz einrichten.

In der Rubrik „Rechts und Frauenfragen“ finden
wir die Ankündigung von Geheimrat Univerſitäts
profeſſor Dr. Finger „Die Verwaltungs und ſtrafrecht
lichen Beſtimmungen zur Bekämpfung der Geſchlechts
kränkheiten“ und als Sonderveranſtaltung den im
vorigen Trimeſter abgeſagten Vortrag von Frau
Katharing v. Kardorffheimb über das Thema „Der
Konflikt der Fräu in der neuen Zeit“.

Mediziniſche, naturwiſſenſchaftliche und techniſche
Vortragsreihen und Arbeitsgemeinſchaften ſieht der
Arbeitsplan folgende vor einen Vortrag des bekannten
Dr. med. Heinrich Dehmel, Berlin, über „Liebeswiſſen
ſchaft, Verſuch einer neuen Lehre“, eine Arbeitsgemein
ſchaft des Leiters der Vogelſchutzſtation der Landwirt
ſchaftskammer, Otto Keller, über „Vogelleben unſerer
Heimat mit Beobachtungsgängen, eine Vortragsreihe
mit Lichtbildern und Vorweiſungen von Rektor Haaſe
über „Granit, ſeine Entſtehung und ſeine Erſcheinung
in der Landſchaft“ mit anſchließender Studienfahrt nach
der Viktorhöhe, Experimentalvorträge von Studienrat
Dr. Mund „UÜlkraviolette und ultrarote Strahlen“ und
einen Lehrgang mit Lichtbildern und Filmen über
„Flugmeteorologiſche Streifzüge und die Erforſchung
des Wetters vom Flugmeteorologen Dr. Heberer. Jm
Anſchluß an die letzte Vortragsreihe findet eine Be
ſichtigung der Flugwetterwarte im Flughafen Halle
Leipzig ſtatt.

Jn dem Abſchnitt „Unterrichtskurſe“ zeigen die
Studienrate Dr. Fleiſcher und Dr. Rühlemänn Kurſe
im Engliſchen und Franzöſiſchen, Dr. Wartner eine
Arbeitsgemeinſchaft über Einheitskurzſchrift und ſchließ
lich cand. phil. Gleisberg einen Lehrgang über „Deutſch,
Rechtſchreibung und Zeichenſetzung“ ein.

Beſichtigt werden in dieſem Trimeſter die Kakgo
und Schokoladenfabriken der Firma „Moſt G. m. b. H.
und die „Brauerei Hermann Freyberg“.

Reben der großen achttägigen Studienfahrt nach

findung nur dann herangezogen werden kann, wenn

Fememorddebatten
kämpft werden ſollte, kaum immer innegehalten, ſo
kommt noch viel weniger in einem irregulären und
Bürgerkriege die Stimme der Humanität zu Gehör,
und es iſt tief traurig, wenn ausgerechnet Deutſche
heute dieſe Vorgänge von vor ſieben Jahren zumGegenſtande progeſſualer Erörterungen mit dem

Ziele machen, vorher in einer r ande renZeit in ruhigen Teilen des Vaterlandes be
en Verbrechen zu beſchönigen oder gar zu recht
ertigen.Wenn Angehörige der Roßbach und Aulpck

Formatibnen heute, nachdem ſie durch die ober
ſchleſiſche Amneſtie vor etwaiger Strafverfolgung ge
ſchützt ſind, es glauben, als Deutſche verantworten zu
können, öffentlich Staatsbehörden und Staatsbeamke,
die den Vorteil dieſer Amneſtie heute nicht genießen
würden, der Anſtiftung zu Tötungen, näm
lich Hunderten von Fememorden, zu beſchuldigen, ſo iſt
das ihre Sache. Jeder einſichtige und wirklich national eingeſtellte Deutſche wird ſich aber wohl von

einem ſolchen Gehaben intt Abſcheu abwenden.
Jm übrigen habe ich ja auf die Behauptungen,

die in Stettin aufgeſtellt worden ſind, durch den„Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“ am verfloſſenen

Sonnabend ein e Weene Dementi verbreiten
laſſen. Die bisherigen rozeßverhandlungen h
nichts ergeben, was mich zu einer weiteren Stellung
nahme nötigen könnte.

Die preußiſche Staatsregierung, und für die allein
kann ich ja nur ſprechen, wird niemals vergeſſen, was
das vberſchleſiſche Volk in ſeinem Kampfe um ſeine
eigene Exiſtenz und nationale Zugehörigkeit zugleich
für die deutſche Nation und das deutſche Vaterland
getan hat. Und wenn bei Hilfsmaßnahmen die Ober
chleſier, ebenſo wie alle bedrängten Landes und
olksteile, ihrer Meinung nach nicht immer aus

reichend bedacht worden ſind, ſo ihn ganz drin
gend, das auf die unzureichenden Möglichkeiten zu
rückzuführen.“

eine ſtrafbare Handlung vorliegt, wenn alſo der Wahr
heitsbeweis nicht erbracht iſt.

Auch in der Frage, ob der ter des Ubeweis wirklich erbracht iſt, entbehrt das Ur
keil der Klarheit. Es iſt nicht eindeutig dargelegt wor
den, welche Teile der Meldungen, die Herr v. Tresckow
der Ordensleitung erſtattete, ſich auf die Unterredung
mit Badicke beziehen, und welche Teile auf anderen
Quellen beruhen Als Quelle für die Nachrichten kommt
ja auch die Großgrundbeſitzerverſammlung vom
30. Januar 1926 in Frage, und nicht nur die perſönliche
Unterredung zwiſchen Herrn v. Tresckow und Badicke
vom 26. Januar.

Das Landgericht mußte ſich auch von Amts wegen
mit der Frage befaſſen, ob nicht Herr v. Tresckow Ver
anlaſſung hatte, anzunehmen, daß hier Hochver
ratsbeſtrebungen von Landesverrat känn
keine Rede ſein vorlagen. Wenn Tresckow zu dieſer
Annahme Anlaß hatte, dann lag ſubjektiv jedenfalls
kein Vertrauensbruch vor. Auch dieſe Frage
hätte vom Landgericht geklärk werden müſſen. Ebenſo
hätte unterſucht werden müſſen, ob nicht auch der An
geklagte in ſubjektiver Hinſicht Anlaß zur Annahme
haben konnte, daß ein Vertrauensbruch vorlag. Um
dieſe Fragen zu klären, muß auch unterſucht werden, ob
der Angeklagte Badicke wirklich in loyaler Weiſe den
Vorwurf des Vertrauensbruches gemacht hat, oder ob

Das Gericht gab zum Schluß der Hoffnung Aus
druck, daß ſich in der neuen Verhandlung die Baſis für
einen Vergleich ergeben werde. Auf beiden Seiten
ſei nur nach vaterländiſchen Motiven gehandelt worden
und es ſei daher bedauerlich, daß dieſe Angelegenheit
durch die gerichtlichen Jnſtangen geſchleppt werde.

„ODaily Telegraph“

und Dawesplan
Beweiſe ſeiner Undurchführbarkeit gefordert!

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily
Telegraph“ gibt an, zu der Erklärung ermächtigt zu
ſein, daß die in einem Teil der deutſchen Preſſe
enthaltenen Veröffentlichungen jeder Grundlage ent
behrten, We die Unterzeichnung des Dawesab
kommens, durch Deutſchland im Jahre 1924 nur
durch das Verſprechen der alliierten Staaten erreicht
worden ſei, daß der Dawesplan in Kürze ergänzt
werden würde. Ein ſolches Verſprechen ſei nicht ge
geben worden. Jm Dawesplan und im Londoner
Abkommen, in das ſpäter der Dawesplan aufge
nommen worden ſei, werde das Recht Deutſchlands

Ausſtellung „Landhaus und Garlen“ in Berlin.
Die Ausſtellung „Landhaus und Garten“, die in
Berlin von April bis Oktober veranſtaltet wird und
neue Varianten zu dem zeitgemäßen Thema bringt,
iſt Mikte April eröffnet worden. Der architektoniſche
gerichteten Wohnräume ſind nach Entwürfen von
gerichten Wohnraume ſind nach Entwürfen von
E. Friedmann ausgeführt, während der umfangreiche
gärtneriſche Teil von Hermann Roth beſorgt wurde.

Von dex Univerſität Halle. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, ſind im Bereich der
preußiſchen Unterrichtsverwaltung ernannt worden
der außerordentliche Profeſſor Dr. Alverdes in Halle
a. d. S. zum ordentlichen Profeſſor an der Philo-
ſophiſchen Fakultät der Univerſität in Marburg; der
bisherige außerordentliche Profeſſor an der Rechts
und Skaats wiſſenſchaftlichen Fakultät d r
in Halle Dr. Rudolf Joerges zum ordentlichen Pro
feſſor an derſelben Fakultät.

Ein deutſcher WeltKurzwellenſender. Bei Königs
wuſterhauſen ſoll ein Kurzwellenſender in Betrieb
geſetzt werden, dem die Rolle eines Weltſenders zu
fallen wird. Ahnlich wie der engliſche Kurzwellen
ſender von Chelmsford, die amerikaniſchen Sender
von Schenectady und Pittsburg ſoll auch er dazu be
ſtimmt ſein, in weiten Teilen der Erde gehört zu
werden. Der Sender wurde bereits ſeitens der Deut
ſchen Reichspoſt für das Jahr 1928 geplant. Er
freulicherweiſe iſt nunmehr die Genehmigung zur
Ausführung erteilt worden.

Der erſte deutſch ruſſiſche Gemeinſchaftsfilm. Die
Filmwerke Staken haben mit der ſtaaklich ruſſiſchen
Filmgeſellſchaft Sowkino ein Abkommen über eine
Gemeinſchaftsproduktion getroffen Die Vorarbeiten
zu dieſer Produktion ſind bereits ſo weit gediehen,
daß die Aufnahmen zu dem erſten Film ſchön dem
nächſt beginnen können. Als erſtes wird die Nove
lette „Fettklößchen“ von Maupaſſant verfilmt werden.

Ladislaus Fodors dreiaktiges Luſtſpiel Arm wie
eine Kirchenmaus“ gelangt am 28. April am Bres
lauer Lobetheater zur deutſchen Uraufführung. Die

leitung,
nen

genau umſchrieben, daß die deutſchen Reparations
ahlungen dem ſogenannten Wohlſtandsinder Deutſch
ands angeglichen werden ſollten. Daneben habe
Deutſchland das Recht, ein unabhängiges Schieds-

er icht anzurufen, wenn es mit der Auffaſſung derHerſonlichteten, die den deutſchen Wohlſtandsinder

rn nicht einverſtanden ſei. Es ſei, ſo meint
der Korreſpondent, nicht einzuſehen, warum Deutſch
land eine Abänderung des Dawesplanes verlange,
bevor es den Beweis zu führen verſucht habe, daß
es außerſtande ſei, ſeine vollen Verpflichtungen nach
dem Dawesplan zu erfüllen. Das ſei die Anſicht der
meiſten Mitglieder des Dawesausſchuſſes.

In Kürze
Unbegründete Angriffe gegen Oberſtaatsanwalt

Luther in Halle. Gegen den Oberſtaatsanwalt
Luther in Halle ſind in der Offentlichkeit ſeit
längerer Zeit ſchwere perſönliche Vorwürfe wegen
ſeines Verhaltens in dem Strafverfahren
gegen Hölz erhoben worden, die namentlich dahin
zielten, daß er das Gericht bewußt irregeführt habe.
Neuerdings ſind dieſe Vorwürfe wiederholt worden,
nachdem die Strafkammer in Halle durch Beſchluß
vom 28. April 1928 den Arbeiter Friehe außer
Verfolgung geſetzt hat. Wie der Amtl. Preuß
Preſſedienſt mitteilt, hat die im Dienſtaufſichtswege
angeſtellte Nachprüfung die völlige H altloſig-
keit der Vorwürfe ergeben.

Mißtrauensvotum gegen Heldt vom ſächſiſchen
Landtag abgelehnt. Der Landtag lehnte das ſozial
demokratiſche Mißtrauensvotum gegen den Miniſter
präſidenten Heldt in namentlicher Abſtimmung mit
47 gegen 45 Stimmen bei zwei Enthaltungen ab.
Ein kommuniſtiſcher Antrag auf Stellungnahme
et das Verbot des Rotfrontkämpferbundes dürch
en Reichsminiſter des Jnnern wurde dem Rechts

ausſchuß überwiesen.
Zwiſchenfall im Thüringer Landtag. Jm Land

tag von Thüringen entſtand bei Erwähnung der Ge
edengun der neunſtündigen Arbeitszeit im Tief
baugewerbe ein Mißverſtändnis zwiſchen dem
Miniſter des Jnnern, Dr. Paulßen, und den
Kommuniſten. Der Abg. Schulze (Komm.) rief dem
Miniſter zu „Es iſt in Thüringen nicht erlaubt,
daß ein Miniſter ſo dumm iſt! Staats miniſter
Dr. Paulßen verließ darauf den Saal, nachdem er
erklärt hatte, daß er nicht den nötigen Schutz gegen
derartige Beſchimpfungen genieße. Die Regierungs
parteien folgten ſeinem Beiſpiel.

Keine Einigung im ſächſiſchen Metallarbeiter
konflikt. Die Verhandlungen im ſächſiſchen Metall
arbeiterkonflikt, die im Reichsarbeitsminiſterium ge
führt worden ſind, ſind, wie von Arbeitnehmerſeite
mitgeteilt wird, geſtern abend als ergebnislos
abgebrochen worden.

Feſtnahme von Ruheſtörern auf der Münchener
StreſemannVerſammlung. Zu der Störung der
Streſemann Verſammlung wird von polizeilicher
Seite noch mitgeteilt, daß eine größere Anzahl Ruhe
ſtörer während der Verſammlung feſtgenommen und
auf die Wache gebracht wurde. Eine Lautſprecher

uns in den Alt
t e

Schwere Gefängnisſtrafe für Reichswehrſolvaten.
Jn dem Prozeß vor dem Schöffengericht in Lud
wigsluſt gegen 19 Angehörige der Reichswehr wegen
rechtswidrigen Mißbrauchs von Waffen und be
gangener Gewalttaten wurde folgendes Ur
keil gefällt: Reiter Karl Still erhielt wegen gefähr
licher Körperverletzung und Beteiligung am Rauf
handel 10 Monate Gefängnis, Reiter Rudolf Franz
9 Monate, Reiter Alfred Pauls ebenfalls 9 Monate
und Obergefreiter Emil Diſzler 10 Monate Gefäng
nis Ein Teil der Unterſuchungshaft wurde allen
angerechnet. Sieben Angeklagte erhielten je einen
Monat Gefängnis und zwei Angeklagte je zwei Mo
nate Gefängnis

Vertrauensvotum für die britiſche Regierung.
Jm. Unterhaus begründete Kolvonialſtaatsſekretär
Amery auf eine von Macdonald geübte Kritik hin
die Aufhebung der Einſchränkungsbeſtimmungen für
die Gummiausfuhr, für die die Regierung die Ver
antwortung übernehme. Darauf erklärte ſich das
Unterhaus mit 194 gegen 94 Stimmen mit der Maß
nahme der Regierung einverſtanden.

Deutſche Buchausſtellung in Madrid. Jm Rahmen
einer internationalen Kunſtausſtellung findet Ende
dieſes Monats in Madrid eine deutſche Buchaus
ſtellung ſtatt, die vom Börſenverein der deutſchen
Buchhändler in Leipzig veranſtaltet, ihr Zuſtande
kommen der ſpaniſchen Vereinigung der Maler und
Bildhauer verdankt. Die ehe wird eine voll
ſtändige Sammlung aller in Deutſchland erſchienenen
Werke über Spanien enthalten, insbeſondere die
Ateratur über Spanien, das Land, Volt, ſeine Kultur
und ſeine Hunſt. Etwa 125 deutſche Verlagsfirmen
ſind daran beteiligt und eine beſondere Auswahl von
künſtleriſchen Drucken, illuſtrierten Büchern, koſt
baren Handeinbänden ſollen den Höchſtſtand der
deutſchen Buchdruckkunſt kennzeichnen.

Kokain in Muſik. Die öſterreichiſche Komponiſtin
Liſe Maria Mahyer, die ſich als Dirigentin einen
Namen gemacht hat, trat in Wien mit einer Sin
fonie „Kokain“ vor die Offentlichkeit, in der ſie die
Verführung, den Rauſch und die Enttäuſchung, die
von dieſen Rauſchmitteln ausgehen, in Tönen zu
re ſucht. Um d merkwürdige Aufgabe mög
ichſt eindringlich zu löſen, berwendet ſie reichlich
n e n in ihrer Sinſonie, und neben einerlaſſ en Fuge hat ſie an Stelle des Scherz einen
ehe komponiert, der großen Beifall
and. JFernübertragung von Farben. Durch eine neue

Erfindung, die im Technologiſchen Inſtitut vonMaſachnſetts gemacht worden iſt, iſt es möglich
Farben durch Draht oder Radio zu übertragen. Die
Farbprobe wird in einen Halter geſteckt der ſich dicht
an einer hochkerzigen elektriſchen Lampe befindet
Das von der Farbprobe ſowie von einem Stück
Magneſiumkarbongt reflektierte Licht wirkt auf eine
Photozelle ein. Die Fernübertragung erfolgt durch
elektriſche Jmpulſe.

Bühnenvolksbund Halle. Sonnabend, den 28 April (wahl
freie Sondervorſtellung) Wiederholung der Operette „Die
gold'ne Meiſterin“. Karten in beſchränkter Zahl ſind noch ver
ügbar. Umgehende Beſorgung empfiehlt ſich. Sonntag den

April 19 Uhr, Pflichtvorſtellung für „Roſenkavalier
Kartenausgabe bis 28. April. Die Mitglieder der Reihen O
und D können für dieſe Vorſtellung ebenfalls Farten erhalten.
Montag, den 30. April 204 Uhr (Thalia), Kulturfilm des

Dresden und Prag findet am 17. Juni der große geGymnaſtik als Grundlage der Körperkultur, mit Licht
hildern und Vorführungen, heißt ſein Thema Faſt meinſame Sommerausflug nach Weimar ſtatt.

Berliner Saltenburg-Bühnen haben das Stück gleich
falls erworben,

Afrikaſorſchers St Schoinburgt „Menſch und Tier im Ur-
wald“. Vorzugskarten.
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Die Finken ſchlagen
Steh einmal mit der Sonne auf, mein Freund, und

ſehr bald wirſt du deſſen inne werden, daß du nicht
der erſte biſt, der den jungen Morgen begrüßt. Die
große Schar der gefiederten Sänger, die ſich wieder in
der Heimat eingefunden hat, iſt ſchon lange wach und
ſingt mit jubelnder Kehle das Lob des Schöpfers, der
die wintermüde Natur in neuem Glanze erſtehen läßt.
Und unter den Morgenſängern ſind die erſten die
Finken. Sie ſind wohl auch die munterſten unter ihren
Geſellen Welch heller Schlag dringt aus ihren Kehlen!
Die reinſten Koloraturſänger. Sie trillern ihrer Kunſt,
nicht des Publikums wegen. Ja, ſie wollen nicht ein
mal Zuhörer haben. Je ungeſtörter ſie ſind, um ſo
heller und klingender iſt ihr Schlag. Wer ihr lebens-
frohes Morgenlied hören will, muß ganz leiſe ſein und
ſtill, ein Frühaufſteher, der noch ein Ohr hat in dem
betäubenden Lärm unſerer Tage für die ſüße Melodik
des Vogelliedes. Wenn die Finken ſchlagen, iſt der
Frühling dal Freuen wir uns, daß mit der Amſel,
Droſſel und der ganzen Vogelſchar Heimkehr auch dem

Fink wieder ſein Kehlchen locker wird, um mit hellem
Schlag den Morgen zu begrüßen, denn ihm glauben
wir es am liebſten, daß es nun mit Rieſenſchritten vor
wärts geht in das Sonnenland.

S

Der Beginn des neuen Konfirmandenunker
richtes iſt nicht einheitlich geregelt. Die einzelnen
n n und Gemeinden unterliegen dabei be
ſtimmten UÜberlieferungen. Es erweiſt ſich aber immer
mehr als praktiſch, vor Beginn des Konfirmanden-
unterrichtes mit den Konfirmandeneltern zwecks Durch
führung des Unterrichtes Rückſprache zu nehmen und
die Mikarbeit des Elternhauſes für die Vorbereitungs
zeit zu erbitten. Man iſt zu einer ſogenannten Kon
firmandenordnung übergegangen, die in einzelnen
Städten, z. B. Magdeburg, oder in Kirchenkreiſen,

B. Schkeuditz, gedruckt den Eltern vorgelegt wird
und um Beachtung von Grundſätzen bittet, die für die
wirkſame Geſtaltung des Unterrichtes unerläßlich ſind.
Dazu gehört u. a., daß die Konfirmanden verpflichtet
ſind, ſich regelmäßig und pünktlich zu den feſtgeſetzten
Unterrichtsſtunden einzufinden, eventuell ſich zu ent
ſchuldigen. Es wird auch die Mithilfe des Elternhauſes
für ein anſtändiges und geſittetes Betragen der Kon
firmanden gewünſcht. Selbſtverſtändliche Pflicht der
Kinder iſt regelmäßige Teilnahme an den Gottes-
dienſten der Gemeinde

Eine ausgewachſene Biſamratte wurde am
Donnerstag morgen am ſogenannten Durchſtich im
Hohendorfer Holz von Herrn Willy Ulb richt ge
ſchoſſen. Das Tier, ein Weibchen, hat eine Länge
von 52 Zentimeter und wiegt 2 Pfund. Die ſchäd
lichen Nager werden jetzt in der Aue immer öfter
beobachtet, ſo daß für Jäger und Fiſcher doppelte
Aufmerkſamkeit geboten erſcheint. An der oben
genannten Stelle wurden dieſer Tage gleich drei
Biſamratten geſehen.

Die „Verſtopfung“ der Saale bei Arnimsruh iſt
Beſeitigt. Die lebensmüde Weide, die ſich quer in diet Telege do An ben Stcheeeeee

ſperrte, wurde jetzt von ſtädtiſchen Arbeitern zerſägt.
Leider war es bei der ſtarken Strömung nicht möglich,
den dicken Stamm mit dem weitverzweigten Geäſt zu
bergen. Das Hochwaſſer entführte den geſtürzten Baum
rieſen und riß ihn mit großer Schnelligkeit ſtrom
abwärts. Staunend ſahen Spaziergänger von der
Brücke am Bvootshaus zu, wie er, mit ſeiner breiten
Krone das Flußbett ſperrend, auf „große Fahrt“ ging.
Hoffentlich richtet er unterwegs nicht eine neue „Ver
ſtopfung“ an.

Ein Ausreißer. Zur Zeit führt die Saale Hoch
waſſer, das ſich gurgelnd im erweiterten Bette herab-
wälzt und alles mögliche und unmögliche mit ſich führt.
So machte kürzlich am Bootshaus die Mannſchaft des
„Großen Vierers“ die Entdeckung, daß ihr Boot in
ſpäter Abendſtunde beim Schluchzen der Nachtigallen,
von Sehnſucht erfaßt, ohne ſie auf die Reiſe gegangen
war. Schleunigſt ging s mit einem andern Boot dem
Ausreißer nach. Am Schweinepark wurde er eingeholt,
angeſeilt und im Triumph zum heimatlichen Hafen
zurückgebracht. Wenige Minuten ſpäter wäre das
Boot an der Eiſenbahnbrücke zerſchellt.

Der Monatsausflug der Realſchule führte
den größten Teil der Schüler in die Umgebung
Merſeburgs, während ein Radfahrertrupp, der ſich am
Kinderplatz verſammelte, nach Querfurt radelte
und über Naumburg zurückkehrte. t

Muſtkaliſcher Frühlingsgottesdienſt in der
Altenburger Kirche. Am Sonntag Jubilate ſoll
in der Altenburger Kirche ein Gottes-dien ſt ſtattfinden, dem der Gedanke „Heiliger
Frühling“ zugrunde liegt. Die Muſik wird bei
dieſer Gelegenheit in den Vordergrund treten; Chor
und Sologeſänge ſollen mit gemeinſam geſungenen
Liedern abwechſeln. Chöre von Bach („Dir, dir,
Johova, will ich ſingen“ und „Jeſu, unſer Troſt und
Leben Beethoven und Gluck werden mit Einzel
geſängen, von denen wir die Arie aus der Schöpfung
Nun baut die Flur das friſche Grün“ nennen,
abwechſeln. Außerdem ſind Wort und Schrift
Jeſungen ſowie eine Anſprache vorgeſehen. Gerade
die feſtlichfrohe Zeit von Oſtern bis Pfingſten eignet
ſich beſonders zu derartigen religiöſen Feiern, die
ſich ja auch in der Altenburger Gemeinde gut ein
gebürgert haben.

Berufungsverhandlung Dr. Volmer.
Wie wir erfahren, findet die Berufungsverhand-

ung gegen Kreisveterinärarzt Dr. Volmer und
Genoſſen vom I. Mai bis 26. Mai vor der Großen
Strafkammer in Halle ſtatt.

e

Ein öffentliches Probewaſchen
ranſtaltete am Donnerstag die Firma Juſtuse Nach f. im kleinen Saal des „Caſino“.

Der Protps-Waſchautomat war es, der die Arbeit
Her überlaſteten Hausfrau bei der großen Wäſche
herabmindern und außerdem Zeit und Geld ſparen
ſoll. Eine reichhaltige Ausſtellung elektriſcher Haus
haltsappargte veranſtalteten gleichzeitig die Siemens
Schuckert Werke in ihrer „ProtosKleinküche“, die
überzeugend darſtellte, wie die Elektrizität bei
hundert Arbeiten ein ſchneller und ſauberer Helfer
ſein kann. Koſtproben von einem während des Vor
trages fertiggeſtellten Schweinebraten zeugten von
der zuverläſſigen Arbeit des Apparates.

Löhne der mitteldentſchen Gemeinde
arbeiter.

Zwiſchen dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband
der Kreiſe und Gemeinden E. V. und dem Verband

Der Kreis Querfurt im Jahre 1927
Der Kreis Querfurt hat das Jahr 1927 ohne

nennenswerte Erſchütterung, ja, wie es ſcheint, mit
einem ganz exheblichen Plus in der Auswirkung
ſeiner Produktivfaktoren und ſeiner Wirtſchaftskraft
hinter ſich gebracht. Bezeichnend iſt vor allen
Dingen der Abſchluß der Kreisſparkaſſe. Der Ge-
ſchäftsbericht weiſt eine außerordentlich ſtarke Zu
nahme der Spareinlagen aus, die weit über der
Entwicklungs linie anderer preußiſcher Kaſſen
liegt. Bei äußerſt lebhaftem Geſchäftsgang er
reichten die Umſaähe die Höhe von rund 139 Mil
lionen gegen etwa 108 Millionen im Vorjahre. Die
Spareinlagen haben ſich um 118 Prozent erhöht, ein
ganz un verhältnismäßig hoher Prozentſatz, wenn man
bedenkt, daß die Spareinlagen bei allen preußiſchen
Kaſſen ſich nur um etwa 49 Prozent vermehrt haben.
Das verfloſſene Geſchäftsjahr ſchließt mit einem
Reingewinn von 10448,70 RM. gab, von denen
10 Prozent vertragsgemäß an die Stadt Querfurt
abgeführt werden. Der Reſt fließt nach den üblichen
Abſchreibungen der Sicherheitsrücklage zu. Der un
gewöhnliche Erfolg des Kreisgeldinſtituts kann natür
lich ohne weiteres als ein Zeichen für das
innere Erſtarken der Wirtſchaftskraft des Kreiſes
gewertet werden. Man wird nur bedenken müſſen,
daß das Bedürfnis an Krediten mindeſtens ebenſo
ſtark gewachſen iſt. Uberhaupt wird ja das Jahr
1927 ein etwas ſchieſes Bild zeigen, weil einerſeits
die Ankurbelung unſerer Wirtſchaft offenſichtlich er
freuliche Fortſchritte gemacht hat, andererſeits aber
befürchtet werden muß, daß die gegenwärtige Touren
zahl unſerer Produktion nicht ausreichen wird, um
den geſteigerten Anforderungen des DawesNormal
jahres gerecht zu werden. Darum wäre es abſolut
falſch, ſelbſt aus der relativen Zunahme der Spar
einlagen auf eine Konſolidierung der wirtſchaft
lichen Verhältniſſe ſchließen zu wollen. Umgekehrt
würde man den gleichen Fehler begehen, wollte man
die Anzeichen einer tatſächlichen inneren Geſundung
verkennen. Jm Mittelpunkt des Intereſſes wird
natürlich immer die Steuerfrage ſtehen, die für die
Kreiſe auch darum noch beſonders wichtig iſt, weil
der Finanzausgleich auch weiterhin auf ſich warten
läßt. Ohne Uberſicht über die einkommenden
Beträge iſt keine Finanzpolitik möglich, und
ohne ein ſtabile finanzielle Fundierung ſind auch die

Kreiſe nicht in der Lage, ihre mannigfachen Auf
gaben zu löſen.

Der Arbeitsmarkt hatte gegenüber der an
haltenden Kriſe des Vorjahres eine merkliche S
rung aufzuweiſen. Die Gegenüberſtellung der
Arbeitsloſenziffern zeigt eine teilweiſe frappante
Differenz. Oktober 1927: 35 gegen 638 im gleichen
Monat des Jahres 1926.) Einen beträchtlichen Teil
des Angebots an Arbeitskräften konnte die Jnduſtrie
des Kreiſes aufnehmen. Wiederholt machte ſich im
Braunkohlenbergbau ſogar Arbeitermangel fühlbar.
Daneben trug die Einrichtung von Notſtandsarbeiten
zur weiteren Entſpannung der Lage auf dem Arbeits
markt bei. Die Durchſchnittsziffer der beſchäftigten
Notſtandsarbeiter betrug etwa 5 Prozent der Unter
ſtützungsempfänger. Der Geſamtaufwand an Unter
ſtühungen belief ſich auf rund 400 069 RM. gegen
über 645 000 RM. im Vorjahre. Die landwirtſchaft-
lichen Arbeits verhältniſſe im Kreiſe erfordern ganz
beſonders ſorgfältige Beachtung. Das Ausländer
kontingent mußte in den Monaten guter Konjunktur
in den anderen Berufszweigen erhöht werden.
bedenkliche Erſcheinung, mit der der Kreis aber
durchaus nicht vereinzelt daſteht. Wie überall klagt
die Landwirtſchaft über ungenügende Preiſe für ihre
Produkte

Ein bedenkliches Problem bleibt nach wie vor
die Wohnungsnot. Jm ganzen ſind kreisſeitig
etwa 700 000 RM. zur Förderung des Wohnungs
und Kleinſiedlungsbaues aufgewandt worden. Gegen
über dem Vorjahre ein bedeutender Fortſchritt.
Aber die Finanzierung macht nach wie vor außer
ordentliche Schwierigkeiten. Dabei iſt, wie die-
Dinge nun einmal im Geiſeltal liegen, der Bedarf
an Wohnungen enorm. Mit der Wohnungsfrage iſt
indirekt auch die Steigerung der Wohlfahrtslaſten in
Beziehung zu ſetzen. Bemerkenswert iſt vor allen
Dingen die Arbeit des Kreisgeſundheitsamtes. Auch
zur Förderung der Fürſorge für die Schuljugend
konnte manches getan werden.

Was die Verwaltung im allgemeinen anbetrifft,
ſo brachte das vergangene Jahr ja inſofern eine
Anderung, als an Stelle des Landrats Dr. von
Krauſe Dr. Wandersleb die Leitung der Kreis
geſchäfte übernahm.

J. H. N.

n *„*„cccchchccccho-----cccchcchcc--—der Gemeinde und Stagatsarbeiter fanden am
21. April Verhandlungen über die geforderte Er
höhung der Löhne der braunſchweigiſchen Staats
arbeiter und der mitteldeutſchen Gemeindearbeiter
ab 4. April 1928 um ſtündlich 15 Pf. ſtatt.

Nach längeren Verhandlungen wurde zwiſchen
den Vertragsparteien vorbehaltlich der Zuſtimmung
der zuſtändigen Gremien beider Organiſationen
eine Verſtändigung dahingehend erzielt,
daß der Spitzen lohn für die Zeit vom 4. April
1928 bis 31. März 1929 um ſtündlich 8 Pf. er
höht wird. Hiernach ergibt ſich für den gelernten
Arbeiter in der Ortsklaſſe A ein Spitzenlohn von
88 Pf., für die ungelernten Arbeiter 66 Pf. Hinzu
treten noch ein Hausſtandsgeld und eine Kinder
beihilfe von je 3 Pf. arbeitsſtündlich. Die Löhne
der übrigen Lohngruppen und Ortsklaſſen errechnen
ſich nach dem Prozentſyſtem des Bezirkslohntarif
vertrages, über deſſen Neufaſſung auf Grund eines
Schiedsſpruches zwiſchen den Parteien noch keine
endgültige Klarheit beſteht.

ltige Stellungnahme der Parteien zuDie enddem Lohnabſchlüß iſt zur Zeit noch nicht bekannt.

Ausſtellung von Stimm (Wahl) ſcheinen.
Stimm (Wahl) ſcheine dürfen am Tage der Ab

ſtimmung nicht mehr ausgeſtellt werden. Größere
Gemeinden können die Ausſtellung von Stimm-
Wahl ſcheinen ſchon am zweitletzten Tage vor dem
Wahltage ſchließen, haben aber hierauf in einer Be
kanntmachung beſonders hinzuweiſen. Lediglich J
Seeleute iſt die Ausſtellung von Stimm War
ſcheinen über den allgemeinen Abſtimmungs- (Wahl
tag hinaus bis zum letzten Tage der für ſie vorgeen Abſtimmungsfriſt zuläſſig. Sofern nicht von

en Stimmberechtigten die Ausſtellung getrennter
Stimm (Wahl-)ſcheine beantragt wird, iſt es unbe
denklich, für beide Wahlen nur einen Stimm (Wahl-)
ſchein auszugeben, und zwar nach dem für die Reichs
tagswahl vorgeſchriebenen Muſter. Der Vordruck
für dieſen gemeinſamen Stimm (Wahl-) ſchein hat
im Kopf zu lauten:

Stimmwahlſchein zur
Reichstagswahl

am 20. 5. 1928
und Preußiſchen Landtagswahl

Zur Erleichterung des e nach dem
arz

wird, wie die Reichsbahndirektion Halle mitteilt,
vom 15. Mai bis 29. September Sonnabends der
Perſonenzug 1026 von Leipzig bis Halberſtadt wie
folgt neu vorgeſehen: Leipzig ab 16.50, Halle (Saale)
12.24/30 (Anſchluß ab re e 16.49), Froſe 18.35/37,
Wegeleben 19.02710, Halberſtadt an 19.20 Uhr. Jn
Froſe iſt Anſchluß nach Ballenſtedt, Gernrode und
Suderode durch den Perſonenzug 680, der Sonn
abends 18.37 von Froſe abfährt. Jn Wegeleben
iſt Anſchluß nach Thale durch den Perſonenzug 386,
Wegeleben ab 19.49. Jn Halberſtadt iſt Anſchluß
nach Wernigerode, Jlſenburg, Bad Harzburg und
Goslar durch den Perſonenzug 958, Halberſtadt ab
1932, Wernigerode an 20.18, Jlſenburg an 20.48,
Bad Harzburg an 21.10, Goslar an 21.42.

Aufwertung der Rentenbriefe.
Termine für Anmeldung von Anſprüchen

Auf Grund der Zeitungsnachrichten über die
Aufwertung der Rentenbriefe der preußiſchen Renten
banken ſind ſchon jetzt bei der Preußiſchen Landes
rentenbank von den Beſitzern der alten Rentenbriefe
in einzelnen Fällen Aufwertungsanſprüche geltend
gemacht, auch ſchon Stücke zum Umtauſch eingeſandk.
Lie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,

läßt demgegenüber die Preußiſche Landesrentenbank,
Berlin W. 56, Markgrafenſtraße 88, darauf hin
weifen, daß die Anmeldung von Aufwertungs
anſprüchen bei der Landesrentenbank gemäß S 8 der
Verordnung vom 29. März 1928 nur in denjenigen
Fällen bis an 30. Juni 1928 erforderlich iſt, in
denen die Aufwertung auf Grund Vorbehalts der
Rechte beanſprucht wird. Jm übrigen, d. h. ſoweit
die Rentenbriefgläubiger ihre Rentenbriefe noch in
Händen haben, bedarf es einer Anmeldung der Auf
wertungsanſprüche vorläufig nicht. Die Landes
rentenbank wird gemäß S 1 der Verordnung vom
29. März 1928 rechtzeitig im Reichs und Staats
anzeiger“ und in den für die Bekanntmachungen der
Rentenbanken beſtimmten Blättern beſondere Be
kanntmachungen darüber ergehen laſſen, unter
welchen Vorausſetzungen und in welcher Weiſe die
Rentenbriefgläubiger ihre Aufwertungsanſprüche
geltend zu machen haben. Die Ausgabe der

Liquidationsrentenbriefe wird erſt nach
dem 1. Oktober 1928 erfolgen können. Vor
dem Aufruf zum Umtauſch eingeſandte alte Stücke
müſſen den Einſendern auf ihre Koſten zurückgeſandt
werden. Die Landesrentenbank kann ſie nicht vor
läufig in Verwahrung nehmen.

Die preußiſchen Kirchenwahlen.
Zu den kommenden Kirchenwahlen in Preußen er

fährk der Ev.Soz. Preßverband, daß der Termin für
die Wahlen der kirchlichen Körperſchaften in den Ge
meinden wahrſcheinlich im November ſein wird.
Was die rechtlichen Vorausſetzungen angeht, ſo iſt dazu
folgendes zu bemerken: Wählen a wer am Wahltag
24 Jahre alt oder älter iſt, die ihm zugeſchriebenen
Kirchenſteuern bezahlt hat, mindeſtens drei Monate in
der Gemeinde anſäſſig iſt, nicht bürgerliche und kirch
liche Rechte verloren hat und wer rechtzeitig vor der
Wahl in den Wählerliſten ſteht. Mit dieſen Wähler
liſten hat es bei der Kirche eine beſondere Bewandtnis.
Während man bei den politiſchen Wahlen nur nötig
hat, ſich davon zu überzeugen, daß man in der Liſte
ſteht und nicht vergeſſen iſt, wird in die kirchliche
Wählerliſte nür der aufgenommen, der ſich hat ein
tragen laſſen. Wer ſich bei einer der früheren Wahlen
in die Wählerliſte ſeiner Gemeinde hat aufnehmen
laſſen und nicht inzwiſchen in eine andere Gemeinde
verzogen iſt, braucht ſich nicht neu anzumelden; die
alte Wählerliſte von 1924 wird nur ergänzt. Einige
Wochen vor der Wahl wird die Wählerliſte abgeſchloſſen
und 14 Tage öffentlich ausgelegt. Nach der Kirchen
verfaſſung ſollen Leute gewählt werden, die das Ver
trauen der Wähler durch Teilnahme am Gottesdienſt
und an der kirchlichen Arbeit gewonnen haben.

Die Pflege der Leibesübungen

in Preußen
Einführungs- und Fortbildungslehrgänge an der

Preußiſchen Hochſchule für Leibesübungen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
teilt, finden für die Aufgaben über den Betrieb neu
zeitlicher Leibesübungen im Laufe des Jahres an der
Preußiſchen Hochſchule für Leibesübungen (Landes
turnanſtalt) in Spandau folgende Lehrgänge ſtatt:
a) 23. April bis 5. Mai Lehrgang für Lehrer an

ſtädtiſchen Volksſchulen, die keine Turnlehrer
prüfung abgelegt haben.
28. April bis 5. Mai: Fortbildungslehrgang für
geprüfte Turnlehrerinnen an ſtädtiſchen Volks
ſchulen

c 21. bis 26. Mai Fortbildungslehrgang für
Philologen und Philologinnen.
5. bis 16. Juni: Lehrgang für Lehrer an länd
lichen Volksſchulen (ohne Turnlehrerprüfung).

e) bis 16. Juni- Lehrgang für Lehrerinnen an
ländlichen Volksſchulen, die keine Turn
lehrerinnenprüfung abgelegt haben.
25. bis 30. Juni: Einführungslehrgang für
Schulräte, Oberſchulräte und Direktoren höherer
Lehranſtalten

8) 8. bis 10. Oktober Tagung für Turnlehrerinnen
am Seminar zur Ausbildung von Turn und
Sportlehrerinnen.
25. bis 27. Oktober: Tagung für Univerſitäts
Turn und Sportlehrer und Aſſiſtenten der Uni
verſitäts- Turn und Sportlehrer.

i) 15. bis 17. November: Tagung für Turnaufſichts
beamte.

Die Prvovinzialſchulkollegien ſind erſucht worden,
Meldungen entgegenzunehmen, zu prüfen und
Teilnehmer Vorſchlagsliſten nach beſtimmten Friſten
dem Direktor der Preußiſchen Hochſchule in Spandan,
Radelandſtraße 59, unmittelbar einzuſenden.

Die Fenſter in der Giebelwand.
Oberverwaltungsgericht.

Als dem Hausbeſitzer S. aus der Gegend von
Merſeburg polizeilich aufgegeben worden war,
einige Fenſter in der Giebelwand zu
entfernen, erhob S. nach fruchtloſer Beſchwerde
Klage gegen den Regierungspräſidenten in Merſe
burg und betonte, die Fenſter befänden ſich ſeit
Jahren in der Giebelwand, auch habe er mit ſeinemNachbarn einen Vergleich geſchloſſen, nach welchem

er die Fenſter in der Giebelwand nicht zu beſeitigen
brauche Das Oberverwaltungsgericht wies aber die
Klage gegen den Regierungspräſidenten als un
begrün det zurück und führte u. a. aus, die Ein

Eine La private Intereſſen des Nachbarn wahr

jedoch ſtrichweiſe Regenfälle und Gewitter.

wände des Hausbeſiters ſeien nichthalte Selbſt wenn die Giebelfenſter zur
Zeit der Erteilung der Bauerlaubnis polizeilich ge
nehmigt worden ſeiten oder bei der anſtandsloſen Ab-
nahme des Baues bereits vorhanden geweſen ſeien,
müſſen ſie als rechtswidrig angeſehen werden da
nach den S 11, 13 der Baupolizeiverordnung für die
ländlichen Bezirke des Regierungsbezirks Merſeburg
vom 13. März 1876, welche zur Zeit der Bau
genehmigung galt, als auch nach 8 10, 21, 22 der
gegenwärtig in Kraft befindlichen Baupolizeiverord
nung des Regierungspräſidenten vom 3. Dezember
1910 die Gebäude entweder mit einem Abſtande von
3 Meter gemäß S 11 und 13 der Baupolizeiver
ordnung von 1876 bzw. 2,50 Meter nach 88 21, 22
der Baupolizeiverordnung von 1910 von der Nach
bargrenze oder auf der Grenze zu errichten waren
n in Tetzterem Falle nach der Grenze zu Brand
mauern ohne Offnungen erhalten mußten und, da
ein Dispens von dieſer Vorſchrift nicht von der
Polizeibehörde, ſondern in früherer Zeit von derRegierung und gegenwärtig vom Bezirksausſchuß
habe erteilt werden können. Einen ſolchen Dispens
habe S. nicht vorlegen können. Wenn von der
Polizeibehörde die Beſeitigung der Giebelfenſter
verlangt werde, ſo nehme ſie öffentliche und

erehlt ſei auch der Einwand, daß S. innerhalb deser bon 10 Jahren ein Fenſterrecht und einen
Anſpruch auf Belaſſung der Fenſter in der Giebel
wand erlangt habe. Habe der Hausbeſitzer auch
gegenüber dem Nachbarn ein privates Recht n
Zeitablauf oder Vergleich erlangt, ſo werden dadur
auf keinen Fall die öffentlich rechtlichen Vorſchriften
des in Frage kommenden Baues beſeitigt, welche der
Polizeibehörde die Berechtigung geben, die Be
ſeitigung der Fenſter in der Giebelwand zu verlangen

t

Tageskalender.
Freitag, 27. April.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Der Alte Fritz (II. Teil).ne tſpiele: Oſſi e Mitter
nacht. Schloßgartenſalon: andpuppenſpiele.
„Funkenburg Ball. „Bürgerhof“ Tanzabend.

„Tivoli“ Konzert. Kürlichtſpiele Dürrenberg:
Ich hatte ein ſchönes Vaterland.

Sonnabend, 28. April.
Mandolinenverein 1919: Stiftungsfeſt. Völkiſchnationaler Block. Wahlverſammlung. B.

Preußen und Euterpia: Verſammlung Jung
deutſche el t, Frankleben: Offentlicher
Abend. Edelweiß, Geuſa: Vergnügen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Das Hochdruckgebiet im Oſten des Erdteils iſte e ganzen noch für die Witterungs
eſtaltung maßgebend. Jedoch hat ſich über dem

wegen Meer ein Tiefdruckgebiet entwickelt, das
nach Norden hin Ausläufer entſendet, deren Einfluß
ſich auch bei uns geltend macht. So ſind ſtrich
weiſe am Donnerstag nachmittag vereinzelte Regen
ſchauer auſgetreten. Von Oſten her ſind am ſüd
lichen Rande des Hochs noch weitere Störungswellen
im Anzuge, ſie werden jedoch nur vorübergehend eine
Wetterverſchlechterung herbeiführen.

Ausſichten: Jm großen und ganzen noch
ziemlich heiter und tagsüber warm, er

Wetterdtenſtſtelle Magdeburg.

im

Aus dem Zweckverband Leuna

Kaſperle in NeuRöſſen.
X NeuRöſſen, 27. April. Der Ortsausſchuß für

Jugendpflege in Verbindung mit dem Kreiswohl
fahrtsamt hatte die Hartenſteiner Handpuppenſpieler
nach hier eingeladen. 500 Kinder waren in der
Nachmittagsvorſtellung im Banne des urwüchſigen,
humorvollen Kaſperle. Wer die leuchtenden Kinder
augen und das lebendige Mitſpielen der kleinen Zu
ſchauer geſehen hat, weiß, daß die Hartenſteiner es

ausgezeichnet verſtanden, er Kanzupaſſen. Auch die Abendvorſtellung für die Er
wachſenen war ein Erlebnis Nicht nur vollendete
Technik, ſondern auch vornehme, auf wirklich künſt
leriſcher Höhe ſtehende Spielleiſtung machten einen
bewundernswerten Eindruck. Studienrat
Hemprich gab eine wertvolle Einführung zu den
Puppenſpielen.

n

ſich der Pſyche der Kleinen

X Leunag, 27. April. Die Meiſterprüfung
im Friſeurhandwerk beſtanden vor der Handwerks
kammer zu Halle die Friſeure Alfred Knoll, Leung,und ins Winkler, NeuRöſſen, bei Friſeur
Müller.

s Raßnitz, 27. April. Bei einbrechender Dunkel
heit fuhren hier zwei Radfahrer ohne Beleuchtung
in vollem Tempo gegeneinander. Einer der Radler
ſtürzte und zog ſich eine klaffende Wunde über
dem rechten Auge zu, während der andere mit dem
Schrecken davonkam. Beide Fahrräder wurden ſtark
beſchädigt.

Ein Jahr Flughafen Schkeuditz.
8 Schkeuditz, 27. April. Das einjährige Beſtehen

des Flughafens Schkeuditz wurde am Mittwoch im
engeren Kreiſe durch eine kleine Feier begangen
Die Angehörigen der Verwaltung verſammelten ſich
zu einem gemeinſamen Mittageſſen im oberen Raume
des Verwaltungsgebäudes. Direktor Goebel dankte
ſeinen Mitarbeitern in herzlichen Worten für die
jederzeit bewieſene Pflichttreue und Hingabe und gab
der Zuverſicht Ausdruck, daß der Geiſt, der im erſten
Jahre Wurzeln geſchlagen hat, für alle Zukunft im
Hafen beſtehen bleiben möge. Platzmeiſter Do
nath und verſchiedene andere Redner dankten dem
Leiter des Hafens für das ſtets den Angehörigen der
Verwaltung entgegengebrachte Verſtändnis für ihre
ſoziale Lage. Nur kurz war die Feier, dann ging's
wieder mit erneuten Kräften an die Arbeit.

s Schkeuditz, 27. April. Ein Großflugzeug
vom Typ der Ozeanmaſchine W. 33 beſuchte mittag
unſeren Hafen, zwecks Herſtellen photographiſcher
Luftaufnahmen. Nach kurzem Aufenthalt verließ die
ſchwere Maſchine, wie wir ſie z. B. auch von den
vorjährigen Rekorddauerflügen her kennen, wieder
den Hafen.

8 Kihen, 26. April. Der Radfahrerklub
Kitzen 1908 Wenn am 6. Mai auf der Strecke
Kitzen, Stöntzſch, Weißenfels, Merſeburg, Markranſtädt,

wenkau, Pegau und mit dem Endziel Theſau ein
Straßenrennen. 7 Uhr früh wird in Kitzen geſtartet
12 Uhr mittags werden die erſten Rennfahrer in Theſau
erwartet.

e

c



Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 27. April 1928. Nr. 99.

Kreis Querfurt
Schulneuban. i

S Niedereichſtädt, 27. April. Die vereinigten
Schulen von Ober und Niedereichſtädt ſtehen vor
einem bedeutſamen Abſchnitt ihrer Entwicklung; der

au einer neuen Schule iſt beſchloſſen. Als Bau
platz hat man mehrere Morgen Feld erworben, von
deren Beſitzern einer mit 3000 M. pro Morgen ent
ſchädigt würde, während der andere doppelt ſoviel
Feld an anderer Stelle erhält. Der Platz liegt un
mittelbar am Dorfe, und zwar für die beiden räum
lich ausgedehnten Orte ungefähr in der Mitte.
Wenn die zuſtändige Behörde die Genehmigung er
teilt hat, kann mit dem Schulneubaiut begonnen
werden, der ſich in der letzten Zeit als ſehr dring-
lich erwies

Kirſchenſortenſchau.
AQuerfurt, 27. April. Der Obſtbauverein be

abſichtigt, in der erſten Hälfte des Monats Juli in
Querfurt eine Kirſchenſortenſchau zu ver
anſtalten Die einzelnen Sorten ſollen zu Klaſſen zu
ſammengeſtellt werden. Während der Schau, die
2 Tage dauert, werden von namhaften Fachleuten des
Kirſchenbaues verſchiedene Vorträge gehalten und Filme
der Obſtbauabteilung der Landwirtſchaftskammer vor
geführt. Außerdem iſt eine größere Exkurſion in die
Hauptkirſchenorte des Kreiſes Querfurt geplant.

Offentliche Stadtverordnetenſttung.

S Freyburg a. d. U. 27. April. Als Vertreter
des Magiſtraks waren Beigeordneter Flemmig unden ehe Kerſten erſchienen, von den Stadt
verordneten fehlte nur Stadtv. Hinkler. Zunächſt
wurde die Rechnung der Stadtſparkaſſe von 1926
gelegt. Die Ausgaben und Einnahmen ſchloſſen mit
einem Betrage don 258 095,739 M. ab. Die Ent
laſtung wurde einſtimmig von der Verſammlung er
teilt. Auf eine Anfrage wurde bekanntgegeben, daß
die Einlagen ſich vom Jahre 1924 bis Ende Marz
d. J. von 62000 M. auf 487 000 M. erhöht haben.
Die Witwe. Baſten von hier, frühere Beſiherin
unſeres Stadthauſes, führt einen Aufwertungs-
prozeß gegen die Stadt, doch iſt jetzt ein Vergleich
abgeſchloſſen, wodurch die Stadt ſich verpflichtet,
12000 M. gufzuwerten und dieſe Summe hypothekariſch
auf das Grundſtück eintragen zu laſſen. Der Ver
gleich wurde einſtimmig genehmigt. Anſchließend
fand eine geſchloſſene Beratung über Waſſerleitungs
fragen ſtatt.

Stkadkverordnekenſitzung.

S Laucha, 26. April.
Kenntnis von der notwendigen Umdeckung des Rat

a Lehrlieingerichtete Spezi richt ſehr gut bewährt hatdaß trotz der kurzen Zeit des Beſte ns ſchon beaächtens

werte Leiſtungen ergtelt worden ſind. Da auch jett
wieder mit zirka 18 bis 20 kaufmänniſchen Lehrlingen
gerechnet werden kann, iſt der Beſtand gewährleiſtet.
Es wurde daher beſchloſſen, den Unterricht auch im
Sommerhalbjahr durchzuführen

Kreis Weißenfels
Grunderwerbsſtener. S

Weißenfels, 27. April. Durch Beſchluß des
Kreistages iſt der Zuſchlag zur Grunderwerbsſteuer
mit Wirkung vom I. April d. J. ab auf den geſeß
lich zuläſſigen Satz von 2 Prozent feſtgeſetzt worden,

ſo daß von dieſem Tage ab eine Grunderwerbs
ſteuer von 5 Prozent (8 Prozent Reichsſteuer und
2 Prozent Kreiszuſchlag) zur Erhebung kommt.

ge
und

Aus dem Gerichksſaal
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung am 26. April 1928.
Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Arbeiter

Willi M. aus Merſeburg war angeklagt, in der
Nacht zum 13. November 1927 einen Uberzieher, dem
Arbeiter Karl Jentſch gehörig, dieſem in rechtswidriger
Zueignungsabſicht weggenommen zu haben. Es lagen
die Vorausſetzungen des Rückfalldiebſtahls vor. Seine
Strafe wurde auf 5 Monate Gefängnis feſt
eſetzt unter Anrechnung von 12 Tagen Unterſuchungs
aft.

Der Milchhändler Emil J. in Merſeburg war
beſchuldigt, am 16. Dezember 1927 in Merſeburg inner
halb geſchloſſener Ortsteile als Führer eines Kraftfahr
Zeuges an ünüberſichtlicher Stelle kein Signal gegeben
zu haben und unvorſichtig gefahren zu ſein. Mangels
jeglichen Schuldbeweiſes erfolgte Freiſprechung.

Der Maler Ernſt M. aus Merſeburg ſtand
unter der Anklage, am 11. Februar 1928 ſeinen Vater,
den Maurer Guſtav M., körperlich mißhandelt zu
haben. Der Vater nahm vor Eintritt in die Verhand
lung ſeinen Strafanträg zurück, weshalb das Verfähren
eingeſtellt wurde.

Der Kraftwagenführer Hans N. aus Merſeburg
war beſchuldigt, am 14. Januar 1928 in Merſeburg
durch unvorſchriftsmäßiges Fahren mit einem Kraft
fahrzeug die Körperverletzung der Frau Linda Leh
mann aus Röſſen verurſacht zu haben. Das Gericht
erkannte eine Geldſtrafe von 75 RM. eventuell
15 Tagen Gefängnis

Der Arbeiter Frang N. in Körbisdorf war an
Fran am 2. Dezember 1927 vorſätzlich die Frau
Mathilde Frey daſelbſt, die ſich in hochſchwangerem
ihren befand, in einer das Leben gefährdenden Weiſe
mißhandelt zu haben. Das Gericht nahm nur einfache
Körperverletzung für vorliegend an, weshalb auch eine
Verürteilung zu nur 30 RM. eventuell 6 Tagen Ge
fängnis erfolgte

Der Schloſſer Paul H. aus Merſeburg und die
Arbeiter Friedrich K. und Karl St. aus Frank
leben waren beſchuldigt, in Leung am 11. September
1927 gemeinſchaftlich die Kippe der Beunger Kohlen
werke, deren Betreten durch Warnungstafeln verboten
iſt, unbefügt betreten und unbefugt Kaninchen gejagt zu
häben. H. und K. waren dieſerhalb bereits früher ab
geurteilt. Das unbefugte Kaninchenfangen war nicht
nachzuweiſen, weshalb Freiſprechüng, im übrigen aber
e r n zu 5 RM. eventuell T Tag Haft erfolgt.

Der Maler Fritz F. aus Merſeburg ſtand unter der
Anklage, im Jahre 1927 in Merſeburg 13,60 M., die
ihm von einem Merſeburger Drogiſten anvertraut
waren, ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben. F. fehlte
ohne Entſchuldigung, weshalb ſeine Vorführung zu
einem der nächſten Termine beſchloſſen wurde.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen eine ihm
zugeſtellte polizeiliche Strafverfügung hatte der Kauf
mann Wilhelm G. aus Merſeburg geſtellt, der be

ſchuldigt war, am 19. Dezember 1927 ſeinen bösartigen,
biſſigen Hund frei umherlaufen laſſen zu haben, ohne
denſelben mit einem Maulkorb zu verſehen, wodurch
der Hund einen Polizeibeamten in die Hand und die
Gamaſchen gebiſſen hatte. Die Polizeiſtrafe in Höhe
von 5 RM. eventuell 1 Tag Haft wurde beſtätigt.

Der Buchhändler Emil B. aus Merſeburg war be
ſchüldigt, im Jahre 1927 fortgeſetzt nach geſezmäßigem
Ladenſchluß ſeine offene Verkaufsſtelle für den geſchäft
lichen Verkehr nicht geſchloſſen zu haben. Es erfolgte
Freiſprechung.

Der Kontoriſt Alfred M. aus Wildſchütz ſtand unter
der Anklage, in Leung im Jahre 1927 durch eine fort
geſetzte Handlung das Vermögen der Baufirma
K. Louis Müller A.G. durch n falſcher
Tatſachen um Arbeiterlöhne geſchädigt zu haben. Das
Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von 75 RM.
eventüell 15 Tage Gefängnis

Einſpruch gegen zugeſtellt amtsrichterliche Straf
befehle hatten erhoben 1. Der Handelsmann Her
mann E. und der Gaſtwirt Otto Sch. aus Merſebürg,
denen zur Laſt gelegt war, an Sonn und Feſttagen
während der Sonnkagsruhe, Hermann E. auch an
Wochentagen nach geſetzmäßigem Ladenſchluß ihre
offenen Verkaufsſtellen für den geſchäftlichen Verkehr
nicht geſchloſſen zu haben. Beide wurden aus formalen
Gründen freigeſprochen. 2. Die Ehefrau Frieda B.
in Zöſchen, die beſchuldigt war, vorſätzlich und rechts-
widrig ein der Witwe Brandt gehöriges Kellerſchloß
beſchädigt und Brennmaterial in geringer Menge zum
alsbaldigen Verbrauch entwendet zu haben. Es ver
blieb bei der im Stkrafbefehl feſtgeſetzten Geldſtrafe
von 30 RM.

Der Kaufmann Johann G. aus Gera r am
18. September 1927 die Straße von Leung nach Daspig
mit einem Motorrad, auf dem eine Verkäuferin aus
Gera als Mitfahrerin ſaß. G. war nicht im Beſitz eines
Führerſcheins. Dieſerhalb war er unter Anklage ge
ſtellt, weiterhin aber auch, durch übermäßig ſchnelles
und unvorſichtiges, vorſchriftswidriges e die
Körperverletzung der Fleiſchermeiſtersehefrau Berta
Zeiger aus Daspig herbeigeführt zu haben. Er fuhr
auf der linken Straßenſeite, die Frau ſenet auf einem
Selmt ſitzend, auf der rechten Straßenſeite. Bei der

eſchwindigkeit, mit der G. fuhr, war es der Frau
Zeiger nicht möglich, irgendwie auszuweichen Sie flog
nach dem Zuſammenſtoß mit dem Motorrad in den
Straßengraben und trug eine ſchwere Fußverletzung
davon, von der ſie in abſehbarer Zeit noch nicht geheilt
ſein wird. Auch G. und ſeine Begleiterin trugen Ver
letzungen davon. Nach vorausgegangener Jnaugen-
ſcheinnahme am Unfallorte gelangte das Gericht zu
fölgendein Urteil Wegen Fahrens ohne Führerſchein
50. RM. eventuell 10 Tage Gefängnis und wegen der
Körperverletzung 6 Wochen Gefängnis Für letztere
wurde dem G. Bewährungsfriſt zugebilligt bis 1. Mai
1931 bei Zahlung einer Geldbuße von 150 RM. binnen
drei Monaten

Wegen Kindeswordes, Beſeitigung einer Kindes
leiche gleich n der Geburt, Kindesuünterſchiebung
und Urkundenfälſchung war das Dienſtmädchen Hilde
D. aus Freyburg a. d. U. angeklagt. Sie hat
am 22. Dezember 1927 im Straßengraben bei Klein
jena, hei tiefem Schnee und mehreren Grad Kälte
inen Knaben geboren und dieſen dann bei der Groß
jenger Brücke in die Unſtrut geworſe
ſt nicht gefunden worden, und es iſt
frage, ob das Kind n at. Die Angeklagte ſt
es in Abrede, Das Mädchen iſt jetzt 20 Jahre alt
im vorigen Jahre ſtand ſie in grmöllern im
Dienſt und hatte ein Liebesberhältnis mit einem
Bäckergeſellen. Als ſie ſchwanger war, riet ihre
Mutter, ſich in Halle in der Klinik entbinden zu
laſſen. Und ſo packte ſie die Hinderwäſche und zwei
Bettlaken in einen Karton und fuhr am 22. Dezem
ber mit dem Zuge um 23 Uhr von a in Rich
tung Naumburg ab. Bald nach der Abfahrt ſtellten
a Schmerzen ein. Sie ſtieg wieder aus, aber an
tatt nün im erſten Hauſe um Aufnahme zu bitten,
ſehte ſie ſich hinter dem Dorfe in den e le
wo die Geburt des Kindes vor ſich ging. ls es
dämmerig wuüwnde, machte ſie ſich auf den Weg zur
Unſtrut und warf das Kind, in ein Bettlaken ein
gewickelt, ins Waſſer. Nun ging ſie zum Bahnhof
Kleinjeng und fuhr nach Naumburg, von da nach
Merſeburg und mit der Straßenbahn ins Geiſel

Eine ledige
Schwurgericht Naumburg.

estteg
tal nach Braunsdorf, um eine Tante ihres ſeit
herigen Liebhabers aufzuſuchen. Da es ſchon 12 Uhründ das Haus Lerſchioſſen war, hat ſie die Nacht auf

den Steinſtufen vor dem Hauſe verbracht, um dann
ohne die Frau d zu haben, mit dem Auto nach
Freyburg zu fahren. re hier hat ſie ihre An

e en e hre t tblieben, eſter ſie abgeholter gelogee e enbei einer Freundin niedergekommen, und dort ſei
auch das Kind r n e Die Angeklagte
wurde dann krank und kam nach Halle. Dort hatte
ein Mädchen namens Hoffmann in der Klinik
einen Knaben gebpren, den unterzubringen ihr Sorge
machte. Sie exbot ſich, ihn zu nehmen und brachte
das Kind ihrer Mutter. Die erkannte aber, V es
ein fremdes Kind war, weil, wie das in der Klinik
üblich iſt, am Armchen ein Pflaſterſtreifen mit dem
Namen „Werner Hoffmann“ klebte. Die Geburts
urkunde war vom Amtsvorſteher auf den 1. Februar
ausgeſtellt. Die Angeklagte änderte das Datum auf
den 22. Dezember um, doch bei der Krankenkaſſe des
Landkreiſes Naumburg würde die ung erkannt
und dadurch war die Sache ins Rollen gekommen.
Der Erſte Staatsanwalt plädierte für Kindes
tötung und beantragte 2 Jahre Gefängnis, für
die übrigen Straftaten je 4 Wochen, zuſammen zwei
Jahre 6 Wochen Gefängnis, bei Anrechnung von

Der Mutter
F

m iſt im Hotel über

s Wochen Unterſuchungshaft. Das Gericht hat dierig nur fahrläſſigen Tötung
ſchuldig geſprochen weil bei Schnee und Kälte ein

kraßengraben nicht der geeignete Ort zur Nieder
kunſt iſt. Sie hätte das erſte beſte Haus aufſuchen
können. Sie wurde deshalb und wegen Kindesunter
en und ürkundenfälſchung zu 4 Monaten

efängniüs und wegen Beſeitigung eines Leich-

nams zu 1 Woche Sienahm die Strafe an.

Mein Heim iſt meine Burg?
Dieſes alte, zu den engliſchen Grundrechten der

magna Charta libertatum gehörende Recht des Wider
ſtandes gegen ungerechtfertigte Gewalt glaubte auch der
Agjährige Kleinbauer St. aus Holleben für ſich
egenüber zwei Landjägern in Anſpruch nehmen zu
önnen. Er hatte ſich jeht am Donnerstag vor dem

Schöffengericht Halle wegen Widerſtandes gegen die
Staatsgewalt und Nötigung gegenüber Beamten zu ver
antworten Um eine kleine Wohnung in ſeinem Gehöft
ſchwebte ein Streitverfahren, das noch nicht entſchieden
war. Er nahm als Kriegsbeſchädigter mit einer kranken
Frau dieſe Raume als Werkwohnung in Anſpruch in
die er Leute hineinnehmen müſſe, die ihm in der Wirt
ſchaft helfen. Trotzdem noch die Entſcheidung von Merſe
burg ausſtand, verfügte der Amtsvorſteher die Exmiſſion
der Mieterin. Er zog dazu zwei e hinzu. Als
dieſe am 2. Juli 1927 vor das Haus rückten, fanden ſie
das Hoftor er ſogar von innen verbarrikadiert.
Der Gemeindediener hob die Tür mit der Brechſtange
aus den Angeln. Der Angeklagte ſtand nun mit er
hobenem Beil da: „Hier kommt keiner herein Heute
muß Blut fließen, und wenn ich zugrunde gehe!“ Es
floß aber nichts, die Frauen beſänftigten ihn. e

Vom Landrat in er wurde die Verfügung
des un n r aufgehoben. Die Mieterin wohnt
jetzt noch in der Wohnung Die Anordnung des Amts
a war ungerechtfertigt. Aber die Landjäger be
W en ſich in rechtmäßiger Ausübung ihres Amtes, und

aher war der Angeklagte wegen Widerſtandes in Tat
einheit mit verſuchter Nötigung zu beſtrafen. Etne
Geldſtrafe von 60 Mark erachtete das Gericht
für ausreichend.

Haft verurteilt.

Mein lieber, guter Heuboden!

Wegen verſuchter Erpreſſung ſtand das Ehepaar KarlH. aus Klein Grafendorf vor dem Schöffengericht Halle.

Das Gericht ließ dahingeſtellt ſein, ob die behaupteten
Beobachtungen der Angeklagten auch wirklich wahr ſind,
eine verſuchte Erpreſſung lag auf alle Fälle vor. Dieſe
hat die Frau Anna nun mit 30 Mark Geldſtrafe
u büßen. Aber damit die 6 Kinder die Sünden der
Eltern nicht gar zu fühlbar mitbüßen müſſen, darf die
Mutter in Raten zahlen. Der Mann wurde freigeſprochen.

Weiße Wand

Briefkaſten der Redaktion
V. Das Darlehen iſt offenbar keine Ver

mögensanlage. Es iſt auch nicht und demzufolge auch
nicht ſeine Aufwertung verjährt, zumal Sie von
Jhrem Bruder abſichtlich hingehalten worden ſind,
das Darlehen aufzuwerten. Vorausſichtlich haben
Sie ihm 5000 PM. einſchließlich des Erlöſes aus der
Kriegsanleihe dargeliehen. Am 19. September 1921
hatten 5000 PM. einen Wert von 340 GM. Der
Aufwertungsſatz iſt bei Nichtvermögensanlagen unbe
ſchrankt. Nehmen Sie 50 Prozent des GM.Wertes
an und klagen Sie bei dem ordentlichen Gericht unter
dem Anheimgeben, den Aufwertungsſatz feſtzuſtellen,
vorläufig auf 170 RM.

Wo fincle ich
schöne, mo-
derne
vornehme

unck

Sporſameiige

Sommer-Mleidumg

Fischiers Werbe-Jage beginnen
am 28. April und bieten Ihnen folgende Vorleile

Knachtvurſt

SMolbereibuter

Jun e Syitchohn

r 6Gem. Gemüſe2-Pfo. D. 85
Aus eig. Hausſchlachtg.

Blut u. Leberwurſt
Pfd. 30
Pfd.

A. Speiſer
Vreite Straße 13.

M
6 ſitzig, ſehr gut betriebsfertig, auch
als komb. Perſonen und Liefer
wagen zu benutzen, da überzählig

8

5

Zuckerkahrik Körhiclort R.-6,
Abt. Berghag, Rörbiodort, Felenton Mervebung 502.

für W 2250. ab hier zu verkaufen.

35

ommer-
Mprossen

e

Empfehle
pa. Maſtbockfleiſchr Pfd. 90
Alles andere in nur gut
Qual. z. billig. Preiſen

kleischerel Kernborg

auch in den hartnäckigſten JFällen, werden in
einigen Tagen

eerter Garoantse
durch d. echte unſchädliche Teintverſchönerungs

mittel „Venus“ Stärke B. (geſ. geſch.)
beſeitigtPreis 2.75 Mark. Keine Schälkur. Nur zu

haben bei: GotthardtDrogerie H. Emanuel,
Gotthardtſtraße 31.

I Anzahlung, Rest in 16 Wochen- oder 4 Monatsraten
Einige Beispiele

unserer wirklich niedrigen Preise, die ohne Selbstfabrikation undenkbar wären

Ameiüge a habechen Farben e 28.
Ameüge auf Leinen und Roßhaar gearbeitet 72 65.- 57.
Ameige aus Kammgarn- und Oheyiotstoffen 95. 88. 82 75.

Ameige S Bureehen im Alter on 27.
M cärntkel kär den Vebergang
mee a. Gummi u. wetterf. Lodenstoffen 36. 29 23. 17.

Oord und Loden

Tanz und Smoking Anzüge Windfgcken Hosen

65. 56. 49 38.

e nurtvileite 2 k.,aus Oheyiot- e 29. verkauft
friedrich Peſlehke,

Halle a. S.,

zimmer dunkel Eiche

2 m 85 Mk. Küchen

Ledergarnitur
525 Mk. großes,
ſchweres Speiſe

Mahagoni Wohn
zimmer 475 Mk.,
echtes Biedermeier
zimmer 485 Mk.,
Nußbaum Büfett
162 Mk., Plüſch
garnitur 95 k.
Plüſchſofa 52 Mk.,
Bertiko 58 Mk,

Kleiderſchrank

einrichtung 60 Mk.,

1 Marktwagen oder

eihspänn. Feldwagen

zu verkaufen.
Kötzſchen 58.

z verk.

Gllterh. Sportwagen
m. Verd. ſ.n. Sporlanz.
f. 12-14jähr Knab. bill.

Poſtſtr. 2. I.

Kinderwagen
bill. z. verk. Wo Zu
erfr. in der Geſch. d. Bl.

Kinderwagen
billig zu verkaufen.

Neumarkt 5, I.

Geiſtſtraße 24—25.
Weiber Ainderwagen

billig
M Obere Breite Str. 18.

zu verkauſen.

Merseburg
Entenplan 4 koſtenlos

Cartenerde
abzufahren

Hirtenſtraße 11
Spediteur Naumann.

Gültern. Herrenrad

z. verk. vd. geg. Damen
rad zu tauſchen.

Roonſtr. 4, III.

gute handwogen

4 Zentner Tragkraft,

in der Geſch. d. Bl.

Künſtler Cello
vorzüglich in Ton und
Verfaſſung f. 300 M. z.
verk. Beſicht. v. 11 Uhr
an. Unt.Altenburgs, II.
Faſt neuer, moderner

Herrenanzug
Gr. 46, ſehr billig zu
veikaufen. Zu erfr. in
der Geſchäftsſt. d Bl.
4

Hochprima

Kacltkartoften
Induſtrie (Modrow

Züchtung) bietet an
Pichard Schumann

Lauchſtädter Straße 21

t

Telephon 538.

zu verkaufen. Zu erfr.
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Der Wannſee als Verſuchsozean
Deutſche Arbeiten am transvzenniſchen Luſtverkehr.

Aus Berlin wird uns geſchrieben
Angeſichts der fliegeriſchen Höchſtleiſtung von

Hermann Köhl iſt in der Offentlichkeit die
Frage aufgetaucht, ob es ſich hier nur um die einzig
daſtehende Tat eines Deutſchen handle, oder ob die
deutſchen Organiſationen auch an der Arbeit ſind,
Um zu gegebener Zeit die Tat eines einzelnen in ein
fliegeriſches Syſtem umzuwandeln Dieſe Einzel
leiſtung iſt der Trieb des Willens, der, um eine
engliſche Ballade zu zitieren, mit Leidenſchaft die
Tat zur Welt bringt. Das Syſtem iſt etwas anderes
Das Syſtem verlangt Vorarbeiten Berechnungen,
Prüfungen, das Syſtem verlangt, daß die Sicherheits
frage und die Nuhlaſtfrage in befriedigender Weiſe
gelöſt werden.

Die Deutſche Lufthanſa wollte eine Art Rechen
ſchaftsbericht geben, und deshalb waren zwei große
deutſche Waſſerflugzeuge, die ſonſt in der Oſtſee ihren
Dienſt verſehen, nach Berlin beordert worden, um den

erlinern zu zeigen, daß an den Vorbereitungen zumOzeanflug gearbeitet wird. Dieſe beiden Waſſerftug
seuge müußken, um nach Berlin zu kommen, einen
eigenen Weg nehmen. Sie konnten nicht gerades
wegs von arnemünde nach Berlin fliegen, ſondern
mußten, an der Oſtſeeküſte entlang, dann dem Laufe
des Kaiſer Wilhelm Kanals folgen, danach bogen ſie
in die Elbmündung ein, um ſchließlich über dem
Waſſer den Wannſee zu erreichen. Jſt den
Waſſerflugzeugen ſo der Luſtweg vorgeſchrieben, ſo
fühlen ſie ſich über einem Seengebiet, wie es die
Havelſeen ſind, um ſo freier Hier brauchen ſie ſich
nicht an tet Landeplätze zu halten. Hier
ſt jede Waſſerfläche ein Landeplaß Sicherlich wird
in kommenden Jahren gerade das Seegebiet um

erlin als Zenkralflughafen eine beſondere Rolleſpielen, und wenn jetzt das Starten von Waſſerſflug
Zeugen auf dem Wannſee noch eine Seltenheit iſt,
die Scharen von Zuſchauern an dieſem ſchönen April
morgen heranlockte, ſo wird künftig das Waſſerflug
en reree Berlin auch keine Seltenheit mehr ſein

Allerdings darf trotz Lindbergh, Chamberlin und
Köhl darüber kein Zweifel beſtehen wir be finden
uns noch in der Entwiclungsperiodedes transozegniſchen Luftverkehrs, und
wir werden in dieſer Periode wohl noch für eine ge
xaume Zahl von Jahren bleiben. Der befindet ſich
im Jrrtum, der glaubt, daß nun innerhalb einer
r kurzen Friſt ein regelmäßiger Ozeanluftverkehr
urchgeführt werden könnte. Vorerſt n ſg einmal

die jetzt im Bau befindlichen Typen praktiſch erprobt
werden. Hinſichtlich e Thpen hat man tech-
miſch verſchiedene Wege beſchritten. So gibt es das

weiſchwimmerflugzeung und das FlugBoot. Beim Flugbvot werden Flach- und Kiel-
boote unterſchieden. Junkers in Deſſau hat bisher
nur e en gebaut, während Dornier Flachboote und Rohrbach Kielboote hergeſteltt
hat. Alle dieſe Syſteme haben beſtimmte Vorteile,
aber ſie ſind alle als noch in der Entwicklung befind
lich betrachten. Auf dem Wannſee wurden nur
die DornierWale gezeigt, die vielleicht eine größere
Anlaufſtrecke brauchen als das Landſlugzeug, da ſie
ein zuſätzliches Gewicht bis zu 100 Zentner tragen.
Für die Wäaſſerflugzeuge iſt eine reichliche und gute
Jnſtrumentenausrüſtung eine Notwendigkeit. Die
Funkverbindung muß im Waſſerflugzeug im Unter

e Vielmännerei der tibetaniſchen Frauen. Der

Auſſtand der Ehemänner. Das Urteil des
DalaiLama.

Nachdruck verboten.)

Jn Tibet iſt ein ſeltſamer Aufſtand ausgebrochen:
die tibetaniſchen Ehemänner empören ſich gegen die
Vielmännerei der tibetaniſchen Frauen, die fünf bis
ſechs Ehemänner nehmen, die ihnen zu gehorchen und
die ſich ihrem Willen zu unterwerfen haben. Die
Frau iſt der Haushalkungsvorſtand, die Männer
müſſen ſich abſchuften und alle Arbeit tun; die Frau
läßt ſich verwöhnen und führt ein Leben wie Gott in
Frankreich.

Jn der Hauptſtadt Tibets nun haben ſich, wie eine
Pariſer Zeitung berichtet, die Männer zuſammen
getan, um dieſe Zuſtände abzuſchaffen. Der tibeta
niſche Kaufmann Amucki, der oft Reiſen in andere
Länder zu machen, und der dort geſehen hat, wie
anders die Männer in dieſen Ländern geſtellt ſind,
hat die Aufruhrfanfare in die tibetaniſche Hauptſtadt
getragen, und der Aufſtand hat ſich von hier aus im
anzen Lande ausgebreitet. Der Verband der unab-
ängigen Männer, der unter Amuckis Führung ge

bildet worden iſt, hielt Verſammlungen ab und ver
anſtaltete große Straßendemonſtrationen unter der
Deviſe: „Nieder mit der Herrſchaft der Ehefrauen!“

„Nieder mit der Vielmännerei!“ „Jeder Ehe
frau nur ein Mann!“

Der Verband hat dem Dalai-Lama, dem unge
krönten Beherrſcher Tibets, eine Petition überreicht,
in der gefordert wird, daß ſich die tibetaniſchen Ehe
frauen, wie in anderen Ländern, mit einem Ehegatken
zu begnügen hätten. Es ſei ein unwürdiger Zuſtaänd,
daß die Ehemänner Tag und Nacht arbeiten und das
verdiente Geld dann den Frauen abliefern müßten;
nur wenige Pfennige dürften die Männer als Taſchen
geld behalten. All dies müßte gründlich geändert
werden, ebenſo das Geſetz, daß die Männer nach dem
Tode ihrer Frauen ewig Witwer bleiben müßten
Weiter verlangen die Männer, daß ſie ſich ſcheiden
e können, wenn ihnen ihre Frauen nicht mehr
paßten.

Vom Dalai-Lamga iſt dabei die Petition gemein
ſam mit den tibetaniſchen Gemeindeälteſten zu prüfen
und zu beſprechen. Nach Beendigung der Be
ſprechungen wird der Dalai-Lama das Urteil fFällen,
ob die tibetaniſchen Ehemänner recht haben oder nicht.

frau nur ein Ehemann!
e e ee

ſchied zum Landflugzeug auch nach der Landung be
triebsklar ſein. Ebenſo lebenswichtig iſt das Peil
gerät, das die beſte Ergänsung für den Kompaß
darſtellt.

Nun iſt es aber nicht ſo, daß das Waſſerflugzeug
heute nur als Verſuchsflugzeng dient. Es iſt ja
bereits 1925/26 eine Seefluglinie eingerichtet. Jm
Jahre 1927 wurde dieſer einen Linie eine weitere
hinzugefügt, und in dieſem Jahre ſind vier Seeflug
linien geſchaffen. Seit 1927 wurde erſtmalig auch
der Seeflugverkehr in der Nordſee aufgenommen, der
aus mancherlei Gründen, vor allem wegen der Ge
zeiten, größere Schwierigkeiten bietet als der See
flugverkehr in der Oſtſee. Von den übrigen
europäiſchen Ländern kennen England,
Frankreich, Holland und Schweden, alſo alles Länder
mit hochentwickeltem Luftverkehr, noch ſo gut wie gar
keinen Seeluftverkehr. Nur Jtaliten hat mit Ruck
ſicht auf ſeine Bodengeſtaltung dieſen Flugweg ſehr
gefördert und betreibt zur Zeit zwei große und wich
tige Seeflugſtrecken. Die kransozeantſchen Strecken,
an denen Europa zuerſt intereſſtert ſein wird, führen
nach Nord Mittel und Südamerika. Beſonders
die Aufnahme eines Verkehrs nach Süd
amerika iſt vielverſprechend. Die günſtig ver
teilten Stützpunkte laſſen als langſte Strecke nur eine
Strecke von etwa 2500 Kilometer über dem Süd
ätlantik zwiſchen den Kapverdiſchen Jnſeln und Fer
nando Noranha offen. Dieſe Stützpunkte ſind für die
Nutzlaſt überaus wichtig, da die Neuaufnahme von
Betriebsſtoff aus Sicherheitsgründen und aus
Gründen der Rentabilität von entſcheidender Be
deutung iſt.

Wichtig iſt vor allem natürlich die Flugzeugführer
frage. Hier ſind bereits gute Vorarbeiten geleiſtet,
und es ſtehen eine ganze Anzahl von ſeefliegeriſch
gusgebildeten Perſönlichkeiten zur Verfügung.
Grundſätzlich müſſen vom Verkehrsſtandpunkte aus
für den Ozeanflügverkehr Flugzeuge mit aus
vreichender Seefählgkeit und Mehrmotorenganlage gefordert werden, alſo Flugzeuge, deren iegeriſe Eigenſchaften es erlauben,

den Flug auch bei Ausfall eines Teiles der Motor
kraft fortzuſetzen. Da ſolche Flugzeuge heute zur
Sicherung der e des Oßeans im Hinblick
auf den verlangten Aktionsradius nirgends vorhanden
ſind, müſſen die deutſchen Vorarbeiten auf kürzeren
Seeſtrecken geleiſtet werden. Das geſchieht S
auf der Oſt und Nordſee mit den Flugzeugen, die
nach Stockholm, Oslo und anderen Städten fliegen.
Jn Südamerika iſt man bereits zu Langſtreckenflügen
an der Küſte übergegangen, und die Lufthanſa rechnet
damit, daß ein entſprechender Dienſt von Deutſch
land in Richtung Kanariſche Jnſeln und Kapverdiſche
Inſeln hoffentlich bald folgen wird. Die kechniſchen
und materiellen Vorbereitungen hierfür ſind, wie ver
ſichert wird, getroffen. Als Leßtes bleibt dann übrig
das Mittelſtück über den freien Aktlantik.

Was jetzt auf dem Wannſee gezeigt wurde, iſt ein
Anfang. Die methodiſche zielbewußte Arbeit im Ver
ein mit den Pionierleiſtungen einzelner Deutſcher be
rechtigen zu der Hoffnung, daß wir einer günſtigen
Entwicklung des Seeluftverkehrs und ſchließlich auch
ur Ozeanverkehr in abſehbarer Zeit entgegenſehen
önnen.

zahlte n.Das Theater iſt te zu einem Geſchäft ge
worden, mit den Kaſſenergebniſſen ſteht und fällt
ein Theaterunkernehmen. Aber es hat einmal Zeiten
gegeben, in denen das Theater nicht nur kein Ein
krittsgeld gekoſtet hat, ſondern gewiſſermaßen die
Leute noch daraufbezahlt bekamen. Man denke an
die Zuwendungen, die die römiſchen Jmperatoren
dem römiſchen Volk machen mußten, damit dieſe in
die Lage verſetzt waren, ins Theater zu gehen. Der
Eintrittspreis als ſtändige Einrichtung iſt erſt zu
einer Zeit bekannt, wo es Berufsſchauſpieler gab.
H. Knudſen gibt in dem „Reallexikon der deutſchen
Literaturgeſchichte“ (W. de Gruhter Co., Berlin)
einige intereſſante Beiſpiele, wie ſich früher Theater
und Publikum in punkto Eintrittsgeld gegenüber
ſtanden „Zunächſt begnügten ſich die Schauſpieler
mit Naturalien. Noch bei den Faſtnachtsſpielen war
dieſe Art der Bezahlung im Schwange. Zur Zeit Shake
ſpeares entwickelte ſich das Theater zum Theater
geſchäft, denn Shakeſpeare hat bereits große Ein
nahmen daraus gewonnen. Man zahlte zu ſeiner Zeit
für einen Platz im Parterre, dem großen Raum in
der Mitte des Theaters, wo ſich das gewöhnliche Volk
zuſammendrängte, zwei Pence, und ebenſoviel wurde
für einen Sitz auf der Galerie gezahlt. Für Logen
plätze mußten 1 bis 2 Schilling und für die vor
nehmſten Pläte, die ſich auf der Bühne befanden,
ſogar noch mehr bezahlt werden. Die deutſchen
Handertheater waren mit ihren Einnahmen den

ſtädtiſchen Kaſſen ſteuerpflichtig, vielleicht alſo eine
Abart der Vergnügungsſteuer von heute. Um 1650
zahlte man 6 Kreuzer im ſogenannten Parkett und
das Doppelte auf den Plätzen auf der Bühne. Um
1700 nahm man für einen Platz im Parterre einen
Groſchen und die teueren Plätze auf der Bühne be
trugen 2 bis 4 Groſchen. Jm Weimarer Hoſtheater,

Was unſere Vorfahren für das Theater

unter der Leitung Goethes, wurde der erſte Platz
mit 12 Groſchen, der zweite mit acht bezahlt. Jn
der Mitte des 19. Jahrhunderts e man in
Frankfurt a. M. für einen Parterreplat 48 Kreuzer,
die Berliner Oper jedoch nahm ſeinerzeit 3 Mark
dafür. Dabei waren die deutſchen Theaterpreiſe
damals durchaus niedrig im Verhältnis zu den
Preiſen im Auslande. Während ſich die Berliner
Oper, wie geſagt, mit 3 Märk für einen Parterre
platz begnügte, koſtete derſelbe Platz in der Pariſer
Oper bereits 26,50 Mark. Erſt nach dem Kriege
1870 gingen die Theaterpreiſe in Deutſchland ziemlich

Auf dem größten Gletſcher der Welt
Soeben veröffentli der bekannte AlponiſtPh. Chr. Viſſer im rn F. A. Brockhaus,

Wir ftarrten in ſprachloſem Erſtaunen auf eine
neue weiße Welt, wo wiederum die Urkräſte der
Natur ihr gewaltiges Werk verrichtet hatten. Nicht
eine einzige ſanfte Bergform war mehr ſichtbar. Nur
lauter himmelblaue, mit Schnee überpulberte Fels
geſtalten, unnahbar ſteil; zwiſchen ihnen waren
Hängegletſcher eingepreßt, die ihre Eismaſſen auf
den breiten, mächtigen Hauptgletſcher entſandten
Sein Oberende aber war noch immer nicht zu ſehen!

Jn ſcharfem Bogen ſchienen die Hauptmaße des
Eiſes aus einem ſüdlichen Tal zu kommen Während
unſer Freund und Begleiter, Franz, am nordlichen
Ufer entlang ging, um einen brauchbaren Lagerplat
zu ſuchen, wollten Harinxma, Khan Sahib und ich
verſuchen, den Gletſcher zu queren und einen Blick
in das ſüdliche Tal zu werfen

Wie verloren in einer ungeheuren Wildnis zogen
wir im Zickzack unſeres Weges zwiſchen ſpitzigen,
ſchlanken Türmen und drohend überhängenden
Mauern aus Eis, an denen das Sonnenli ht ſich
tauſendfach zu brechen ſchien; durch enge Eishöhlen,
in denen Waſſer tropfte und wo Bäche rauſchten und
gurgelten; durch Eistäler, in denen das Waſſer
toſend dahinjagte, um plötzlich donnernd in die
dunkle Tiefe einer Spalte zu verſchwinden. Nach
langem Marſch endlich als wir uns ſchon mehr und
mehr in einem düſteren Spaltenlabyrinth verloren,
ward uns endlich der Blick in das ſüdliche Tag ge
gönnt. Aber wiederum war nichts vom Gletſcher
ürſprung zu ſehen. Von einem höheren Plateau
wogte der Gletſcher mehrere Kilometer breit herab
Wir ſchauten auf dieſe zerriſſene Eismaſſe voller
Bewunderung und Ehrfurcht aber keineswegs mit
Befriedigung Wir machten aber auch eine andere
Entdeckung: jetzt überſahen wir den nördlichen
Gletſcherarm, und es war kein Zweiſel, daß er in
der Tat der größere war. Auch er hing wie ein
erſtarrter Waſſrefall von einer höheren Stufe her
unter, und dahinter erſt lag das Ende verborgen
Aber wieviel Kilometer war es noch entfernt Das
war die Frage die uns am meiſten beſchäftigte und
die wohl noch viele Jahre unbeantwortet bleiben
würde, wie wir damals dachten

Jn dieſer Mittagsſtunde ſchien da ganze Berg
welt zum Leben erweckt zu ſein. Auf dem Gletſcher
ſtürzten Eistürme zuſammen und verſchwanden
dröhnend in unermeßbar tiefen Abgründen. Von
ſchwindlig hohen Bergen knatterten und pfiffen kleine
und große Felsſtücke herab, ſauſten dröhnend die Eis
lawinen zu Tal und jagten mächtige Schneewolken
empor die noch lange zwiſchen den Wänden hängen
blieben Die lebloſe Natur?“ Jch weiß wohl, wie
das als Gegenſatz zur lebendigen Natur gemeint iſt.
Aber das Wort will mir nicht eingehen Hier im
Hochgebirge, wo beinahe kein Tier mehr atmet und
keine Pflanze mehr wächſt, fühle ich das Leben der
Natur viel mehr als irgendwo ſonſt auf Erden.
Hier fühle ich die ſchaffende Urkraft rings um mich,
dieſelbe Kraft, die überall im endloſen Weltraum
wirkt; hier fühle ich ſie gehäuft in den Rieſen
kräften vorwär i Eismaſſen, hier weiß

fühlbar in die Höhe. J
das Doppelte. Abonnements und Nachmittags
porſtellungen, die man auch ſchon vorher gekannt
hatte, bürgerten ſich immer mehr ein, wodurch ſich
der Theaterbeſuch dann wieder etwas verbilligte
Heute haben allerdings die Theaterpreiſe abſolut keine
Ahnlichkeit mehr mit denen der damaligen Zeit.
Was die Aufwendungen für ein gutes Theaterſtück
anlangt, ſo können wir wohl mit Recht von einer
guten alten Zeit ſprechen.

Bücherbeſprechungen

Was iſt im Wahlkampf erlaubt? Auf die Frage,
welche Befugniſſe der Polizei bei Wahlverſammlungen
zuſtehen, welche Beſtimmungen die Verbreiter politiſcher
Flugblätter und Plakate zu beachten haben, gibt zum
erſtenmal erſchöpfende und klare Antwort die ſoeben
gerade rechtzeitig zum bevorſtehenden Wahlkampf er
ſcheinende Broſchüre des Polizeipräſidenten von Magde
burg, Dr. Menzel. Fußend auf dem Erlaß des preuß.

Miniſters des Jnnern vom 28. März 1928 bringt das
Heft ſämtliche auf dieſe Materie bezugnehmenden geſetz
lichen Beſtimmungen unter beſonderer Berückſichtigung
der Vorſchriften für die Wahlzeit. Dieſe für jeden Be
amten, der dienſtlich mit dem Wahlgeſchäft zu tun hat,
jeden Ortsvorſteher, jeden Politiker, jeden Verſamm
lungsteilnehmer gleichermaßen wichtige Schrift iſt im
Verlag Johann Friedr. Eilers, Magdeburg, erſchienen
und zum Preiſe von 60 Rpf. durch den vorgenannten
Verlag oder durch jede Buch und Papierhandlung zu
beziehen.

Der Sieg des Sozialismus. Von Edo Wandel
Sieg Verlag Berlin. Ganzleinen 10 Mark. Das
Werk unterſcheidet ſich von der üblichen Literatur
über Soßialismus, daß es über die Darſtellung der
ſozialiſtiſchen Theorien hinausgeht und den Verſuch
macht, die Wege zur Erreichung der ſozialiſtiſchen
Geſellſchaftsordnung zu zeigen. Eine Umordnung,
die nicht durch blutige Revolutionen, ſondern durch
wirtſchaftliche Reformen erreicht werden ſoll, die die
Grundlage einer neuen Kulturſtufe abgibt, in der
die ſchaffende Arbeit jene Rolle ſpielen ſoll, welche
ihr als die Zeugerin aller Werte gebührt. Die Macht

Gegenden der Welt genannt hat.

n der Regel ſiegen e auf

ich ſie nahe in den federleichten Schneeflocken, die
dem Gletſcher neue Energie ſchenken, hier fühle ich
ſie in den Bergen erzittern. Hier lebt die Natur
um uns, unter uns und über uns im Eis und
in den Felſen. Sie lebt? Iſt ſie denn nicht kagein,
tagaus mit Abbruch beſchäftigt? Hören wir dieſe
Zerſtörung nicht im Donner der Lawinen Sehen
wir ſie nicht in den endloſen und ungeheuren Stein
maſſen, die als Moränen von den Gletſchern talwarts
getragen werden Und dennoch es ſcheint mir
ein Abbruch zu ſein, der aufbaut. Es iſt ein fort
währendes Modellieren; ſtets edlere und zierlichere
Formen bekommen die einſt ſo plumpen Erdfalten,
und endlich entſtehen die Berge, wie wir ſie heute
bewundern in ihrer majeſtätiſchen Linienſchönheit
Die Berge ſind für mich Perſönlichkeiten mit einem
eigenen Leben und mit Charakter Perſönlichkeiten,
die anlocken und abſtoßen, die uns zum Jubel der
Ekſtaſe bringen können oder die uns durch ihre un
nahbare Größe und ihre vornehme Pracht Ehrfurcht
abnötigen wenn irgendwo auf Erden die alte
Urkraſt noch wirkt, dann iſt es in den gewaltigen
Bergketten im Herzen Aſiens

Die erſte Schwierigkeit, die wir trafen, war der
Bergſchrund, die Kluft zwiſchen Gletſcher und Berg.
Wir fanden indeſſen eine Schneebrücke, die darüber
führte. Über dieſes wenig vertrauenerweckende Ge
wölbe erreichten wir wohlbehalten die Felfen. Aber
auch hier war größte Vorſicht geboten, denn die
ſcheinbar feſteſten Steine ließen ſich bewegen. Lang
ſam kletterten wir am geſpannten Seil empor und
näherten uns dem Rande des Kammes. Franz war
der erſte, der in das unbekannte Land ſchaute Jch
ſah ihn ſeinen Hut auf die Seite ſchieben und ſich
kräftig kratzen. Das ſchien mir wenig Gutes zu be
deuten, und dieſer Eindruck war nur allzu richtig
Denn als ich den Kopf über den Rand ſteckte, da
ſchaute ich mehr als 1000 Meter ſenkrecht in die Tiefe
in ein mit Eis gefülltes Tal, von dem wir durch
eine vollkommen ünbehegbare Wand getrennt waren

Mein Barometer zeigte eine Höhe von ungefähr
5500 Meter. Mehr hängend als auf dem ſcharfen
Grate ſitzend, ließen wir die Blicke über ein uner
meßliches Panorama von unbeſchreiblicher Schönheit
wandern. Der Bergſteiger weiß, daß, je höher er
ſteigt, deſto höher die umliegenden Berge erſcheinen
Aber den überwältigenden Eindruck der Eiswände
des KaraKorum, die dicht vor uns emporſtiegen,
hatte ich nicht erwartet. Und im Norden Da
lagen, hintereinander gereiht, die weißen Ketten, die
wir vor einigen Wochen erforſcht hatten. Dort er
kannten wir Gipfel, die wir entdeckt, Gletſcher, die
wir betreten hatten. Es tat uns wohl, dieſe Berge
und Gletſcher zu ſehen, wie es uns gut tut, alten
Freunden zu begegnen Über die Päſſe weg endlich
ſahen wir fern, fern im Chineſiſch-Turkeſtan, aber
mals andere Bergketten ſich ausdehnen, die zu Eis
und Stein erſtarrten Wogen eines ungeheuren
Meeres.

Kein Hauſch eines Windes war zu ſpüren. Kein
Wölkchen ſegelte durch den tiefblauen Himmel. An
dieſem herrlich ſchönen Tag mußte ich mich zwingen,
um mir bewußt zu werden, daß wir die erſten
Sterblichen waren, die dieſe Ausſicht genießen
durften, zweifellos eine der ſchönſten dieſer Erde.
Weniger ſchwierig konnte ich begreifen, daß wir uns
hier mitten in einem Gebiet befanden, das Sven
Hedin eine der für die Erforſchung ſchwierigſten
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des neten Deutſchland liegt mehr denn je in ſeiner
Wirtſchaft, in ſeiner Arbeit. Die Wege zu deren
höchſten Leiſtungsfähigkeit Punkt für Punkt aufzu
zeigen ſowie die ſich daraus ergebende Stellung
Deutſchlands in inner- wie außenpolitiſcher Hinſicht
bildhaft zu machen, iſt der Hauptzweck dieſes Buches,
und daher iſt es, ſoſehr man auch in einigen weſent
lichen Punkten dem Verfaſſer die Gefolgſchaft verſagt,
wertvoll.

H Die zehn Gebote des Erfolges von Charles
M. Schwab dem amerikaniſchen Stahlkönig. 1,50 M.
Verlag der Akademiſchen Buchhandlung H. W. Graef,
Leipzig O Philipp Roſenthal-Straße 9. Wenn
ein Mann, der ſich in 6 Jahren vom einfachen Arbeiter
zum Generaldirektor und amerikaniſchen Stahltruſt
präſidenten hinaufgearbeitet hat, über die Urſachen
ſeines Aufſtiegs ſpricht, wird man es ſelbſtverſtändlich
finden, zumal wenn es in der packenden und über
zeugenden Weiſe der vorliegenden „Zehn Gebote des
Erfolges“ geſchieht, daß das Buch in ſo kurzer Zeit die
ſelbſt für amerikaniſche Verhältniſſe ungeheuere Auf
lage von 18 Millionen Exemplaren erlebt hat. Ganz
Amerika hat dieſes Buch der LaSalleUniverſitätspreſſe
geleſen, und, woran ſich der vorwärtsſtrebende deutſche
Leſer ein Beiſpiel nehmen ſollte, allgemein beherzigt.
Die vorliegende deutſche Ausgabe kommt in der wirt
ſchaftlichen Not unſerer Tage gerade zur rechten Zeit,
um unſerer Arbeit Richtung und Ziel zu geben.

O Wolle! Wolle geſtrickt oder Wolle gehäkelt, ſei es
als ein Gegenſtand für das Heim, für den perſönlichen
Gebrauch oder ein Bekleidungsſtück, noch immer greift
die handarbeitende Frau zur Wolle, die jetzt in jeder
gewünſchten Farbe, Stärke und Form käuflich iſt.
Grazien, Feen, Fichu, Krimmer oder SmnyrnaWolle
geben ſchon durch den Namen ihren Verwendungszweck
an. Die vielſeitigen Möglichkeiten der Verarbeitung
bringen aber erſt die Vorlagen, wie ſie z. B. in Vobachs
Handarbeitsheften dargeſtellt werden. Es iſt deshalb
nur zu begrüßen, daß im Vobach-Verlag wiederum drei
Hefte „Nur aus Wolle“ erſchienen, die köſtliche Vor
lagen bringen und den vielen Frauen neue An
regüngen zum eigenen Schaffen vermitteln: Leichte
Smyrnaknüpfereien (zur Selbſtanfertigung) von Helene
Mallin; Neue gehäkelte Kiſſen von Eva Sitting;
Kleider, Jumper und Weſten von Amalie Witte; jedes
Heft 75 Pf.



Merſeburger Korreſpondent.

Sport-Allerlei
Der Dollar läuft.

Der mörderiſche Marterlauf quer durch U. S. A.
Was ſich alles Sport nennt!

Der Transkontinentallauf Los Angeles
Neuyork, den der Unternehmer Pyle, der bald
mit Ringern, bald mit Schwimmern, bald mit
DTennisſpielern und dann wieder mit Läufern
handelt, veranſtaltet, wird ſogar in dem gewiß nicht
gemütsſtarken U. S. A. mehr als unpopulär. Die
Zuſtände bei dieſer infernaliſchen Menſchenſchinderei
potten jeder Beſchreibung. Von den geſtarteten 240

Läufern iſt ſchon jetzt nür mehr ein Drittel übrig,
obwohl erſt kaum ein Drittel des Weges zurückgelegt
wurde. Viele ſtürzten bewußtlos zuſammen, andere
erlitten durch die Hitze oder die Sonne ſchwere Ge
ſundheitsſchädigungen, und es iſt vorgekommen, daß
einzelne Teilnehmer auf allen vieren durchs Ziel
krochen, auf blutenden Händen und Knien. Auf den
aſphaltierten Landſtraßen iſt die Hitze unerhört, und
man bezweifelt ſehr, daß ein Läufer bis Neuyork
kommen wird. Der ganze Rieſenlauf iſt eine einzige
Marter für die Teilnehmer, und es bleibt uns der
eine ſchwache er daß eine derartige We n
n e bei uns in Europa denn doch nicht
möglich wäre, ſowohl infolge behördlichen Verbots,
als vielleicht doch auch wegen des Gewiſſens oder
Geſchmackes der Allgemeinheit.

Der AmerikaJtaliener Gavuzzi, der ſich
bereits in den vorhergehenden Etappen ausgezeichnet
ſt ſiegte auch in der 483. Etappe von Chandler nach

riſtow und rückte dann im Geſamtklaſſement an die
erſte Stelle vor Souminen, der bis dahin in Führung
gelegen hatte. Gavuzzi hat bisher 2867 Kilometer in
265 Stunden und 4 Minuten bei einem Stunden
durchſchnitt von 9,500 Kilometer zurückgelegt.

e

Fußballer-Ehrung.
Eine ſeltene Ehrung wurde dem belgiſchen Fuß

ballſpieler Dr. Swartenbroecks e DerKapitän der Mannſchaft des Daringklubs Brüſſel
wurde, wie ſeinerzeit Radweltmeiſter Linart, zum
Ritter des Leopold Ordens ernannt, nachdem er
ſeinen Verband in Länderſpielen 50mal vertreten hat.

Primo de Rivera empfängt eine
italieniſche Fuß ballmannſchaft.

Der ſpaniſche Miniſterpräſident empfing im
Kriegsminiſterium die italieniſche Fußball
mannſchaft, die am Sonntag in Gijon gegen eine
re Auswahlmannſchaft ſpielen wird. Der

in der italieniſchen Mannſchaft begrüßte Primo
de Riverg auf e Art und hob die zwiſchen
e beſtehenden freundſchaftlichen und
xüderlichen Beziehungen hervor. Pver a dantte fe r ch und

Ich bin ſehr froh, die
Jugend bei dieſen Spielen, die der Entwicklung derPaſegerſchaſten ſo förderlich ſind, mit der ſpani

hen Jugend in einen Wettſtreit eintreten zu ſehen.
empfinde die größte Sympathie für das italie

niſche Volk, r für den König von Jtalien und m
Muſſolini, dem es gelungen iſt, ein Regime der
Wiedergeburt der e und der Menſchlichkeit zuſchaffen. Muſſolini iſt ein echter Meiſter Wir
aben hier eingeſehen, daß dieſes Regime gut iſt undgaben uns darum an ihm ein Beiſpiel enommen.

ie italieniſche Fußballmannſchaft nahm die Worte
des Miniſterpräſidenten mit Beifall auf. Primo de
Rivera reichte jedem einzelnen die Hand und über
ab dem Führer der Mannſchaft ſein, der italieni
chen Vereinigung Fucco ealcio gewidmetes Bild.

Die e e Mannſchaft dankke dem Miniſter
präſidenten für ne r e Empfang und ver
abſchiedete ſich von ihm mit einem römiſchen Gruß.

Ueber Anglücksfälle beim Fußball

ſpiel
Es kann und ſoll nicht beſtritten werden, daß

beim Fußballſpiel, wie beim Sport überhaupt, hin
und wieder Unglücksfälle eintreken, in einigen Fällen
ger ſchwerer Art. Derartige unliebſame Zwiſchen
älle werden nie ganz auszuſchalten ſein.

Es muß aber auch einmal darauf hingewieſen
werden, daß bei weitem nicht alle Unfälle, die ſich
beim Fußballſpielen ereignen, auf das Spiel ſelbſt
als Urſache zurückzuführen ſind, ſondern teilweiſe
auch durch irgendwelche beſonderen äußeren Um
ſtände und Einwirkungen herbeigeführt werden, ſo

daß ſie bei jeder anderen Beſchäftigung als beim
Fußballſpiel gleichfalls eintreten können. Als
treffendes Beiſpiel in dieſem Sinne iſt eine Nachricht
anzuführen, wonach in Griesheim (Darmſtadt)
ein vierzehnjähriger Junge beim Jußballſpiel zu
Fall kam, wobei ſich ein feſtſtehendes Meſſer, das er
bei ſich trug, in ſeine Bruſt bohrte und ſeinen Tod
herbeiführte. Jn dieſem Falle kann die Urſache des
tragiſchen Ausgangs natürlich nicht dem Fußballſpiel
zur Laſt gelegt werden, ſondern iſt auf das unbe
dachte Verhalten des Jungen zurückzuführen, der das
Meſſer beim Spielen bei ſich behielt.

Der Vorfall gibt aber Veranlaſſung zu dem Hin
weis, wie nötig es iſt, das Fußballſpiel und überhaupt
die ſportliche Betätigung auch der Knaben unter ge
nügende Aufſicht zu nehmen und in gevrdnete Bahnen
zu leiten. Das kann aber am beſten geſchehen, wenn
ihnen gusreichende Gelegenheit gegeben iſt, den
Sport unter Leitung der Schule oder innerhalb
eines gutgeleiteten Vereinsbetriebes zu betreiben, ſo
daß das Verlangen nach ſpor er, Betätigung auf
eigene Fauſt und Gefahr abgeſchwächt und einge
ſchränkt wird.

z J e e n uämmige und edle italieniſche
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Frektag, den 27. April 1928.

Mitteldeutſche Fußballmeiſterſchaft 1927126
Über den Verlauf der Spiele um die diesjährige

Jußballmeiſterſchaft des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine u de die am letzten Sonntag
mit der Ermittelung des neuen Meiſters im Fuß
ballklub Wacker Halle le gibt die nach
ſtehende Zuſammenſtellung Aufſchluß. Dazu iſt zu
bemerken, daß zu der Meiſterſchaft die Meiſtermann
ſchaften der 28 Gaue berechtigt waren und auch ſämt
lich antraten. Nach jeder Spielrunde hatten die
unterlegenen Mannſchaften von dem weiteren Wett
bewerb auszuſcheiden, während die Sieger zu neuen
Paaren zuſammengeſtellt wurden.

Vorrunde:
Wacker Halle--Germanig Halberſtadt 2 1.
Dresdener Sportklub-Ballſpielklub Zittau 9: 4.
Wacker Gera- Sportvereinigung Meerane 68.
Sportklub Apolda-Viktorig Güſten 6 1.
EBE. Chemnitz --Olympia Grünhain 92.
Viktoria n e 09 Salzwedel 2 1.Sport und BSE. Plauen- Deutſcher Sportklub

Weipert 12 0.
Kricket Magdeburg Saxonia Tangermünde 6 2.
Spielvg. Zella-Mehlis--Sportklub Oberlind 4 3.
VſB. Erfürt--VfB. Eisleben 53.
Sportverein 01 Gotha--VfL. Duderſtadt 6 2.
Spielpg. Falkenſtein- Preußen Biehla 11 1.
VfL. Bitterfeld Sportklub 09 Köthen 4:0.
Sportvg. Naumburg Sportverein Rieſa 10.

1. Zwiſchenrunde:
Wacker Halle Sportvg. Naumburg 3: 2.
Dresdener Sportklub Kricket Magdeburg 6 0.
Wacker Gera-Sportverein 01 Gotha 2 1.
Sportklub Apolda--VfL. Bitterfeld 2 1.
CBE. Chemnitz VfB. Erfurt 2-0.
Viktoria Leipzig Spielvg. Zella-Mehli 5
Sport u. BSC. Plauen- Spielvg. Falkenſtein 5: 2.

2. Zwiſchenrunde:
Wacker Halle-- Viktoria Leipzig 4:0.
Wacker Gera Sport u. BSC. Plauen 5:2
Sportklub Apolda--CBC. Chemnitz 5:2.
Dresdener Sportklub ſpielfrei.

Vorſchlußrunde:
Wacker Halle Wacker Gera 40. z
Dresdener Sportklub-Sportklub Apolda 16: 1.

Schlußrunde:
Wacker Halle Dresdener Sportklub 0.

Die bisherigen Fußballmeiſter

des Verbandes e h Ball

2 e

vereinigung Leipzig; 1928 Gutsmuts Dresden; 1924
Spielvereinigung Leipzig; 1925 VſB. Leipzig 1926

in der Hundedreſſur.
Uns wird geſchrieben:
Das herrliche Frühlingswetter lockte mich eines

Sonntags ſchon am frühen Morgen hinaus ins Freie.
Um möglichſt bald aus der Stadt hinauszukommen,
g ich über die neue Waterloobrücke und durch die
Meuſchauer Straße. Mein Weg führte mich der
Saale entlang an der kleinen Meuſchauer Kirche mit
dem Friedhof vorüber. Einige hundert Meter war
ich auf dem Damm entlanggegangen, als ich plötzlich
an der Biegung des Weges zwei ſchöne gelbe Schäfer
hunde unter einem Baum liegen ſah. Recht ver
wundert darüber, daß die Hunde nicht angekettet
waren und doch ſo friedlich dalagen, ſah ich mich
nach dem Herrn dieſer Tiere um, doch vergebens.
Ein Stück weiter im Graben lag noch ein etwas
größerer, dunkler Schäferhund und in einiger Ent
fernung noch mal einer Jntereſſiert blieb ich ſtehen,
um des Rätſels Löſung abzuwarten. Doch wohl ein
Viertelſtündchen mußte ich warten, bis weit hinten
am Damm ein Mann auftauchte, der den Damm
entlang auf mich zukam, etwas ſpäter ein zweiter
und querfeldein, von dem Strohdiemen her, ein
dritter. Jch erfuhr nun, daß ich es mit Mitgliedern
des Polizeihund-Vereins Merſeburg zu tun hatte,
die bei der Morgenarbeit waren. Jch ſah inter
eſſiert zu.

Die Hunde wurden auf der Wieſe an die kennt
lich gemachten Ausgangspunkte der Spuren geführt
und nahmen willig die Spur zur „Freiſuche“ auf.
Nach verhältnismäßig kurzer Zeit kamen ſie nachein
ander mit den gefundenen Gegenſtänden zurück,
freudig mit der Rute wedelnd, das Lob ihrer Herren
erwarkend. Meine Bitte, mich von einem der Hunde
ſuchen zu laſſen, wurde mir gern gewährt. Jch

meines Weges duvch

Ande
ſtehenden und von der Tagung als nicht mehr zeit

Dresdener Sportklub; 1927 VfB. Leipzig 1928
Wacker Halle.

Dieſe Zuſammenſtellung ergibt, daß der Leipziger

Verein für r ge ie Meiſterſchaft nichtweniger als mal errang Spielvereinigung Leipzig
war Amal Mitteldeutſcher Meiſter, dagegen der Dres
dener Sportklub, Wacker Leipzig Wacker Halle und
VfL. Halle 96 je 2mal. Außerdem gelang es den
Vereinen Gutsmuts Dresden, Eintracht Leipzig
und Sportklub Erfurt je einmal, Meiſter zu werden.
Nach Städten geordnet, fiel die Meiſterſchaft 18mal
nach Leipzig, 4mal nach Halle, 3mal nach Dresden
und einmal nach Erfurt. Es teilen ſich alſo nur
4 Städte des Verbandes in die Ehre, Meiſterſchaften
in ihren Mauern zu haben.

Eine Tagung des Verbandes Mittel
deutſcher Vallſpielvereine

von beſonderer Bedeutung fand am 21. April in
Leipzig ſtatt. Sie beſchäftigte ſich in erſter Liniemit der dgr der Werbetätigkeit, die nach
beſonderen Grundſätzen und Richtlinien durch eine
vom Verband einzürichtende Preſſe und Werbe
ſtelle unter Mitwirkung der Gaue und Vereine be
trieben werden ſoll.

Ferner nahm die Tagung
Stellung zur Berufsſpielerfrage

im Fußball. Nach den zur Zeit noch beſtehenden
h hannoverſchen Beſchlüſſen iſt es
en Vereinen des Deutſchen Fußballbundes nicht ge

Sieg gegen Berufsſpielermannſchaften zu ſpielen.
ie Aufhebung oder wenigſtens Lockerung dieſes Gebotes wird jeht von verſch

dent nahm die VMBV. Tagung den
Standpunkt ein, daß der Verband nur eine auf die
ideglen Ziele der Volksgeſundung gerichtete Sport
betätigung anzuerkennen und fördern vermöge, nicht
eine auf Gründen des Gelderwerbes beruhende.
Dieſer Standpunkt, der übrigens auch in den zu
n Zeit abgehaltenen e des Weſtdeut

edenen Seiten angeſtrebt.

ngenchen und des Norddeutschen eronpes zum Aus
ruck kam, führte zu folgender Entſchließung

Die am 21. April 1928 im Künſtlerhaus zu
Leipzig ſtattfindende Tagung des Verbandsvor
r mit den Ausſchüſſen und Gauvertretern

eauftragt den Verbandesvorſtand, mit aller Schärfe
auf dem außerordentlichen Bundestag in Verlin
am 5. Mai 1928 gegen jegliche Lockerung der
hannoverſchen Beſchlüſſe Stellung zu nehmen.
Sie ſpricht gleichzeitig dem Verbandsvorſtand, be
ſonders dem Verbandsvorſitzenden Hädicke,
ihr volles Vertrauen mit der in dieſer
Frage bisher eingen Haltung aus.
de zur Beruckſichtigung unterbrette,

ung der jetzt im Deutſchen Fußballbunde be

gemäß empfundenen Rechtsverhältniſſe hinzielen.

Auszeichnung des e Verbandsſport
ehrers.

Der Sportlehrer des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpielbereine (VMBV.) e
Leipzig, der ſich ſeit Jahren im Verband Mittel
deutſcher Ballſpielvereine um die Entwicklung der
Leichtathletik ſehr verdient gemacht hat, erhielt durch
Beſchluß des Senats der Deutſchen Hochſchule für
Leibesübungen das Diplom als Sportlehrer ehren
halber verliehen.

auf einer abgeholzten Weide. Bald ſah ich den Hund
über den Damm kommen, meiner Spur folgend,
dann wieder über den Damm zurück nach der Saale
zu, bis er im Holze verſchwand. Einige Zeit darauf
erſchien er an der Erdgrube und bald ſtand er vor
mir, mich laut verbellend. Auf Zuruf ſeines Herrn,
der in kürzer Entfernung gefolgt war, ſetzte er ſich
und wurde gelobt. Wir gingen wieder zurück zum
Ubungsplatz. Dabei beobachtete der treue Roland
jede meiner Bewegungen, als fürchtete er einen
Fluchtverſuch. Doch dieſer Verſuch erſchien mir zu
gefährlich, da mir mein Sonntagsanzug lieb war.
Auf dem Ubungsplatz angekommen, würde Roland
an ſeinen Plaß geſchickt und ich war nun vom „Ver
brecher ſein“ befreit.

Auf der großen Wieſe herrſchte reges Leben.
Mitglieder mit ihren Junghunden waren inzwiſchen
erſchienen und der rührige Dreſſurwart war eifrig
dabei, der Remonte die Anfangsübungen beizubrin
gen. Schulmäßig wurden die einzelnen Übungen,

Leinenführigkeit und Apportieren, Gehorſams-
übungen wie Setzen, Ablegen, Lautgeben auf

Beſehl uſw.
durchgenommen. Beſonders intereſſant war auch,
wie den Hunden „Verweigern von Futter aus frem
der Hand beigebracht wurde. Viel Arbeitsfreude
zeigte ein junger Dobermann, denn auch andere
Raſſen neben dem beliebten Deutſchen Schäferhunde,
wie Airxedale, Dobermann-Pinſcher,
ren und Boxer ſind fur den Dienſtgebrauch
ugelaſſen.leſen Vormittag habe ich kennengelernt, wie
ungeheuer viel Geduld und mühſame Arbeit dazu ge
hört, einen Hund richtig zu erziehen und zum kreuen
Begleiter und zuverläſſigen Beſchützer ſeines Herrn
abzurichten.

C Kegelsport

Klubwettkämpfe.
Bei dem am Donnerstag abend ausgetragenen Klub

wettkampf „Gutenberg“ gegen „Fall um“

„Harmonite“ und „Jong es o pp

Rieſenſchnauger,

ging

Ein Derby in Sicht!
Am Himmelfahrtstage
auf dem 99er Platz.

Wie uns mitgeteilt wird, iſt der Abſchluß eines
Geſellſchaftsſpieles zwiſchen den beiden Merſeburger
igavereinen nunmehr endgültig für den Himmel
ſahrtstag erſolgt. Merſeburg wird damit bald
einen großen Fußball-Tag haben.

Die nächſten Gegner des Sportvereins
von 1899?

folgen

29. April:

Mai ielvereinigung Leipzig in Leipzig,
Mai: V. Merſeburg (99 er Platz)
Mai: Dresdenſig Dresden in Dresden.

27. Mai bis J. Juni: Reiſe nach Weſtdeutſchland,
9. Juni: Fortung Magdeburg in Magdeburg,
10. Juni: Preußen Burg in Burg.

en e der Sportverein noch mit dem
vielfachen Mitteldeutſchen Meiſter, dem bekannten
V c B. Leipzig, in re gegen denbeſtimmt noch vor Saiſonſchluß in e e
ſpielt wird. Die Verpflichtung einer weiteren ſüd-
deutſchen Klaſſemannſchaſt iſt gleichfalls für dieſe
Zeitſpanne in die ege geleitet. Zur Spiel
vereinigung Leipzig fährt die Elf des Sportvereins
bereits am Sonnabend, um ſich dort das Spiel der
deutſchen Olympiamannſchaft gegen eine ſchottiſche
Berufsſpielerelf anzuſehen.

Das Programm des Sportvereins iſt
ſehr reichhaltig und zeugt von einer anerkennens-
werten Rührigkeit der Wer Vereinsleitung. Bei
ihrer in letzter Zeit ſo erfol reichen Elf wird ihr
ein Spielabſchluß auch mit ſchweren Gegnern aller
dings ziemlich leicht gemacht. e

1912 Zöſchen-VfL. Dölau 5: 1.
Die J. Mannſchaft vom FV. 1912 Zöſchen ſpielte am

vergangenen W auf eigenem Platze gegen die
I. Elf des VfL. Dölau und rehgbilitierte ſi durch
einen 5: 1- Sieg für die im Vorjahre erlittene Nieder
lage Das Spiel der II. Mannſchaft wurde von
Dölau abgeſagt. n
S
„Gutenberg“ mit 22 Holz Plus als Sieger hervor. Die
höchſten Holzzahlen bei dem Kampfe erreichten von
Gutenberg Otto Bock (320) und von Fall um“
Breitſchuh II (322). Der geringe Unterſchied zeugt
von einer Gleichwertigkeit beider Mannſchaften.

Am gleichen Abend fand auch ein Kampf zwiſchen
ſtatt. Harin P von eg Hol e

17.

20

ſetz opp Knoche mit 292 Holz. Wenn man in
trächt zieht, daß der Klub Jong ſetz opp“ zum gr
Teil aus Anfängern beſteht, iſt ſeine wackere Haltung
nur anzuerkennen.

Der nächſte Klub wettkampf findet am Sonn
abend abend zwiſchen „Kurant“ und MKG.“ ſtatt.
Zu gleicher Zeit hat Gutenberg einen Klub aus

en a nach hier verpflichtet, um einen Freundſchafts
kampf auszutragen.

C In Kürze
Der famoſe norwegiſche Leichtathlet Charles offeeine Zeitlang der beſte Stäbhochſpringer der Welt, iſt für e

Amateurismus Hhunmehr endgültig erledigt, denn ſein Geſuch
an den norwegiſchen Verband um erneute Zuerkennung der
Amateureigenſchaft iſt abſchlägig beſchieden worden.

Herbert Heinrich Leipzig, iſt vom Polniſchen Schwimm
verbänd zu einem am 2. Mat in Krakau ſtattfindenden Wett
ſchwimmen eingeladen worden, jedoch wird Heinrich aus beruf
lichen Gründen wohl abſagen müſſen.

Zwei Leichtathletik-Länderkämpfe mit Japan hat der
rangsſiſſche Verband abgeſchloſſen. Die Begegnungen
inden am 22. und 23. September in Dairen gegen eine japa
niſche Auswahlmannſchaft und am 6. und 7. Oktober in Tokio
gegen eine Vertretung der japaniſchen Hochſchulen ſtatt.

Eric H. Liddel, ottland, der bei den Olympiſchen
Spielen zu Paris den 400-Meter-Lauf in der Weltrekordzeit vonM 6 Sekunden gewann, hat mitgeteilt, daß es ihm unmöglich
ſei, im Sommer nach Europa zu kommen. Liddel iſt bekannt
lich als Miſſionar in China tätig. eder diesjähri ſt wertGlasgow-Rangers dePokalſteger, konnte auch die Schottiſche Meiſterſ ne
gewinnen, ein ſelkener Doppelerfolg. Die Rängers haben
nunmehr eine Gaſtſpielreiſe nach Kanada und Nordamerika
angetreten.

Verbindl. Naehr.

Saalegau.
Jugendpflege.

ür Sonnktag, den 29. ril 1928, werden abgeſetzt: SpielNr. und Spiel Nr. z geſes x
Scherf. Fauſt

Zu Montag, den 30. April, werden geladen: 8 Ahr: Otto
Lehmann (Jahn Landsberg), ſowie Vereinsvertreter von Jahn
Landsberg. 9 Ahr: Vereinsvertreter von Sportfreunde Halle
(n Angelegenheit Herbert Liſſau). Vf8. Querfurt wird auf
Scene umgehend 9,60 M. an die Spielvereinigung
eumark zu zahlen (wegen Nichterfüllung der Rückſpielver-

pflichtung ſeiner Knabenmannſchaft). Scherf. Fauſt.
Schiedsrichterausſchuß für Fufßz

und Handball.
Betrifft i iel 8 ileitet net See e r(Nereinenaehrieiten)

Turn und Sportverein Neu-Röſſen. Allen Mitgliedern
zur Kenntnis, daß am Sonnabend, abends 8 Uhr, unſere Mit
gliederverſammlung im „Geſellſchaftshaus“ en Alle
KölnFahrer müſſen vor allen Dingen erſcheinen. Tages
ordnung: Deutſches Turn feſt.

Turn und Sportverein Neu Röſſen. Allen Mitgliedern und
Anhängern unſeres Vereins, welche Loſe der Kreisheimlotterie
von uns entnommen oder erhalten haben, zur Kenntnis daß
die Gewinnliſten bei Herrn Spiegel, Pfalsſtraße 10, oder Herrn
Keller, Bunſenſtraße 29, eingeſehen werden können. Die Ge
winnloſe müſſen dann bei Herrn Spiegel abgegeben werden,
um die Gewinne geſammelt einzuholen.

gen

r ISTEN
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on e Dauerreldee Kinder OudensockchenDamenstrumpt Waschseſcle Jpezialmarke, größte mit bunten Woll u. Patenträndern

soh ward und farbig moderne Barben Haltbarkeit, in allen reizende Neuheiten, enorme Aus-
Farben Wahl in Gr. 1 von 55 anfangend

9 9 3.50 mit 8 und 10 Steigerung.
ſſß nder-KnlegtrümpfHako. Cewebe Fyorfahflo Na WGavchselgee Kinder -Knlectrümpte

II gute Drasfahigheit it l torlegt moderne englisohe Muster, mit
ſchwarz und farbig größte Farbenauswahl mit Hlor unterles bunten Rändern,e Größe 5 mit 1.35 antangend,in e 0 9 mit 15 Steigerung jede weit. Gr.al

klor d Bemhere Spezlal-Schulstrümpfei mit farbigem Rand Wuschselcle Spezidlmarke aus Baumwolle und Mako, farbigtverein J Iochterse, Doppelsohle außerordentl. haltbar- das Beste im Tragen und schwarz, mit Glanz

3ſpieh, Keit, mit Maschentang 5 25 Gr. 1 von 55 2 avkangendie

0 2.50 9 mit 12 Steigerung jede weit. Gr.
o e zv Sellenflor Wagchselkle (Cwranfetunnt Pachfch Wadertrünpfe

feines Gewebe, Doppel- auberordentl. Haltbar, aus bester Waschseide, in Seident lor, moderne Varben.

t d sohle, Hochferse, best. feines Gewebe, u n n e Gr. S aufangendn S bewaährt, alle Modefarb. Farbenauswa ochelegant im Tragend S Nur bei G. Hoffmann kaufen 90 5 50 in den verschiedensten Artene 1.50 Z. o CCIIINDMDMWuWIMu Duüd« er dieſe e dSpiel Sereins

J 9 en Lelnen-lmitat Waschlecler-Imitat Herren-Wagchleder Clacé-Ietler
moderne Barben 0 95 gelb, die Modetarbe mit u. 1 45 Imit., gelb, mit e 00 mit eleganter Mansohette, 6 90e n ohne Raupe 195 1. ne wandervoll welches eder Oi SHeie Wilcllecler-Imitat Runcdctunl- Selden Glacé- eder Herren-Nappa-Stepper
mit eleg. gestrokter 35 mit doppelt Fingerspitzen 7 90 Karlsbader Babrikat 3 25 der richtigstes Strapagier- 7.25

sohert e. moderne Barben 3.50 Co handschuh oAlte am 0mu

Nieder oa V die allergrößte Farbenauswahlwa 414 die bekannten guten Quaſitätent. Die Sn n An die aufmerksamste Bedienungn e a Sſig bei z ie niedrigsten Preisehhen 22 Harkt 19 Heu-Rössene m m e D Sm sgong z
Be
toßen

tung

Sonn

e Eingeſandt von M. L. mann Ja gmitt worzn bereiten un
Du Onkel, du biſt doch ſchon ſolange arbeits zwar werden wir im önen Vereinszimmer des los. Du machſt r e nichts mehr Hotels Alter h das uns freundlich e

ja ich habe dann Apfelſinenkern geſteckt. zur Verfügung geſtellt iſt, die erſten Proben
enn der mal ein Baum iſt, dann mache ich abhalten. Dort ſteht uns auch ein Klavier zur

eine Südfruchthandlkung aufl“ Verfügung. e
t eJeirg ax, dein i 2 Mittwoch, 2. Mai, von mir mit E ungee Wie Wenn e den er e e h ſwerſchen ſind, ſich umgehend a bei mir

a Jrtſchrite Geſtern konnten wir zum u miſlben, e Se deren weren du
7 r nen erſtenmal die Watte aus den Ohren nehmen Termin des Beginns der erſten Ubungsſtunde

n e le Gefahr ſo S ſchriftlich von mir erhalten.
Lehrer „Was iſt die größte Gefahr ür Auto Ich werde mit Anfragen nach der e ne mobilfahrer Schüler „Die Polizei o kunde überſchuttet. Gut, Jhr ſollts e o n e an wen3. Mai, 16 Uhr ſoll unſere nächſte Zuſammen

kunft bei mir ſein. Diesmal dürfen aber nurnöolich die Größeren, Jungen und Mädel (überkannt 10 Jahre) kommen. Ich freue mich ſchon igete e nen e ehe Unter Der Mai. wir alle Oſtereier, die wir fanden. Wirlege e zt Auflöſung aus Nr. 16: haltungsſtoff mit! Der Mai, der kecke Knabe, konnten ihn kaum giehen, weil er ſo ſchwer

merika Auflöſung warDornröschen. Herzliche Grüße Euer Trollt lachend durch das Land. mRichtige Wſungen Onkel Hutzelmann. Ein bunter Blütenwirbel w a e e e ſen d ein rud Haeberl d Kät d Hei ten lockt über ſein Gewand. vorüber ich mich ſehr freu e ein Vatere e e e e e en e e e e e 5 filmke dann den Wagen, meitten Bruder undAlleritz Jlſe Werner, Johanna Schumann. (Bündorf), vild, auf dem Du mit r u Goldſpinne Sonne um ihn, t Hilt Es iſt ſehr ſchoAnni Patenge, Erika Heyne- Bruno Zöllich, Jlſe Baldauf Kurt Schneider hat das Jazz-Puſſelſpiel ſpielend in S mich auf einem Bilde. Es iſt ſehr hon geHans Vogel, Erich Scheingel, Erich König, Charlotte 10 Minuten geloſt. Wer hat es noch ſchneller geſchafft? Hat Fäden blank geſpannt. worden. Mein Bruder iſt un bei der GroßEpiel Berk, die „zwei NeuRöſſener Bäche“, Jlſe Pehlemann, Gruß, Kurt Und Vo el ei n fideln Der V tEva Hirt (Spergan), Johanna Forſter Arſulg Sowihſch ſendet mir von ihrer Geburtstagsfeter gelgeige mutter und ſpielt froh mit ſeinem Wagen.üſt. Grüße die ich ihr und den vielen, die den Kuchen mit Sein Herz aus Rand und Band.n n in El Kbget vertilgen halfen, herzlich erwidere v Eingeſandt von Hildegard Fülkler.)ichti ö n ägli in: a Köge t t iteriz e e e et WerV Alfred Bergmann (Zſcherben), Erika und Jrmgard Wizßel, viel erwarten Gruß! Unſer Merſeburger Schloß. Sn be rn ne u e Schluricke (Frank Settns n Agrerderf, n t ar t Eine Abendwanderung. Von Hildegard e (12 Jahre.
i nur e „ſogar“ J „alt“e J Sinne er Drudell Herelichen Grußl! Von M. L. (14 Jahre. er du e e e e8 „Frisko Kid“: W in gut Neffe von mir u e, pri eiſt Verſchieberätſel. wer c Hiüſt, éann muß Du ich Sre zu mir ſagen vr war ſchon J en v in en der an. Es war n einem Donnerstag, als

Ginaeſandtnn t e en. haben ſich vermindert. Zwei anfbrachen, um nach Merſeburg u wir unſere Bücher und Zeugnishefte be(12 Jahre. en ete und ieſer, ſind un Stern zu len wandern. Die Wanderung durch den grünen men ch ne ger gut eng daße Deichſel. Quterbach, Vruder Ampel. Attrappe, n in e a e e ehe v en Zaubwald in der Faſanerie war recht ich meine gen be Hum Glück ſton
e Mammon, Haarlem, Antenne, Suſanne. hören Hret ſchone Grüße ſtimmungsvoll verlaufen. Da kamen wir an en jur vekam. Zum Glück ſtan

Vorſtehende Wörker ſind ſo untereinander zu Milda Kahle, Bündorf Dein Geſchichtchen wirſt Du eine lichte Stelle des Waldes und vor uns erſetzt darin
ſchreiben daß zwei benachbarte ſenkrechte Buch bald gedrüct finden. Gruß a w. lag, von der untergehenden Sonne vergoldet Am ſelben Tage kamen auch die ABC-iedern e re die Namen zweier deutſcher Schrift u le en e le e an du Merſeburger Echioß nd der ar Schützen zur Schule, alle mit großen ZuckerMit teller ergeben. was macht der Salat Herzlichen Gruß! a 7 We inee Zahlenrätſel. e ad gen Weh ſe wollen ihnen Dom. Wir ſchauten lange dieſes wunder e e e e

und Eingeſandt von Hildegard Füller. len denn tthoren durſent ehe en nd Richten volle Bild an. Stolz ragten die Türme in e e n ſt h a en 9 17 8 6 18 5 19 20 e e Charlotte a freut ſich jetzt e Weih die Luft. Abendſchein ſpiegelte ſich in den un Ah n die n an.e l 5 10 Heizungs körper Nachtspreisrätſel. S Koſtüme müßt Ihr Euch möglichſt enſtern der Türme. So eine chöne, er m r kamen die Konfirr en zue 48 17 I J Waliſchee Getränk. e en e a e e ehe n de Anſicht hatte ich bis e icht ſammen. Da wurde Entlaſſung gefeiert.l e l ine rtchnng ch ſch c S e greifende Anſicht hatte ich bisher noch nicht5 19 6 17 Sohn Jſagaks. r e e e n von unſerem Dom und Schloß gehabk. Jch Als ich nach Hauſe kam, fragten miche re Me e e i m an. werde lange daran denken meine Eltern ſofort, ob ich verſetzt wordenDie Anfangsbuchſtgben, bon oben nach unten Se d ſten v her ſei, ich ſagte gern jal Jch kam auch in eineSehr e teie e winnen nen W Auch Je Werner aus Wie wir Oſtereier ſuchten. andere Klaſſe. Jch bin alſo nicht mehr in
5 eung ſei hiermit in unſerem reis alufge nommen. 2 c F h o o Seemnans danke ich für die hübſchen Zeichnungen; Von Hans Eubling. der 2. n e I. Klaſſe. Sechsde e e e erenegen- Ungeduldig wartete mein kleiner Bruder, Kinder aus der Volksſchule haben wir noch

und. e Sarte aus Deinem Ferienort. Du ine Satſet bis der Oſterhaſe fort war. Endlich durften Zubekommen. Darunter war auch meine
ad Dich St et Se Wirſt bald defriediagt wir in den Garten gehen. Wir fanden ſehr Freundin Erna, Auch in unſerer Klaſſe

viele Oſtereier. Unker den Büſchen und im waren viel Honſirmanden. Mein kleiner
Geburtstagstafel. Gras funkelten ſie in allen Farben. Auf Bruder iſt auch in die Schule gekommen und

nete ne ſgiaen Dongerstag ihren einmal zeigte mir mein Bruder einen Haſen. er fühlt ſich ſehr ſtolz, weil er nun auch einenSo, nun kann es losgehen! ine e ben Seite ſehen herniven der ein Wäagelchen gzog. Dieſer aber war init Rangen trägen darf. Ein paar Tage darauf
Was das werden die meiſten von Euch wiſſen zwei großen beladen. WirJetzt können wir beginnen, unſeren Hutze l Bearbeitet von Otto Georgi Oſtereiern

ſtaunten beide ſehr. Jn den Wagen taten
bekamen wir 2 Wochen Ferien, die jetzt leider
wieder vorbei ſind.
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Gie müſſen
regelmnöſig Gurntrgſtr tresbesgs!Für jede Figur

den richtigen

Anzug oder Paletot
in bekannt grosser Auswahl
und billigsten Preisen!

Sie brauchen eine systematische Körperdureh-
arbeitung als Ausgleich zu der ungesonden Be-

rufsarbeit und dem Grobstadtleben. Vor allem
aber Ihre Kinder müssen Sie unbedingt unter
fachmännischer Leitung turnen lassen. Alles
das Können Sie jetzt bequem und billig haben,
indem Sie an einem der jetzt im Casino* ſtatt
findenden Gymnastikkurse teilnehmen m
Monatliches Honorar
bei 1 Wochenstunde 6 M.bei 2 Wochenstunden 11 K.

Leitung durch die diplom. Lehrerin der staatl.
x

anerkannt Dora-Menzler-Scehule, Leipzig

d

t Großer Poſten4 Veſangdeutecheschwesternochatt leere Kisten

d Frankl billig abzugeben.eben Sritz Baufeld
ladet zu ihrem am 28. April, abends 8 Uhr, Gotthardiſtrs
in Siebecks Gaſthaus ſtattfindenden
öffentlichen Aben Geſchäftsmann

freundl. ein Die Großmeiſterin, Lydig Jache. inſeriere!

hakranleden Warschenwerein feier

Geringe Anzahlung
bequeme Teilzahlung

gestattet

Bäcker- Ktrandschlößchen heme
geſellenſchaft Sonntag, den 29. d. M., von nachm. 4 Uhr an r

IUhNah

ch n c cMorgen, Sonnabend, abds. 8 UhrMonatsverſamnmlung Großes WBeol I Sonntag, den 29. April 1928, von Geusa
im Vereinslokal Hohenzollern. Vorher 7 Uhr P Zu dem am verbunden mit Wurſtauskegeln. nachmittags 3 Uhr an s 2 a eJugendverſamlung Der Vorſtand. 29. April 1928, im Alle Kegelbrüder ſind dazu herzl. eingeladen Sonnabend, den 28. April 1928, vonne ſern enten eeeee e W Berſam inng iSonntag, den 29. April, von abends 7 Ahr W E 89 E 98 7

Fanteslsess Abends laden wir Freunde und Gönner des Vereins Gaſthaus Eiſzn er
in Meuſchau (Gaſthaus Lippert). herzlichſt ein.

Es laden freundl. ein Der Vorſtand. Der Wirt. Anfang 16 Uhr! Anfang 16 Uhr! h Leung See t
Ab Freitag 27 April, Das beliebte Rohleder-Trio. F ſ öh 2 ſchtciglich e Von groß Saalſpor tfeſt Dötz n ges GaſthausGöhlitz

e De miede Sonntag, den 29. April, von nachm. 6 Uhr an
R 0 n 7 c J t Bringt Fchutt ne Asche mit Preisverteilung der Bezirksmeiſterſchaften. Sonntag, den 29. d. M. W M n großer WBeoll J

e er ren Volles Beamten-Orcheſter. von abends 8 Uhr an n eln ichſtraße. ichſt ei ichſt et verein EdelweißDe luſtigensnntaler 9 Anfahrt See Sinne a 8.9. See An wetn, Je S i San ihe Es laden annen da e e Wirt.

Burgchenball henen e
Flotte Muſik! Neueſte Schlager!
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Die jungen Burſchen von Frankleben.
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Hedwigs Freudentage.

Schulauffatz von Anni Patenge (12 Jahre.

Die Frühlingsſonne ſandte ihre Strahlen
auf die grünende Erde. Hedwig, das einige
Kind der Doktorsleute, hatte ihre Arbeiten be
endet. Nun ging ſie zur Mutter mit der
Frage: „Mutkerle, darf ich zur Wieſe und
zum Ahrenfeld gehen Da erwiderte die
Mutter. „Ach, wenn ich nur Zeit hätte,
würde ich dich begleiten, aber ich muß heute
hier bleiben. Man braucht mich. Nun geh',
mein Herzenskind. Auf Wiederſehen

Hedwig ſprang luſtig davon, ihr geſiel der
blaue Himmel und die ſtrahlende Sonne.
Sie dichtete: „Die Schmetterlinge ſchillern
fein im goldnen Sonnenſchein, und kanzen
ihren Ringelreihn.“ So verbrachte Hedwig
den Nachmittag Sie ſammelte noch einige
Feld und Wieſenblumen und ordnete ſie zu
einem Strauß. Damit trat ſie den Heim-
weg an. Der Vater war ſchon da. Nach
dem Abendbrot ſetzten ſich alle gemütlich zu

ſammen, und die Mutter ſagte: „Wir
müſſen für eine Erzieherin ſorgen, Hedwig
iſt zuviel allein.“ Hedwig aber meinte:

„Ach, Väterchen, ich brauche keine Er
zieherin, ich kann auch allein ſpielen. Jn
meinen Büchern ſteht: Erxzieherinnen ſind
ſo garſtig. Jch möchte keine haben.

Am anderen Nachmittag fuhren Vater
und Mutter mit dem Auto zur nahen Stadt.
Sie hatten zugeſagt, ſte brächten etwas
Lebendiges mit. Hedwig lief zum Wald,
denn er war nur eine hälbe Stunde weit.
Dort ſtreckte ſte ſich in Schatken einer ge
waltigen Buche nieder. Sie dachte nach,
was es wohl wäre, was die Eltern mit
bringen wollten Vielleicht ein ſilberhaariges
Schoßhündchen, weil mein Hektor zu groß
für mich iſt. Mit dieſen Gedanken
ſchlummerte ſte ein.

Sie träumte von der bildſchönen Waldfee
und den Waſſernixen und Movdewichtlein.
Da wurde ſie von freudigem Hundegebell
aufgeweckt. Bald kam auch ihr geliebter
Hektor angeſprungen, die Zweige bogen ſich
auseinander und ein junges Mädchen mit

einem lieblichen Geſicht, das voll Güte war,
ſprang hervor. Hedwig ſtand wie erſtarrt.
Als ſie ſpäter von ihren Eltern erfuhr, daß
das Lebendige, was ſie mitbringen wollten,
das Fräulein Helga wäre, war Hedwig ſehr
erſreut über dieſe Botſchaft. Denn ſie hatte
ihre Erzieherin vom erſten Augenblick an
ſehr lieb gewonnen. Und als ſie fröhlich
nach Hauſe gingen, ſang Hedwig das Lied

Die Sonne ſchien herrlich,
Der Himmel war blau.
Mein Blick verlor ſich in der Ferne,
Das Wetter war lau.
Jetzt glänget der Mond in ſeinem ſilbernen

Schein,
Jch freu mich am Leben
Am Rhein, am Rhein.
Und alle drei ſtimmten in das Lied

mit ein
Das Leben iſt luſtig,
Das Leben iſt fein,
Wir wollen noch leben
Am ſchönen Rhein

Der Widerhall.
Der kleine Georg wußte noch nichts von

dem Widerhall. Einmal ſchrie er auf der
Wieſe: Ho, hopp! Sogleich riefſs im nahen
Wäldchen auch: Ho, hopp! Er rief hierauf
verwundert: Wer biſt du? Die Stimme
rief auch: Wer biſt du? Er ſchrie: Du biſt
ein dummer Junge! Und dummer Junge!
hallte es aus dem Walde zurück. Georg ward
aärgerlich und rief immer ärgere Schimpf
namen in den Wald hinein. Alle hallten
getreulich wieder zurück. Er ſuchte hierauf
den vermeintlichen Knaben im ganzen Wäld-
chen, um ſich an ihm zu rächen, konnte aber
niemand finden.

Hievauf lief er nach Hauſe und klagte es
der Mutter, wie ein böſer Bube ſich im Walde
verſteckt und jhn geſchimpft habe. Die
Mutter ſprach: Diesmal haſt du dich ſelbſt
angeklagt. Du haſt nichts vernommen als
den Widerhall deiner eigenen Worte. Hätteſt
du ein freundliches Wort in den Wald
hineingerufen, ſo wäre dir auch ein freund
liches Wort zurückgekommen. So geht es
aber im gewöhnlichen Leben. Das Betragen
anderer gegen uns iſt meiſtens nur der
Widerhall des unſrigen gegen ſie. Begegnen
wir den Leuten freundlich, ſo begegnen ſie
auch Uns freundlich. Sind wir aber gegen
ſie unfreundlich. rauh und grob, ſo dürfen
wir von ihnen nichts Beſſeres erwarten.

Wie du hineinrufſt in den Wald,
Die Stimme dir entgegenſchallt.

Ein Erlebnis aus meinen Ferien.
Von Milda Kahle, Bündorf (11 Johre).

Es war in den Sommerferien 1927.
Meine Eltern und ich unternahmen eine
Reiſe nach E. Hier erlebte ich folgendes:

An einem kühlen Morgen ſaß ich in der
Stube und beſchäftigte mich mit meinen

Bauer, die Fliegen beim Bürgermeiſter zu

Puppen. Plötzlich hörte ich ein lautes
Klingeln. „Das iſt die Feuerwehr“ rief
ich, „es brennt irgendwo!“ Eilends lief ich
hinaus. Richtig, draußen kam in vollen
Temph ein Feuerwehrwagen die Straße ent
lang geraſſelt. Ich lief, ſo vaſch mich meine
Beine krugen, dem Feuerwehrzuge nach.
Eine Menge Leute machten es gerade ſo wie
ich. Groß und klein, alles was nur Zeit
hatte, ſtromte herbei. Endlich langten wir
an dem Unglückshauſe an. Jn der Etage
waren die Fenſterſcheiben ſchon zerſprungen,
und dicker ſchwarzer Rauch quoll heraus
Die Feuerwehrleute waren alle ſchon kätig.
Die Dampfſpritze arbeitete, und unten aus
dem Hauſe wurden allerlei Sachen heraus
geſchafft. Nach wenigen Augenblicken wurde
eine alte Frau herausgetragen und nach dem
Krankenhauſe gebracht. Dann wurde eine
Leiter an ein Fenſter aufgerichtet. Ein
Feuerwehrmann kletterte hoch. An ſeinem
Gürtel war ein Schlauch befeſtigt. Er ließ
einen vollen Strahl aus der Spritze in das
Zimmer. Plötzlich gab es ein furchtbares
Knattern und Brechen, viele Dachziegel
rutſchken vom Dache herunter auf die Skraße.

Wie lange ich hier geſtanden habe, weiß
ich gar nicht mehr. Die Zeit war mir dahin
gegangen wie im Fluge Es fing ſchon an
zu dunkeln. Die Menſchen verliefen ſich all
mählich. Als auch ich den Heimweg antrat,
hörke ich ein paar Frauen mikeinander
ſprechen. Die eine ſagte „Als die Leute in
der Scheune arbeiteken, hatte ſich am Motor
eine Welle heiß gelaufen, und dieſe zündete.“
Nun wußte auch ich es, wie das Unglück
paſſtert war.

r

Daß die Bauern nicht dumm und grob ſind.
Man ſagt wohl, die Bauern ſeien dumm

und grob. Wie falſch dies iſt, mag folgende
Geſchichte beweiſen:

Ein Bauer hatte in einem Städtchen
Honig feilgehalten auf dem Markte. Sowie
er aber den Honighafen öffnete, flog ein
Schwarm Fliegen herbei und bedeckte das
Gefaäß über und über, und es half kein Ab
wehren und Verſcheuchen. Die Leute,
welche kaufen wollten, wendeten ſich mit
Ekel ab und gingen weiter. Da beſchloß der

verklagen, und er tatis. War das dumm?
Nein. Dumm wäre es geweſen, wenn er

den Bürgermeiſter verklagt hätte beim
Burgermeiſter, weil er das Städtchen nicht
vom Schmutz ſäubern ließe und ſo das
Fliegengeſchmeiß hegte und pflegte zum

Schaden der Verkäufer, die doch ihren
Marktpfennig für ihren Stand zu bezahlen
hatten. Da der Bauer nun aber die
Fliegen verklagte, mußte der Bürgermeiſter
dem klagenden Bauer Recht verſchaffen, er
mochte wollen oder nicht. Und er ſprach
„Jch erkläre hiermit alle Fliegen in der
Skadt für vogelfrei, du magſt ſie totſchlagen,
wo du ſie triffſt.“ Der Bauer war mit dem
Urteilsſpruch zufrieden, und da ſoeben eine
Fliege dem Bürgermeiſter auf der Naſe ſaß,
ſchlug ſte der Bauer ſogleich tot, und das
von Rechts wegen. War das grob?
Nein. Grob wäre es geweſen, wenn er die
Naſe des Bürgermeiſters gemeint hätte und
nicht die Fliege. So aber konnte er doch
um Verzeihung bitten, was er auch tat.
„Und da ich einmal“, fuhr er fort, das
Recht über Tod und Leben aller Fliegen er
halten habe, ſo will ich nur gleich anfangen,
das Rathaus von dem Geſchmeiß zu
ſäubern.“ Jn demſelben Augenblick hatte
auch der Schreiber ſeine Maulſchelle, der ihn
ausgelacht hatte. Küurzum, wollten ſie
nicht alle die Fauſt des Bauern ſpüren, ſo
mußten ſie ihm den Honig abkaufen, um ihn
loszuwerden. Mehr wollte der Bauer auch
nicht, er dankte für die gute Bezahlung.

Mutti iſt ins Kinderzimmer gekommen, um
Klein Hanni gute Nacht zu ſagen, und das Kind
ſagt: „Mutti, mir iſt ſo kalt. „Deck dich gut
zu!“, ſagt, die Mutter, „die Engel werden di
wärmen. Da meint Hanni: Mutti, kann itatt der Engelchen nicht eine Wärmflaſche

kommen
e

Der Lehrer hat die herrliche Geſchichte von
Wilhelm Tell erzählt. „Wer hat voch
etwas zu fragen Und Okto meldet ſich
„Durfte der Keine Junge hinterher den Apfel
eſſen, Herr Lehrer?“

„Warum weinſt du denn, Kleiner?“ ch
fürcht mich und hab mich verlaufen. Wer
biſt du denn „Der Pfadfinder von den
Wandervögeln.“

Hans-Erich (5 Jahre) und Liſelotte (4 Jahre)
en am Rande der Wieſe und beobachten ge
pannt einen Storch, der nicht weit von u
die Graäben entlang ſtelzt. Mit einem Male
fängt das Vogelpieh gewaltig zu klappern an.
Liſelotte rennt ängſtlich davon und ruft dem
Hans Erich zu: „Komm, er kann uns leicht ins
Bein beißen!“ Doch der mutige Hans Exich
bleibt ruhig ſtehen und ſagt nur: „Uns
Männern tut er nichts!“
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Beamkle in der Republik
Ein Vortrag des Miniſterialdirektors Brecht.

Der „Bund republikaniſcher Beamten“ veran
taltete am Montag in Berlin eine Kundgebung, in
er Miniſterialdirektor Brecht, der frühere Leiter

der Verfaſſungsabteilung im Reichsminiſterium des
Jnnern, der von dem deutſchnätionalen Jnnen-
miniſter v. Keudell r Dispoſition geſtellt wurde,
ein beachtenswerkes Referat über „Beamtentum und
Republik“ hielt. Miniſterialdirektor Brecht erkannte
an, daß die e Mehrheit der Beamtenihre Pflichten gegen die Verfaſſung ernſt nehme,
unterſchied aber drei Gruppen republikaniſcher Be
amten: 1. ſolche, die innerer Überzeugung die
rege e Verfaſſung für e und ihreWiederherſtellung Wünſchen 2. ſolche, die die repu

blikaniſche Staatsform ſachlich anerkannten, aber
über dieſe Dinge mö lichſt wenig ſprechen wollten,
weil ſie um die Einheit des Beamkentüms beſorgt
ſeien und ein betont unpolitiſches Beamtentum
wollten; 8. diejenigen, die es für nötig halten, ſich
über die Stellung als Beamten zur Republik aus
zuſprechen. Warüm iſt die letzte Gruppe noch not
wendig Mit der Frage, ob Monarch oder Präſident
an der Spitze ſtehen, iſt es nicht gekan. Brennende
Fragen für alle republikaniſchen Beamten im weite
en Sinne ſeien z. B. die Frage des Geſchichtsunter
richtes ferner die Frage der veränderten Stellung
des Beamten in der Beamtenhierarchie und zur
übrigen Bevölkerung. Wir wollen die Republikaniſie
xung der Form, unter der die wahre ſachliche
Autorität nicht leidet, ſondern gewinnt. Es iſt nicht
der Stimmzettel, der uns r hanne ſondern wir
ringen um das Weſen des republikaniſchen Beamten.

Zur Frage der Politiſierung oder Entpolitiſie
rung ſchilderte Brecht die Verhältniſſe in England
und Frankreich. England ſei das Jdeal der An
e einer unpolitiſchen Beamtenſchaft. Aber man
a ſich darüber klar ſein, daß es auch in inicht als politiſcher übergriff, ſondern als unpolitiſch
und ſelbſtverſtändlich gelte, daß ein Beamter die be
ſtehenden Verfaſſungseinrichtungen verteidige. Wiejeder engliſche Beamte mannhaft den perſaſſunge

mäßigen König vor Beleidigungen ſchütze, ſo müſſe
jeder deutſche Beamte mannhaft die Republik vor

erunglimpfungen ſchützen das ſei keine Politiſie
rung. e ſei das Problem der unparteilichen
Zuſammenſehung der Beamtenſchaft in England
durchaus nicht gelöſt; die Examenskommiſſion prüfeauch das äußere Auftreten 80 Prozent der höheren
Beamten ſtamme noch immer aus Oxford und
Cambridge. Jn Frankreich komme es ſeit Jahr
zehnten kaum noch vor, daß andere als rein politiſche

ünktionäre aus politiſchen Gründen gewechſelt wer
den. r Miniſterialdirektoren werden dort nie
mals zur Dispoſition geſtellt. Aber dieſes Ziel ſei
erſt nach ansigiäbrigen ſchweren Kämpfen erreicht
worden. Auch dort ſei der zweite Präſident der be
liebte Feldherr des unterlegenen Heeres geweſen.
Mac Mahon (1873-1877). Das Drumherum dieſer
Zeit biete zu den e e in Deutſchland
eine der größten geſchichtlichen Parallelen, die es je
gegeben habe. Die Ratgeber Mac Mahons hätten
ihn zu ganz ähnlichen Schritten gedrängt, wie wir

r heute als „kalten Putſch“ bezeichnen Vertagung
er Kammer auf einen Monat, Auflöſung, Verlänge-

rung der Neuwahlfriſt, Ausnutung der gewonnenen
S zu einem großen Beamtenſchub (Wechſel von
45 Präfekten), Präparation der Wahlen unter Ein
werſung des Einfluſſes des Präſidenten Wahl
plakate unter e des len et uſw.begegnen da der bekannten Dialektik, daß der
dent berechtigt ſei, auch gegen die Mehrheit 7Ratgeber zu wählen“, eine Politik zu machen
„den Untergang des Landes zu verte igr die
republique revisable“ (d. h, die Republik, die wieder
in eine Monarchie verwandelt werden kann) zu ver
teidigen. Unglücklicherweiſe ſich Mac genauf ſolche Dinge ein. Auch noch nach den Wahlen,

die gegen ihn ausfielen, Weh er, ein „Geſchäfts
miniſterium“ gegen die Mehrheit zu bilden. Aber
die Kammer weigerte ſich, mit dieſem Kabinett in
Beziehung zu treten. e Mac Mahon
nachgeben. Er ging ab, weil er die Ernennung neuer
Armeekommandanten nicht zeichnen wollte. as hat
die Rechte in Frankreich mit dieſer Taktik erreicht
Die ſchärfſte Gegenbewegung der Republik. Damals
re 1879, wurde der Nationalfeiertag beſtimmt
(14. Juli), das Geſetz auf Landesverweiſung der
Kronprätendenten M und von nun an eine
ſtarke republikaniſche Beamtenpolitik unter vorüber
gehender Aufhebung der wohlerworbenen Rechte ge
krieben, bis die Beamtenſchaft innerlich repu
blikaniſiert war.

Wir wollen in Deutſchland weder England noch
er wir warnen die GegnerFrankreich imitieren.

Frankreich zuder republikaniſchen Staatsform, inkrei
imitieren. Die Folge würde die gleiche ſein wie dort.
Wenn Miniſter oder andere Behörden in Zeiten der
Republik Beamte wegen ihrer republikaniſchen Ein
ne durch andere erſehen, ſo iſt das der Anfang
es Weges, der unter Mac Mahon in Frankreich be

ſchritten wurde und der zu der ungeheuren Gegen
bewegung geführt hat.

um Schluß en Brecht, daß die Beamten
a die wirkliche Republikaniſierung ihrer ge
amten Haltung aus ſich ſelbſt heraus ernſt in die
Hand nähme, um uns den mühevollen i den
Frankreich durchgemacht hat, möglichſt zu er

Der Bruch mit dem Jſlam
Die junge Türkei hat jetzt mit dem Jſlam völlig

e da ſie die angekündigte Verfaſſungsände-rung ſchloß den Staat vom Jſlam völlig zu trennen.
Damit hat Kemal e das Prinzip der Trennüng
von Staat und Kirche praktiſch durchgeführt.

Eine Trennung des Staates von der Religion
wie vielfach behauptet wird, liegt nicht vor. Sie
wäre auch ein offenkundiger Nonſens. Religion iſt
etwas rein Perſönliches, während die Kirche eine
Organiſation von Gleichgeſinnten darſtellt. Mit dem
neuen Geſetz will die türkiſche Nationalverſammlung
in Angora demgemäß ſagen, daß der Jſlam nicht die

paren.

Staatsreligion des türtiſcen Reiches ſei. Es gibt
keine Staatsreligion in der Türkei mehr.

Folgerichtig wurde daher auch der Antrag des
n e n Jsmet Paſcha angenommen, der
von 121 ütgliedern der Nationalverſammlungunterſtützt wurde, die religiöſe Eidesformel „bei
Gott“ beim Eide zu ſtreichen. Die Vereidigungs-
e lautet künftighin: „Jch ſchwöre auf meine

re

Wenn auch die Annahme der Verfaſſungsände
rung ohne Widerſpruch erfolgte ſo andelt es ſich

bei ihr um eine grundſäßtzlich m u bedeutungs
volle Angelegenheit. Alle Türken ſind kün ghin vor
der Verfaſſung gleich, welchem Glaubensbekenntnis
ie auch angebören oder a Religion ſie auch
gaben mögen. Die Gleichberechtigung Zwiſchen

oſchee, Kirche und Synago c verfaſſungsmäßig
feſtgelegt. Von dieſer grundſätzlichen Verfaſſungs
ge n bis zu ihrer tatſächlichen Auswirküng im
le en iſt freilich noch ein wichtiger Schritt zu
vollziehen.

ieht man ſich nämlich die Zuſammenſetzung der
türkiſchen Bevölkerung in konfeſſioneller Hinſicht an,
ſo ergibt ſich, daß von den 14 Millionen Türken nicht
anz eine halbe Million dem Jſlam nicht angehören.Sie gegenwärtige Nationa ſammlung in Angora

zählt auch nicht einen einzigen Nichtmohammebdaner
e Mitgliede Dabei iſt zu beachten daß dieſe

Verſammlung ſich nur aus Mitgliedern der
olkspartei Kemal Paſchas e en die zuvor

treng geſiebt und von dem Goſt Muſtafa Kemal
aſcha perſönlich genehmigt worden waren. Nicht

genehmigte Perſönlichkeiten finden ſich in der Natio
nalverſammlung nicht. Man ſollte aber doch an
nehmen, daß unter den nahe 500 000 Nichtmohamme-
danern in der Türkei doch der eine oder andere
Armenier, Grieche oder Jude wäre der die per
ſönlichen Ei n eines Volksverktreters in
gleicher Qualität wie die übrigen Mitglieder der
Nativnalverſammlung beſitzt.

Die Unterſcheidung zwiſchen Türken und Nicht
mohammedanern, die in der Berufsſtatiſtik Angoras
noch in den letzten Wochen vorkam, findet künftighin
in der Verfaſſung des Landes keine is mehr. Bei
der jahrhundertalten Uberlieferung, bei der tatſäch
lichen Einſtellung der meiſten Türken und bei der
Herrſchaftspraxis die bisher ſelbſt von den im Regi
mente ſitzenden Kemaliſten geübt wurde, kann man
wirklich darauf geſpannt ſein, ob Kemal Paſcha und
ſein Freundeskreis ſich jetzt auch entſchließen, die
praktiſche e e aller türkiſchen Staatsange
hörigen im Lande durchzuführen

polens Oſtſeewünſche

Jn einem „Zum Baltkiſchen Meer überſchriebenen
Artikel führt „Liſetuvos Aidas“ u. a, folgendes
aus: Der Wunſch Polens, unter allen Umſtänden
ſehr enge Beziehungen zu Litauen anzuknüpfen,
auf ſeine imperialiſtiſchen Ziele zurück. Polen ſuche
einen Ausgang zum Meer, denn auf Danzig allein
e es ſich nicht verlaſſen zu können. Was es
ocke, ſeien die baltiſchen Häfen Memel, Libau,

Riga und ſchließli e Gturtee Daß dieſe
Ausführungen richtig ſeien, beſtätige die politiſche
Geſchichte der baltiſchen Länder. ußland habe es
jetzt nicht mehr nötig, um die baltiſchen Häfen zu

kämpfen, da der weitaus größte Teil ſeiner Ausfuhr
über die Häfen des Schwarzen Meeres gehe. Jeht
ſeien es aber die Polen, die die Erben des
ruſſiſchen Jmperialismus wären und dieiel Häfen beherrſchen möchten. Das Schwarze
Meer ſei ja für ſie ünerreichbar. Mit Gewalt
könne Polen augenblicklich nicht vorgehen. Erſt
möchte es ſich auf friedlichein Wege in Litauen, Lett
land und Eſtland eine e Stellung ſichern, um
dann vielleicht mit Gewalt gegen Oſtpreußen vorzu
gehen. Wenn die kleinen baltiſchen Nationen end
lich die ihnen von polniſcher Seite her drohende
Gefahr erkennen, ſo heißt es in dem Artikel zum
Schluß, dann werden ſie höchſtwahrſcheinlich ſich zu
ammenſchließen und auch die jenſeits der Seeende Völker in ihrer Mitte aufnehmen. Es

wäre durchaus keine politiſche Schwärmerei, wenn
die Skandinavier, Finnen, Eſten, Letten und Litauer
ich zuſammenſchließen würden, um dem polniſchen
mperialismus Widerſtand zu leiſten.

Bayern beim Staatsgerichtshof
verklagt

Die Deutſche er Partei in Bahern
und die Fraktion der freien e bayeriſchen Landtages hat gegen den Freiſtaat Bayern, ver
kreten durch die bayeriſche Staatsregierung, Klage
beim Staatsgerichtshof des en Reiches ein
gereicht wegen Rechtsunwirkſamkeit von Beſtim
mungen des bayeriſchen Wahlgeſetzes.

Wie nun verlautet, ſucht die bayeriſche Regierung
mit dem bayeriſchen Landtag die bisher
Zuſtändigkeit des Stagatsgerichtshofes dadurch zu er
chüttern, daß ſie rückwirkend die e e ne des
äyeriſchen Staatsgerichtshofes durch eine Anderungdes Geſetzes herperſahrt Die bayeriſche Stagtsregie

rung hat den Standpunkt vertreten, daß eine An
rufung des Reichsſtaatsgerichtshofes durch Parteien
nicht möglich ſei.

Da nach den Erklärungen der bayeriſchen Regie
rung anzunehmen iſt, daß der Freiſtaat Bayern die
Zuſtändigkeit beſtreiten wird, ſo hat der Rechtsver
kreter der Deutſchen Demokratiſchen Partei, Rechts
anwalt Müller-Heintz, dem Staatsgerichtshof einen
Schriftſatz eingereicht, in dem u. a. darauf hinge
wieſen wird, daß die Zuſtändigkeit lediglich abhängig
davon war, ob nach den geltenden Geſetzen im Zeit
punkt der n e der lage ein anderesGericht oder eine andere Stelle des Landes Bayern
zuſtändig war. Nur in dieſem Falle wäre der an
gerufene Gerichtshof im Augenblick des Eintrittes
der Rechtshängigkeit unzuſtändig geweſen. Er wird
aber nicht unzuſtändig dadurch, daß ein Gerichtshof
oder eine Stelle des Landes Bayern durch einen
neuen e ie Befugniſſe des heimiſchenStaatsgerichtshofes erweitert.

Wordrucke zum Aushang
betr. Bestimmungen über die Arbeitszeit in
Kaufmännischen und gewerblichen Betrieben
hält vorrätig

Buchdruckeret Th. Rößner
Merseburg a. S. K. Ritterstraße 8.

ſünſtlergurnituren
3 teilig engl. Tüll in mod. Muſtern

Etamine reich gemuſtert zum Teil mit
echten Einſätzen

engl. Tüll, gute feſte Qualität in
aparten Muſtern

2.90

4.75

7.25

4.90 3.75

975 6.79 in Handfilet
12.75 10.50

galhſt

Etamine mit breit Einſaten 1.50 1.25
Etamtune mit Einſätzen und Motiven

engliſch Tüll in modernſten Muſtern

Ein Angebot von anßerordent

licher Preiswürdigkeit und
größter Auswahl!

10.50 6.50

6. 4.50

CGardinen, Meterware
Kräftige Qualität, 82 cm breit
in ſchönen Muſtern,

90 em breit
150 1.35

vorzügliche Qualität, 105 em breit

breit0.75

1.00

1.50

1.30 1.10

engliſch Tüll mit

2.40 1.95 150 cm breit

öpannſtoſe
Filetgrund in mod. Mufſtern, 100 cm

Ia Qualitäten, 130 em breit

mod. Zeichnungen

3.75 beſonders bret“, reiche Ausmuſterung

3.25 dunkel gemuſtert a

Mudras- Garnituren
hellgrundig in vielen ſchönen Farben 3.25

4.25
5.26 4.50

10.00 8.50

1600 1280 9.

1.05

135
270

1.50 1.35

2410 1.75

3.50 3.20

banaſousg

Etamine mit Volant
engl. Tüll mit Volant

o e

Mull in weiß und bunt 1.76 150 1.25

ardinen

in moderne

breit
1.96 1.46 1.00

80 cm breit

Größte Auswahl in

Teppichen, Brüchken, Vorlagen, Möbel
ſtoffen, Steppdechen, Divandechen, Tiſch
dechen, Wandbehängen

zu bekannt billigſten Preiſen

Gardinen Nee
5 beſonders preiswert, ca. 70—80em breitdes örs O. 60

n ſchönen Streifen, 80 cm

Gardinen Leinen in groß. Auswahl,

neueſte Punktm

aparte Zeichnungen, weiß, 125 em br.

farbig gemuſtert 1.25 em breit

II

e

20
65

1165 1.35

2.35 1.90

1.10 0.65 0.50

1.25

1.40

130 em breit

1.65 1.40

.80 1.65

e 7

Großes Lager in M

Bitrag

VitragenDamaft, weiß, ereme und
gold, 80 bis 130 em breit 2.50 1.95

FenſterSpitzen, Scheibengarnituren in
allen Preislagen

n

eta

n per
weiß, ereme und gold, 80, 100 und 0.95

1.65
135 1.10

lbettſtellen
für Erwachſene und Kinder

Holzbettſtellen für Kinder in weiß Lack, moderne Aus
führnng, hochfeine Lachierung. Matratzen, Reform

Unterbetten, Vuhebetten, Voßhaarkiſſen.

Zuſtellung frei durch Lieſerwagen.
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Techniſch ſehr geſunde
Börſentonjunktur

Das Arkeil der Deukſchen Bank.
Während im März die Wechſelbeziehungen mit

4,7 Milliarden Reichsmark eine erhebliche Steigerung,
überhaupt ein Höchſtmaß ſeit der Stabiliſierung auf
wieſen Und ſomit das Anhalten der konjunktürellen
Hochſpannung anzeigten, laſſen die bisher veröffent-
lichten Produktions- und Umſchlagsziffern
im April auf ein leichte s Nachlaſſen der
Konjunktur in einzelnen Wirtſchaftszweigen
ſchließen. Auf der anderen Seite zeigt der erfreulich
gebeſſerte Märzausweis der Außenhandelsbilanz, daß
die durch Rationaliſierung geſtärkte deutſche Wirtſchaft
ihre Konkurrengzfähigkeit auf dem Weltmarkt ſteigern
könnte. Jn dieſer Situation iſt es, nicht zuletzt für die
Börſe, von nicht zu unterſchätzender Bedeutung, daß
immer mehr die Vorſtellung eines Konjunkturverlaufs
nach dem bekannten Schema, daß alſo die Phaſe der
Hochkonjunktur von einer Kriſis mit nachfolgender
Depreſſion abgelöſt werde, ins Wanken gerät.

Seit unſerer letzten Berechnung im März hat ſich
das durchſchnittliche Kursniveau der an der Berliner
Börſe gehandelten Aktien um 5 Punkte, das der
variablen Werte ſogar um 9 Punkte gehoben Dieſe
an ſich nicht übermäßige Aufwärtsbewegung der
Aktienkurſe zu der das Zuſammentreffen von Zins
termin und Dividendenauszahlung, auf das wir in
unſerem letzten Monatsbericht hingewieſen hatten, bei-
getragen haben mag, iſt aber deshalb beachtenswert,
weil än ihr in zunehmendem Maße das Publikum be
teiligt war und das Jntereſſe des Auslandes, namentlich
für einige Spezialwerte, deutlich zum Ausdruck kam.
Zweifellos hat die in vielfach erhöhten Dividenden-
erklärungen für das Geſchäſtsjahr 1927 zum Ausdruck
kommende geſtiegene Rentabilität der Unternehmungen
auf die Anlageneigung ebenſo günſtig gewirkt wie auf
das oben erwähnte Nachlaſſen des Konjunktur-Skepti
zismus, der nur inſofern neue Nahrung erhielt, als
der Schiedsſpruch im rheiniſch- weſtfäliſchen Kohlen
revier die Möglichkeit eines allgemeinen Preisauftriebes
nähergerückt hat. Die leichte Entſpannung auf dem
Geldmarkt, die ebenfalls die Bewegung auf den Aktien-
märkten begünſtigte, hätte in einem weiteren Sinken
des Privatdiskontſatzes deutlicher zum Ausdruck kommen
können, wenn nicht zur Ausgabe von Schatz-
wechſeln geſchrikten worden wäre. Schließlich bleibt
als weitere Erklärung dieſer Aufwärtsbewegung ihr
Ausgangspunkt, eine techniſch ſehr geſunde
Börſenſitugtion, die durch das geringe Aus
maß der für Reportzwecke zur Verfügung geſtellten
Gelder gekennzeichnet wird. Reports und Lombards
aller Kreditbanken, die Zweimonatsbilanzen vorlegen,
machten Ende Februar 1928 nur 6,6 v. H. der Kredi
torenſumme aus, während Ende Februar 1927 das Ver
hältnis der Reports und Lombards zu den Kreditoren

13,3 zu 100 war. eBei der Placierung von Jnlandanleihen, deren Pro
duktion im erſten Quärtal 1928 600 Millionen Reichs
mark überſchritt, ſpielt das Ausland nach wie vor eine
weſentliche Rolle, obwohl auf ausländiſchen Märkten
ſelbſt bereits wieder erhebliche Beträge an deutſchen
feſtverzinslichen Werten im März 165 Millionen
Reichsmark emittiert werden.

Bilanzſitzungen des Burbach-Konzerns.
Befriedigendebektriebliche und

finanzielle Lage.
Jm Magdeburger Hof fanden die Bilanzſitzungen

des BurbachKonzerns ſtakk. Nachdem vom Vorſihzen
den, Herrn Dr. Gerhard Korke, die befriedigende be
triebliche und finanzielle Lage des Konzerns dargelegt
worden war, wurden von allen Grubenvorſtänden und

ufſichtsräten die Bilanzen feſtgeſtellt, die den für den
6. Juni vorgeſehenen Generalverſammlungen vorgelegt

werden ſollen. Wegen der Dividenden gehen die Vor
ſchläge, wie ſchon angekündigt, dahin, daß bei Krügers
hall wieder 10 Prozent, Riederſachſen 8 (i. V. 6) Pro
zent und bei Wiktekind wieder 6 Prozent verkeilk wer
den, während als Ausbeuken die Gewerkſchaften Bur
bach und Volkenroda je 800 000 M. S 160 M. je Kux,
Walbeck 150 000 M. 30 M. je Kux, Salzmünde
100 000 M. 20 M. je Kux, Günthershall 60000 M.
60 M. je Kux, Schwarzburg 100 000 M. S 100 M. je
Kux, und Beienrode 250 000 M. S 50 M. je Kux zahlen

ſollen.

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

Aus der mitteldeulſchen Wirtſchaft

Mansfeld Generalverſammlung
e J Die Stolberger Zinkaktien.
Die vom Aufſichtsratsvorſitzenden, Generalkonſul

Dr. jur. Ernſt Schoen von Wildenegg (Leip-
zig), geleitete Generalverſammlung der Mans
feld A. G. für Berghan und Hüttenbetrieb in Eisleben in der 29 Aktionäre ein
Kapital von 26079 500 RM. Stamm und 375 000
Reichsmark Vorzugsaktien vexrtvaten, genehmigte
ohne Ausſprache den Abſchluß für 1927 und ſetzte die
Dividende auf wieder 7 Prozent für die Stamm und
6 Prozent für die Vorzugsaktien feſt. Die turnus-
gemäß ausſcheidenden Aufſichtsratsmit-
glieder: Generalkonſul Dr. jur. Ernſt Schoen
von Wildenegg (Leipzig), Geheimer Kommerzienrat
Dr. Felix Deutſch (Berlin), Kommerzienrat Dr. Paul
Millingtkon- Herrmann (Berlin), Bankier Dr. Guſtaſ
Ratjen (Berlin), Generaldivektor Dr. Moritz von der
Porten (Berlin) und Geheimer Regierungsrat Okt-
mar Strauß (Köln) wurden wiedergewählt. Zur Er
gänzung der Mitteilungen im Geſchäftsbericht ſowie
über die gegenwärtige Geſchäftslage und die
Ausſichten führte Generaldirektor Dr. Hein-
hold folgendes aus:

Die Vermutung, daß die Geſellſchaft das Paker
Stolberger Zinkaktien von einem Großaktiovnär der Mansfeld A.G. (Otto Wolff) erworben
habe, ſei unzutreffend. Der Großaktionär habe weder
inittelbar noch unmittelbar zu dem Kaufe dieſes
Aktienpoſtens in Beziehungen geſtanden. Die Geſell
ſchaft verfolge mit dem Erwerb nicht nur kapitaliſtiſche
Anlageintereſſen, ſondern werde weitere Pläne damit
verbinden, über die zur Zeit nähere Angaben im
Intereſſe der Geſellſchaft nicht gemacht werden
könnten.

Im Kupſferſchiefer bergbau hätten die
ſämtlichen Betriebseinrichtungen über und unter
Tage ſtörungslos gearbeitet. Die Ende des Berichts
jahres zur Gewinnung von Zinkoxyd und Bleivfen
ſchlacke in Betrieb genommene Wälzanlage arbeite
zufriedenſtellend Bei dem Kupfer nd

Termine der Leipziger Herbſtmeſſe 1928.
Die Leipziger Herbſtmeſſe 1928 (Muſtermeſſe,

Techniſche Meſſe und Baumeſſe) findet vom
26. Auguſt bis 1. September ſtatt. Von dieſem
Termin weichen lediglich die Leipziger Textilmeſſe
und die Schuh- und Ledermeſſe ab, die beide an
26. Auguſt beginnen, aber auf Wunſch ihrer Fach
gusſchüſſe früher als die Muſtermeſſe ſchließen, näm
lich die Textilmeſſe am 30. Auguſt und die Schuh
und Ledermeſſe am 29. Auguſt. Die Leipziger Früh
jahrsmeſſe beginnt am 3. März.

Gewerbe und Handelsbank A.-G. Halle. Jn der
am Mittwoch nachmittag im „Neumarktſchützenhaus“
tagenden Generalverſammlung vertraken 26 Aktio
näre 196 700 RM. Altienkapital. Jm Geſchäfts
bericht über 1927 wurde eine gute Weiterentwicklung
des Geſchäfts feſtgeſtellt. Die Umſätze überſchritten
zum erſtenmal ganz erheblich 100 Mill. RM. Jm
Kontokorrentverkehr wurden im Dienſte des gewerb
lichen Mittelſtandes, wie bisher, die kleineren Kre
dite bevorzugt. Sowohl der Geſchäſtsbericht wie
die Bilanz und die Gewinn und Verluſtrechnung
wurden widerſpruchslos genehmigt und damit, wie
vorgeſchlagen, die Verteilung einer Dividende
von 7 Prozent. Der Aufſichtsratsvorſitende,
Generaldirektor Rotter, der den jüngſt verſtorbenen
Aufſichtsratsmitgliedern Blumentritt und Bieſecker
einen ehrenden Nachruf widmete, deutete an, daß
der Geſchäftsgang im laufenden Geſchäftsjahre die
Hoffnung auf einen noch günſtigeren Abſchluß des
Jahres 1928 zulaſſe. Die ausſcheidenden Aufſichts
ratsmitglieder wurden wiedergewählt und eine not
wendige Satzungsänderung vorgenommen

ContiCavutchoue 6 Prozent Dividende. Jn der
Bilanzſitzung der Continental Caoutchouce und
Gutta-Percha-Compagnie A.-G., Hannover, wurde
beſchloſſen, der am 22. Mai ſtattfindenden vrdent
lichen Generalverſammlung vorzuſchlagen, aus dem
Rohgewinn von 4,96 (2,65) Mill. M. auf Disagiv
konto wieder 560 000 M. zu überweiſen, auf Ge
bäude, Maſchinen und Fabrikutenſilien 1,74
(1,73) Mill. M. abzuſchreiben, dem Reſervefonds
215000 M. zu überweiſen und 6 Prozent Dividende

W. 6 Prozent zu verteilen. Der Reſt von
392 598 (353 888) M. wird vorgetragen.

e Kurs

Wecken der Normandie n

zu machen. Die hohen Vormittagskurſe konnten ſich

Befriedigende Ausſichten.
Meſſingwerk habe die befriedigende Beſchäfti
gung bis jetzt angehalten. Die für dieſen Betrieb
nokwendigen techniſchen Verbeſſerungen ſchreiten auch

im laufenden Jahre fort. Was den Stein
kohlen bergbau anbetreffe, ſo ſeien die weſt
fäliſchen Werke der gleichen Entwicklung unterworfen
wie der Steinkohlenberghau überhäupt, deſſen un
befriedigende Lage augenblicklich Gegenſtand von Er
örterungen in der Oſſentlichkeit ſei. Bei der Halle
ſchen Pfännerſchaft hätten ſich die in ihr vereinigten
Betriebszweige, nämlich Braunkohlenbergbau, Sa-
linenbetrieb und Glashütten, auch im neuen Jahre
bisher normal entwickelt.

Was die Geſchäſtsausſichten für 1928 anlange, ſo
ſeien ſeit dem Abſchlußtage hinſichtlich der Preiſe für
die Haupterzeugniſſe Kupfer, Silber, Blei ſowie
Neuerdings auch Zink nennenswerte Anderungen
micht eingetreten. Die Copper Exporters Jnc. habe
den Kupferpreis ſeit Beginn des Jahres bis jetzt
unverändert gehalten. Mit einer bemerkenswerten
Steigerung der von der Entwicklung der Weltmärkte
abhängigen Preiſe für die genannten Metalle dürfte,
ſoweit es ſich überſehen laſſe, vorläufig kaum zu
rechnen ſein. Die Beſtrebungen der Zink
erzeuger, ebenſo wie beim Kupfer einen Zu
ſammenſchluß der Produzenten herbeizuführen,
ſeien im Gange. Ob und inwieweit ſich durch die
demnächſt ſtattfindenden Verhandlungen der eurv-
päiſchen Exzeuger eine Grundlage für eine inter
nationale Verſtändigung werde ſchaffen laſſen, bleibe
dahingeſtellt. Uber den Geſamtverlauf des neuen
Geſchäftsjahres laſſe ſich nach Ablauf von nur einem
Vierteljahr naturgemäß nicht viel ſagen. Der Er
trag werde davon abhängig ſein, in welcher Weiſe
ſich die Weltmärkte für die von Mansfeld erzeugten
Metalle entwickeln. Sofern die Lohnfrage ſich
befriedigend regeln laſſe und in den übrigen Ver
hältniſſen eine weſentliche Veränderung nicht eintrete,
hoffe man, auch im laufenden Jahre ein befriedigendes
Ergebnis vorlegen zu können.

Quer durch die Wirtſchaft.
Deutſchland. Die deutſche Roheiſengewinnung im

März iſt mit 1170500 Tonnen um 48 100 Tonnen
höher als die des Februar. Die Rohſtahlgewinnung
belief ſich auf 1421500 Tonnen, d. h. 99 500 Tonnen
höher. Von 188 (190 i. V.) Hochöfen waren 113
(115) in Betrieb und 11 (11) gedämpft.

Frankreich. Jn der Normandie hat man bei
Louviers ein neues Eiſenerzvorkommen feſtgeſtellt,
deſſen Gehalt weſentlich höher ſein ſoll als der
Durchſchnittsgehalt der beſtehenden Gruben im Erz

t e
Deutſchland. Trotz der Zunahme der Automobile

ſtehen in Berlin zur Zeit noch immer 45000 Pferde
im Dienſt der Wirtſchaft; über die Hälfte davon im
Speditionsweſen. Nicht ſelten ſind ſogar gewiſſe Ge
werbetreibende, insbeſondere ſolche, die in ganz
kurzen Zwiſchenräumen anhalten müſſen, vom Motor
wagen wieder zum Pferdebetrieb zurückgekehrt das
Pferd beſorgt Anziehen und Halten auf Zuruf und
ohne daß der Führer den Wagen zu beſteigen braucht.

Deutſchland. Die Berliner Sparxeinlagen erhöhten
ſich im März um 9257 000 Reichsmark auf 227,5
Millionen Reichsmark. Die Spareinlagen im
Deutſchen Reich ſind im Februar von 5094,06 Mil
lionen auf 5326,78 Millionen Reichsmark geſtiegen.

en

Börſen, Deviſen, Märkte
Berliner Börſe vom 27. April.

Tendenz Angeregt.
Die Hauptanregung n die heutige Börſe war

die Nichterhöhung der Neuyorker Bankrate. Nach
dem die Ultimoentwicklung einigermaßen glatt durch
geführt worden war, hatte ſich ſchon im geſtrigen
Nachmittagsverkehr eine Aufwärtsbewegung durch
ſetzen können, die heute vormittag weitere Fork
ſchritte machte. Auch außenſtehende Kreiſe beteiligten
ſich heute wieder etwas ſtärker am Geſchäft, bevor
zugten aber anſcheinend die Spezialpapiere der letzten
Zeit. Wenn es in dieſen Werten zu teilweiſe enormen
Kursſteigerungen kam, ſo iſt ſicherlich das noch
häufige Fehlen der Limite hierfür mitverantwortlich

zettel

nicht in allen Werten behaupten, doch war die Ten
denz zum offiziellen Beginn recht feſt und Gewinne
von 1 bis 3 Prozent im allgemeinen und für Spezial
papiere bis zu 11 Prozent feſtzuſtellen. Jm Vorder

und ſtanden Kunſtſeidewerte und im Zuſammen
hang damit Zellſtollaktien, die bei ſehr lebhaftem Ge
ſchäft 19 bis 21 Prozent anzogen. Für amerikaniſche
Kunſtſeidewerte nannte man folgende Kurſe: Enka 80
bis 81 Dollar, Bemberg Shares 168 Dollar und
Glanzſtoff Shares 127 Vollar.

Heute Sonderbewegungen aufzuführen, würde zu
weit gehen ſo ziemlich alle Märkte wurden von der
Kursſteigerung in den Spezialwerten mitgezogen.
Jm Verlaufe blieb es unter Schwankungen feſt. Die
Kurſe bewegten ſich um das Anfangsniveau herum.
Jlſe, Rheinſtahl, Stöhr, Leonhard Dietz erzielten
neue bis zu 5 Prozent betragende Gewinne. Sehr
nervös lagen Polyphon, die nach relativ ſchwache
Beginn bis auf 488 Prozent gedrückt waren ſpäter
aber wieden 6 Prozent über Anfang gehandelt wur
den. Anleihen behauptet, Ausländer feſter, Anatolier
auf die gemeldete Wiederaufnahme der Ankaufsver
handlungen hauſſterend, auch Türken bis 1 Prozent
höher. Pfandbriefe ſtill und nicht e Roggen
pfandbriefe feſt. Deviſen etwas gefragt, Dollar auf
die unveränderte Diskontrate hin wieder etwas ab
geſchwächt. Beachtenswert iſt die angeſpannte Lage

bis 838 Prozent, Monatsgeld 7 bis 828 Prozent
nominell, Geld über Ultimo 7 bis 92 Prozent,

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

27. 4 26. 4. 27. 4. 26. 4.
Buenos 1 Peſo Jugoſl. 100 D. 7252Japan 1 Yen 1.988 Kopenh. 100 K. 112.02 111.27
Konſt. 1 t Pfd. 2.128 2.128 Liſſab. 100 Esc. 17.58 17.73
Lond. 1 Pfd. St. Selo 100 Kr. 111.71 111.Reuyork 1 Doll. Paris 100 16.43 16.42Rio 1 Milr 0.s03 0.503 Schweig 190 grk. 80.47
Amſterd. 100 G. Sofia 100 Leva 3017Ath. 100 Orchm. 5.426 5.475 Span. 100 Peſ. 568.58
Bruſt. 100 Belg. 58.355 58.33 Stockh. 100 Kr. 112.01 112. o
Dans, 100 Guld. 81.52 81.50 J Budapeſt 100 P. 72.93 72.Helſ. 100 f. M. 10.507 a Wien 100 Schill. 68.76
Jlalien 100 Lire l 22.025 22. 03

Leipziger Börſe vom 26. April.
Bei lebhaften Umſätzen erführen Spezialwerke

weitere kräftige Kursaufbeſſerungen. Jm Vordergrund
des Intereſſes ſtanden wieder Polyphon, Reichsbank
Nordwolle und Schneider, ferner Stöhr und Saccharin.
Schwächer lagen U. a. Pittler und Halle Zucker

Berliner Produktenbericht vom 26. April.
Die Aufwärtsbewegung der Preiſe fand am Pro

duktenmarkt ihre Fortſetzung, wofür vor allem die ſehr
feſten überſeeiſchen Marktmeldungen maßgebend waren
Die polniſchen Käufe in deutſchem Weizen waren
wiederum zu beobachten, die Nachfrage iſt aber keines
wegs mehr ſo dringend. Andererſeits zeigen aber auch
die Berliner Mühlen wieder regeren Begehr, nament
lich nach mitteldeutſchein Weizen, ſo daß ſich die Pre

markte zu befeſtigen vermochten. Roggen war in den
Auslandofferten beſonders ſtark erhöht, in deutſchem
Roggen fanden zu billigeren Preiſen als in der Vor
woche erneut Exportverkäufe nach Polen ſtatt. Die
Berliner und die Provinzmühlen ſind für den nur
ſpärlich angebotenen deutſchen Roggen gleichfalls zw
etwa 2 M. höheren Preiſen als geſtern Käufer. Am
Lieferungsmarkte macht ſich wiederum lebhafte
Deckungsfrage bemerkbar. Weizenmehle in den ge
ringeren Qualitäten wurden wieder lebhafter gefragt,
die Preiſe ſind für Weizenmehle um etwa 50, für
Roggenmehle um etwa 25 Pf. pro Sack erhöht, der Kon
ſum entſchließt ſich aber nur zögernd, die höheren Preiſe
zu zahlen Hafer liegt etwas feſter. Bei fortwährend
knappem Angebot bewilligt der e verſchiedentlich
höhere Forderungen, während der Konſum immer noch
Zurückhaltung beobachtet. Gerſte hat ſehr kleines Ge
ſchäft.

Berliner Produktenbörfe.

(Für 1000 Kilo) 27.4 (Für 1000 Kilo) 27. 4.
Weizen, märk. 271274 Futtererbſen 25.00 27.00Roggen, märk. 286-288 Peluſchken
Sommergerſte 254- 280 Ackerbohnen 23. 00-24.00
W. U Futterg. WickenNeue Winterg. Blaue Lupinen 14.00- 14.75
Hafer, märk. 263- 269 Gelbe Lupinen 15.00— 15.60
Mais, lok. Berl. 239—243 Serradella, alte
Kür 100 Kilo) Serradella 24.00 28. 00Weizenmehl 34.90-37.75 Rapskuchen 18.80—19.20Roggenmehl 36.50--40.75 Leinkuchen 23.50— 24.00
Weizenkleie 168.00 Trockenſchnitzel 15.75-16. 00
Roggenkleie SofaSchrot 21.70-22. 30Raps, 1000 kg S TorfmelaſſeLeinſaat, 1000 kg Kartoffelflocken 27.50 27. 86
Viktoria- Erbſen 51.00-6t.00 Rüben S
Kl. Speiſeerbſen

des Geldmarktes, für Tagesgeld lautete der San

ſowohl für efſektive Ware als auch am Lieferung

26. 4. 26. 4. 26. 4. 25. 4 25. 4. 25. 4. 26. 4.26. 4 28. 4. 25. 4. J 26. 4. 26. 4.
4,5 Preuß Zen Dresdener Bank 153.50 153.50 Dtſch. Wolle 87.50 66.25 Leipzig. Riebeck Bier 138. 138. Stöwer Nähmaſch. 42. 42. Freiverkehr.Berlsgser Börſe trat Werte Hall. Bankverein 133. 138. Dürrkopp Werke a. G63.60 Soewe, Ludw. 253.50 255.50 S. Tie 268. 257. Adler Kali

Mitgeteilt von der Commerz Diqu. Goldpf. 76.25 76.25 Leipz. Cred. Anſt. a 136.60 Dyckerh. u. Widm.. Zorens, C. A. G. 140. 138.-- Zer. Glangſt. Elb. 753. 750. Salle Kalie rſohnrg Dio. Anteilſcheine 65.251 Es 60 Mitteld. Creditb. 209. 210. SDhyhnam. Nobel 12780 129. Mannesmann Rähr. 152.50 152. Ver. Thür. Metall 61. 60 Krügershall 142und Privatbank Merſeburg.) 8 95 Mein H. B. Reichsbankant. 231.75 226. Eilenburg. Kattun 85. s36.50 Manfeld. Bergb. 127. 127.75 Wanderer W. 186. 186. Glückauf Ut, a. g2. g.
Gpf. Em. 96.60 96.80 Sächſ. Bank 180. 160. Elektra Dresden 177. 177.50 Maſchinenf. Buckau 191. 150. Wegelin Hübner 106.s0 105.28 Fabel Rheydt 193.162.26. 4. 25. 4. 6 70 D. guckerwert Elektr. Lieferungsg. 170.560 171.75 Mix S Genneſt 166.50 160. Werſchen-Weißenf. 162. 160. Hochfrequenz zie u
anleihe 17.72 17.72 IJnduſtrieAktien. Engelhardthraueret 217. 218. WMotoren Deutz 87.251 57.50 Weſteregeln Alkali 200. 198. Rhein Metall g. vj Aecumulatoren 167. 166.50 Eſſen Steinkohlen 136.-- 139.75 Nationale Auto 99.251 R. Wolff 54.75 54.25 Ufa g. 90.Deutſche Anleihen Obligationskurſe A. E. G. 16467 164.50 Excelſior Fahrrad 1600. 100.- Porddeutſch. Kabel 147.75 147.75 Wrede Mälzerei 129.50 128. 50Deutſche Ank. Aus erir Aimnmend. Papier 218.75 218.75 Fahlberg Liſt 130. 1365 75 Norddeutſche Wolle 208. Zeitzer Maſch. 149.50 180. 50e echte enfet en e e Anhalter Kohlen a G. Farbenind. 268. 26.50 Sberſchlef. Ciſenb. e. e. Hellft. Waldhof 254. l 29

Ioſ. Rechte einſchl. Geſ. 1890 S. Aſchaffenb. gellſt 192.50 193. Feld Papier 201. 200.25 Oberſchleſ. Koksw. 104.12 102.60J Ablöſ.-Anleihe i A. 86. Aſchaffenb. Zellſt. g ne e e e See rn Fröbeln Zucker e a See Soppel 125.a etS n bis s 54.40 e en on e gute 5 e er e h Vergbau n des Detpzsger Börſe4.40 /5 76 Geſ. f. ktr. a g. J 2 J 8 3hönt SSee Ablöſungs en e S Der Walswert e Sie ne r o ne e r (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)ſchu e Aus 1900, I t. Nu Saſgl 89.7 GHlauz. n 118. Se alcknereete rer e e e eleg. o o 2 26Landſchaftl. Zentral Gammel Ablöſ. e ert n e e l Pöge Elektron s nefandhriete S aktie Dergmann Elektr. a. 50 Gruſchwitz Terkil g. 95. öge, 7rn i er r 17.7 I ebec e Mon eheneer SHocethal 8062 89.25 Poalvphon 429.50 424.50 Adea 136.s0 137. Lindner Gottfried 44. a.e wen kanwerke v. 191 e r. Karlsr. J. W. 74. 176.650 Hall. Maſchinen 129. 126. Rhein Braunk. 289.--291.25 Commerz u. Privb. 176. 174. WMansfeld 128. 125.75Se endſchaftl. n Moſer. 12720 189. Zammerſen, Co. s 164.25 Rhein Elektrizit. 188.50 161. Sächſiſche Bant Ts0. so Mit twerda Baumw. 225. 225.Pfandbriefen Gr 16.60 16.70 R. Blumenfeld t S Zarp. Bergbau 17225 172.28 Rhein Sprengſtoff Sächſ. Bodenkredit 178. 175. Naumann 145.50 145. sogeſtellt bis 31a2 Verkehrswerte. Braunk. u. Brikett 170. 2287 22.50 Rhein Stahlw. 157.87 156.25 Altenbg. Landkredit 119. 118. Nordd. Wolle 213. 203s G Zucker Allg. Lokalbahn u. Braunſchw. Kohlen 225. Se 57.12 Riebeckſch. Montw. 160.75 1853.-Kaſſeler Jute 260 260. Paradiesbetten 126. 128.redite Goldanl t Kraftwagen 211.- 210. Brown Bovert Akt. 154. 152. 46. Roſttzer Zucker 67.12 69.25 Chromo Naiork 1I1s. so Tls-- Feniger Maſchinen 88. e8 Prov. Sächſ. g5. 35. Elektr. Hochbahn 36.25 66.25 Buderus Eiſenw. 94.50 93.50 Hirſche Kupfer 130. 126. Rütgerswerke 102.25 103.75 Conkord. Spinnerei T28.60 127.50 Pittler Werkz. 366.
Pfandbriefe Halberſt. Blankbg. 69. 68. Buſch Waggon ja 25 Hoeſch Stahlw. i. 144. Sachſenwerke 127.50 126. Dermatoid Werke 85. s Polyphon 440.
5 J Prov. Sächſ. ld. 8.70 8.62 Halle Hettſted 72.251 72.25 Byk Guldenw. 638. Hohenlohe 93. 93. ESalsdetfurth- Kali 296. 291.50 Deutſch. Eiſenhandell 89.- 397. Preſtow t 106.Roggenpfandbriefe Hambu ierika 155.50 155. Calmon ſt 3. Holzmann, Ph. 162.50 163.50 Sangerh. Maſch. 131.50 131.50 Gautſch Kammgarnſ 101.50 101. KRauchw. Walker 123. 123.50s e Sächſ. Gold 178. HamburgerHochhahn 87. 46.75 Charl. Humboldt, Mühle 67. 67 Sarotti Schok. 192. 192.50 Geraer Jute 260.-265. KRiquet e ekursanleihe Hamburg. Süd 219.50 220. Ehem. Buckau Jlſe Bergbau 276. 263. Scheidemandel 32.-32. Glauziger Zucker o. 103. |Roſitz Zu t O. o.10 er. n 103. 103.10 Hanſa Dampfſch. 2268.75 229.50 Chem. Heyden Jlſe Genußſcheine 129.75 130. Schering chem. 222. 226. Halle de 20. 20. re Salger 130. ee g s Nordd. Vloyd 153.50 153. Chem. Gelſenkirch. Kahla Porzell. 113. 113 Schleſ. Textil 66. 66.50 ücker 79. 176. Schübert Sie 319.50 16.d. S. u. 6 le 30190 Verein Elbeſchiff- 72 172 Chemn. Spinneret 65. 66.25 alt Aſchersleb. 164.37 184. Schneider, Hugo 133. 127.75 Harpener Bergbau 174. 172. Sondermann e ee h ne Chillingworth 107 167.96 Sarſtadt A. 246.75 240.60 Schubert S Salzer 313. 343.50 Kraftwert S e 237 221t. S e z Eonti. Caoutſch. 132. 132. Airchner S Co. Te0. 119. Schuckert Elek. 195. 194. Sachſen Thüringen 87. 687. Thüringer We las 147.Bankaktien Erbllw. Papier 147.76 149. Klöckner Werke 120. 121.75 Schulth. Patzenhofer 385. 364. Landkraft Leipzig 82. 682. ne Wer t 193.50

a ighet 19.56 19.40 Varmer Bank 139 136. 75 Daimler Motoren 105. 104.75 Köln-Neueſſen 142.25 144.25 Schulz jun. 83.-687.50 Leipziger Baumwolle 223.50 223.50 e es 59. 59.h Berl. Handelsgeſ. 257. 254. Dtſch. Atl. Tel. 174. 1176. Gebr. Körting 77.501 77. Sieg. Solingen 483. 43. 12 Leipz. Bier Riebeck 140. 140. Zittauer Mech. Web. 98.
8 Boe Hyp. Br. *96.50 896.50 Braunſchw. Bank 114. 113.50 Dtſch. Erdöl 130. 133. Kyffh. Hütte 69. Siemens C Halske 305. 303.- Leipzig. Buchb. Fr. 49. 48. dewig 260. 260e o 90 o 30.80 Comm u. Priv. B. 174. 173. Dlſch. Kabel o Lahmeyer Co. 161.-180.60 Staßfurter chem. a Leipaiger Kammgarnſ 165. 168. VachmannsLadewig n gge8 Pr. Bod. Kr Darmſt. u. Nat. 247. 244. Deukſche Linoleum- Laurahütte 84.75 684.50 Stett. Chammotte 27.75 98.76 Leips. Malzf. Schk. 170. 170. Pöge Elektr. 18 11s. so
G. P en 3 g. 70 g. 70 Deutſche Bank so 169.-—- werke Bin. 286.12 266.12 Leonhard Braunk. 142.60 142.50 Stock Motor e. s60. Leips. P. Zimmer 121.50 121.- ieſaer Bank r7 2 dito Em. 10 91.781 91.78 1 Disconto- Bank 150.37 1660.36 Dtſch. Maſch. 53. 52. l Leopold Grube S1.- l Stöhr, Kammgarn 222.- 216.- Seips. Wollkämmereil 124. 136. Weida Jute l 107
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DerKauf einesRades

istVertrauenssache!
Prüfen Sie beim Kauf genauestens
ob geschweibt oder gelötet
und lassen Sie sſeh niemals durch nichts
sagende Markennamen verbunden mit
hohen Preisen verbläffen. Versäumen
Sie in Ihrem Interesse nicht, sich in
meinem Geschäft über die besonder. Vor-
2üge zu orientieren, die meine Origival-

n 3 S. 83Schützen- Fahrräder
gegenüber gesch weiten Massenerzeug-
nissen haben. Solideste Konstruktion
Rahbmen Ia hart gelötet hocheleganter,
langgestreckter Bau äuberst leichter
Lauf staunend niedrige Preise
Günstig. Zahlungsbedingungenvon wöchentlich n R 2.50

EMILSCHöTZE
es

So t hardestrass e Da den)
direktneben dem Kinopalast „Sonne“
Akä

ueh ohne Anzahlung

Anzeigen.
g. die Aufnahme der

zeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
n jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit
berückſichtigt
Einf. mötl immer

mit 2 Betten auch an
junges Ehepaar z. verm

Lindenauſtr. 21.

Sauhere Schlafsteſle

mit Mittagstiſch frei.Zu erfr. i. e d. Bl
Kleines freundlich e
Zimmer

zu verm. Amtshänſer 3.

N. möbl. Dmmer frei
Weiße Mauer 21, I.

Mövbl. Wohn-
u. Schlafzimm.

neiden led Herrna o e zverm
her Altenburg 8, 11.

Herzlichen Dank
allen für das freundliche Gedenken an
meinem Jubiläum

Merseburg, den 27. April 1926

Franz Müller
Maschinenmeister

C

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange meines
lieben Mannes, unseres guten Vaters,

sagen wir allen unseren innigsten
Dank. Besonders Dank dem Hu-
sarenverein für sein ehrenvolles
Geleit und die Trauermusik. Dank
auch allen für den Blumenschmuck
und das letzte Geleit.
Merseburg, 27. April 1928.

Im Namen der Hinterbliebenen
Wwe. Anna La enschläger

t 3 Schlafſtellen
Geſſere) ſof. zu verm.
Ftedrichſtraße 16, 9.

Zternermit 2 Betten zu ver
mieten Zu erfrag. in
der Geſchäftsſt. d. Bl.

bit wöhl. Immer
v. 1. 5. oder ſpäter zu
vermieten. Zu erfr. in
der Geſchäftsſt. d. Bl.

Saub. Schla ſtelle
mit einf. Mittagstiſch
frei. Zu erfr. in der
Geſchäftsſt. d. Bl.

Schlafſtellen
mit Mittagstiſch frei.
Zu erſrag. in der Ge
ſchäftsſt. d. Bl.

Höh. Dimmer
ſof. z verm. Zu erfr.
in der Geſch. d. Bl.
Jgkhepaar m. ine
ſücht 2 leere Zimmer
mit Kochgeleg. Ang. u.
677 a. d. Geſch. d. Bl.

Wohwüngs-Tausch

Ammendorf
Hersehburg

Biete in Ammendor
ſchöne ſonn. 2-3immer
wohn. m. Zub. ſuche gl.
o. gr. i. Merſeburg. Um
z. wird ev. vergüt. Ang.
u. 3497 a. d. Geſch. d. Bl.

Guterhaltenes
Hausgrundstüch

im Weſtviertel Merſe
burgs m. 4 Wohn preis
wert zu verk. Ang u.
676 a. d. Geſch d. Bl.
Pcup la Voſſ.
Wo ſagt d. Geſch. d. B.

Ein gr. läuferschwein

z. Weiterfüttern zu verk.
Pretzſch 21.

m Derheutigen
Geſamtauf

lage unſerer Ztg. liegt
ein Proſpekt der Jirma
R. Karſtadt, Halle g. S.
bei, worauf wir unſere
geſchätzten Leſer hier
durch nochmals be

ſond ers hinweiſen

Lindenſtraße 11.

im Gaſthauſe zur „Funkenburg“, hier,

Verſteigerung
Gegenſtänden. Siehe ausführl, Jnſerat vom

26. April 1928. Ferner kommen zur Ver
ſteigerung. 1 Perſ u. Lieferwagen 5/15 P. S.
(fahrbereit), 2 Geldſchränke, 2 Schaukaſten,
U Haustreppe u. div. Oebſterleitern.
W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg,

Suche ein ehrl. fleißiges ſnefängigge zun en nicht unter 18 Jahren
zum Antritt ab 1. Mai welch. ſchon in Stellung
Gaſthof Stadt Leipzig war, zum 15. Mai

Merſeburg. geſucht

Morgen, Sonnabend, ab 10 Uhr vorm.

von Möbeln aller Art und ſonſt. Wirtſchafts-

ſtätte, Halliſche Str. 41. Stimmung

mit Aufwaschlisch. Diese kaufte ich auch außerorde

Teilzahlung

Ulrichstraße 51Große

Ich bin
glüchlich, denn

ich habe jetzt endlich eine schöne moderne Küche

nlteh günstig auf

Anzahlung nur 50 MRk., Wochenrate nur 3 Mk. bei

0
HALLE a. S. Eingang Schulstr.

beim Reinigen der Wasche
ist durch che Erfindung
von Burnus auf das
Ein weichen verlegt. Am
Waschtag genügt einmg-
liges kurzes Kochen mit
wenig Kernseife, leichtes
Nachreiben von besonders
schmutzigen Stellen. Sie
nehmen Kaltes, besser
badwarmes, nie heißes
Wasser, und Sie wer
den sehr erstaunt sein
aber die Wirkung des
garantiert unschädliches

Organlsehen

Wäsche-Einwelchminehs

Rleine Rrkena frer 30 G e hen e w 700
ühfüienng an ötſchenenm

Pion- Sonntag den 29. April, von abends 7 Uhr

We S an, im Gaſthaus Lindner
d großer Burſchenball
B. M. wozu frdl. einladen20 Uhr Die ſidelen BurſchenWehung von Kögſchen 3ſcherben Der Wirt

am Gerätehaus Slotte Hauskapelle

Der Brandmeiſter. Sern nenguterhalten, billig zu Es
verkaufen. Vorwerk 7, l. zu unſerem am 29. 4. ſtattſindenden

n anzhränzchen
Muwhue Mennn Zann
Merseburg, Weißenfelser Straße 1
Anmeldungen täglich 1--2 und 3--4 Uhr

Gewissenhaftester Unterricht durch beste Lehrkräfte

S

gro

Custhuus Runstedt e
J Sonntag, den 29. April 1928, von

nachmittags 3 Uhr an

es Sportfest bunge e e Sahnhof Viederbemna
l Der Wirt

inſeriere!
Anfang 4 Uhr nachmittags
Muſik: Salzburger Schrammeln

Der Vorſtand.

Wehüereeg?

Rur-Iſchtsvlee

Bacl Dürrenbers
haltungsgegenſtände

Kötzſchen, Jeldſtraße,

Megpie zahlt Herſtelter, wenn100 Hark Merglbe nicht ſofort bei
Menſch und Tier Kopf, Filze, Kleider

Slöhe(Brut) vertilgt Beſtes Manzen
Rabikalmittel gegen
Verkauf nur Friſeur Wenzel,

Ohere Burgſtraße 6.

Sonntag, den 29. April 1928, abends 7 Uhr

a groſer Ball n
Hriginal-Humoriſtiſche-Jazzkapelle.

Hierzu laden freundlichſt ein
Der Wirt. K. 3. V. „Gut Zucht“ KötzſchenBenna.

im Hauſe Schlichting

Ab heute der große deutſche Schlager

Ich hatte
I Enorm preiswert

Hütchenund

Kappen
für Mädchen, reiz.

Neuheiten Der Film von Krieg und Frieden,
h ſten e Liebe und Treuevopfbedechkungenn e onnta KinderA. Henckel e

einſchönes Vaterland

Deigrube

h Achtung!Zu ſoſort

Lernende ollegedorf
für unſer Büro geſucht. Sonntag, den 29. April 1928, von 6 Uhr an

Güügtergetenegs Ball
Flotte Muſik!

Bewerbungen an
Mitteldeutſche Heim

Humor!
Es laden freundlich ein

Stimmungskapelle Gemütliche 6*

Tüchtiges erſahrenes

Hausmädchen

Achtung!

Her Wirt.
Suche z. ſof. Antritt ein

Mädchen
für Haus und Land
wirtſchaft.

Gotthardtſtraße 10 ſt Kochtenmniſſen p.

Weg. Aufgabe unſerer ſofort oder ſpäter geſ.
Bauſtelle Leunawetke, Frau Lotte Thym
ſuchen wir für unſere Neuſtadt- Konditorei

Weißenfels

Proviglonsvertreter

für den Vertrieb mein
Fahrräder und
Nähmaschinen

Formulare f. gerichtl.
lahlungs Befehls

Frau Kraneis Meuſchau,
Leipziger Str. 78 Kontorigtin

22 Jahre alt, in Loht
und Kaſſenweſen, ſowie

Süngere, tüchtige alle vork. Bürdarbeiten
bew., auf 1. od. 15. MatDe Adreſſen

mit engl. und franzSprache eimtaiſfer zum 'achoe 4Ro'hmann, lein

Antritt am 15. 5. oder Poſtf. Tel. Merſebg. 530
1. 6. geſucht. Angeb

t e den r Solidesisab ift r 8an do h Se Hausmädchen
ſchäftsſtelle d. Blattes. welches mit allen vor

kommenden Arbeiten
vertraut iſt, für beſſeren

Haushalt nach Dresden
geſucht. Zu erfragen
in der Geſch. d. Bl.

Aufwartung

Aelteres

Alleinmüdchen
das ſchon längere Jahre
im Haushalt lätig war, tägl. einige Std. geſ.
ehrlich und fleißig, geg.
hohen Lohn bei guter
Behandlung per ſof. od.
bald geſucht.
Frau Emmy Spilker,
Weißenfels a. S.
Jüdenſtraße 45.

Gutenbergſtr. 27, prt.

Eine jüngere, ordentl.
ehrliche

Aufwariung
geſ. Lauchſtädt Str. 25

s Kräftigen
Junges Mädchen als Adeſtehürechen

Autweartung von 15—16 J. ſtelt ein

geſucht. Zu erfr. in d. Nauditt
Geſchäſtsſtelle d. Bl. Weißenfelſer Str. 7

erbeten an

Merſeburger Str. 20 bei hoh. Proviſion geſ.

n Ceschürrfünre n etvorm.
geſucht Guſtav Engel Söhne
Oberbeung Nr. 3. Tel. 303.

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößne

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

r,

INEN GARTEN

Besuch uns
EISS PLANETARBIDI

jetziger Vortrag:
„1928--1964 im Reiche der Sonne

Vorführungen: Wochentags: 16 Vbr
8onntags: II 14 und 16 Uhr

Vorbestellun gen für Vereine, Schüler usw.
an Oarl Zeiss, Jena, Hernsprecher Nr. 83541

Leſer, kauft bei unſeren Jnſerenten

Herren-Sacco- Anzug 00Ireibig, modern gearbeitet, neues Stoffmuster,
erprobte Borster Qualität 36.

Herren-Sacco- Anzüge 002reihig, englisch gemustert, moderne Varben

radelloser Sit e 53.Herren-Frühjahrs- Mäntel 00in Gabardinestoff, 2reihig, moderne Porm

Herren Sport Anzüge 00
mit 2 Hosen, in modernen Geweben, Breecheshosen
mit doppelt. Gesaß und lang. Vmschlaghose 59.

Gummi- Mäntel 50garantiert wasserdicht, Sehlüpferform wit

Rundgurt 18.50

S S H.e

eGrurge, J. Kittersrabe G
W

Era



Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 27. April 1928.

man r067 i ſ Merehurg aBegt in 16 bis 20 Wochenraten! Peſentelser Strabe

Se rade

Aer JMerseburg a. S.
Weissenfelser Strasse

So a De St e e e enin kunstseiden. Prinzeßröcken,Sonderangebot Sane: d HemdhosenBillige Lebensmitt in einfach. u. Webe e e m er Gchsahtvnor eEgt e
Schnittbohnen Pfd. Doſe 899 Wasche-Häther, Schmale Straße 21 23 n e n e2

e e Herren RindboxSonntagsSchnürſtiefel von 10.90 ane Damen Spangenſchuhe von 220 anPfifferlinge W e g ne J HerrenArbeitsſchu hen Von 9.- anAue BUche h Hunde Sgutſe Rindbor 23/26 von 3.60 anGeleehering

ür S Tun eMiete, Pacht Zinſen Täglich neue Eingänge der modernſten, feinfarbigen

e

e

e

o o o e

e e

Bismarckhering

f r IKokosfett 1 Pfd. Tafel 58

en getroffen Von 00 an Bratwurſt 1.10 ff geräuch. Speck 0.95

Rollmops
Bratrollmops
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Aus Mitteldeutſchland

Kein Mut zur Selbſtverantwortung.
Billerfeld. Der junge Bothe aus Ramſin, der

ſeine Braut durch einen Bauchſchuß ſchwer verletzte und
ins Bitterfelder Amtsgerichtsgefängnis übergeführt
würde, iſt aus der Haft entlaſſen worden.
Obwohl man ihm den Teſching, mit dem er die Tat
ausführte, abgenommen hatte, wußte er ſich jedoch eine
neue Schußwaffe zu verſchaffen, mit der er jetzt
Selbſtmord verübte.

Angeſtelltentagung in Bernburg.
Bernburg. Der Gau Mitteldeutſchland im Ge

werkſchaftsbund der Angeſtellten (GDA), der die Re
gierungsbezirke Magdeburg und Merſeburg der

rovinz Sachſen und den Freiſtaat Anhalt umfaßt, hat
die Vertreter ſeiner Orksgruppen zu ſeinem 8. Mittel
deutſchen Gautag für den 28. und 29. April nach Bern
burg (Anhalt) berufen. Es wird ſich hauptſächlich
darum handeln, daß die Vertreter der Ortsgruppen
unter Führung der Gauleitung einen Rückblick a uf
die organiſatoriſche Arbeit des vergangenen
Jahres werfen, um danach die Neuwahl des Gau-
vorſtandes vorzunehmen und gleichzeitig auch die Ab

eordneten zu ernennen, die zu dem Bundestag des
DA., der im Auguſt d. J. in Breslau ſtattfinden

wird, zu entſenden ſind. Außerdem iſt vorgeſehen, daß
zu den wichtigſten ſozialpolitiſchen Zeitereigniſſen
Stellung genommen wird. Darüber hinaus ſoll die
breite Offentlichkeit durch eine Kundgebung mit den
Zielen des GDA, in ſozialer und wirkſchaftspolitiſcherHinſicht bekannt gemacht werden.

Die überführung der Regimentsfahnen
des 4. Armeekorps.

Magdeburg. Die Genehmigung zur Uberführung
der Fahnen des ehemaligen 4. Armeekorps iſt von den
zuſtändigen Stellen erteilt worden. Die Uberführung
ſelbſt wird jedoch vorausſichtlich erſt in der zweiten
Oktoberhälfte möglich ſein, wenn die durch
Ubungsplatz und Manöver vom Standort fern
gehaltenen Truppen wieder vollzählig in Magdeburg
anweſend ſein werden, damit ſie an der aus dieſen An
laß geplanten Feierlichkeit teilnehmen können. Bis
dahin dürfte es auch möglich ſein, die für den Ausbau
des Domremters und für die Anbringung und
Jmprägnierung der Fahnen erforderlichen Mittel
aufzubringen. Den Vereinigungen der alten Regi
menter des ehemaligen 4. Armeekorps erwächſt hier
eine dankenswerte Aufgabe, der ſie ſich ſicherlich gern

unterziehen werden.

Ein Schlag, der einen Monat Gefängnis
einbrachte.

f. Magdeburg. Der Arbeiter Franz Sch. aus
Magdeburg war in einem Gaſtlokale kurz vor Schluß
der Polizeiſtunde mit einem Arbeitskollegen plötzlich
ohne erſichtlichen Grund in Streit geraten
In ſeiner Wut ergriff er einen Stuhl und ſchlug damit
ſeinen Gegner ſo heftig über den Kopf, daß er ins
Krankenhaus geſchafft werden mußte, wo er erſt nach
acht Tagen wieder entlaſſen werden konnte. In
zwiſchen verlor er ſeine Arbeit. Der Schläger muß
nun die Roheit mit I Monat Gefängnrks büßen
Der Verletzte hatte jetzt noch Mitleid mit ſeinem Gegt
gezeigt, indem er erklärte, auf eine ſtrenge Sühne
keinen Wert zu legen.

Auf der Suche nach dem verſchwundenen
Sohne

Barby. Von dem Eiſenbahnaſſiſtenten Hartmann
von hier, der im Auguſt vorigen Jahres auf ſeiner
Urlaubsreiſe nach Oberbayern Und Tirol verſchwand,
hat man trotz aller Nachforſchungen von
ſeiten ſeiner Angehörigen uſw. bis heute nicht die
geringſte Spur gefünden, die irgendwelchen Auf
ſchluß hätte geben können. Die Eltern des ver
ſchwündenen H. wollen jetzt noch einmal verſuchen, ob
es nicht möglich iſt, den dichten Schleier dieſes furcht
baren Geheimniſſes zu lüften; ſie wollen die vom
Sohne geplante Route durchwandern und an Ort und
Stelle Nachforſchungen anſtellen.

Profeſſor und Wanderprediger.
Jena. Bereits im Dezember vorigen Jahres hatte

ſich der Wanderprediger Heinrich Sauermann,
der ſeit einigen Jahren ſeinen Wohnſitz in Jena hat,
vor dem Schöffengericht wegen unberechtigter Führung
von akademiſchen Titeln zu verantworten. Es wurde
ihm zur Laſt gelegt, daß er ſich zu Unrecht als
„Profeſſor“ und „Doktor“ bezeichnet habe, teil
weiſe mit dem Zuſatz „U. S. A.“, um anzudeuten, daß
der Titel in Amerika erworben ſei.

Die damalige Verhandlung wurde zwecks weiterer
Beweiserhebung vertagt. Inzwiſchen ergab ſich aber,
daß Sauermann an das thüringiſche Volksbildungs
miniſterium ein Geſuch gerichtet hat, ihm die Führung
dieſer Titel zu geſtatten, daß das Miniſterium jedoch
die Genehmigung verfagte. Trotzdem beharrte
Sauermann auf ſeinem Schein und legte in der zweiten
Gerichtsverhandlüng eine Anzahl von Dokumenten vor,
aus denen ſich ergeben ſoll, daß ihm jene Be
rechtigungen von Univerſitäten Und wiſſenſchaftlichen
Jnſtitüten verliehen worden ſeien.

Suma wäscht den Schmutz vollständig heraus
nicht nur scheinbare Reinheit.
Millionen Bläschen.

finden. Das werden auch Sie.
Wie ein Staubsauger-Suma verdankt seine erstaun-
Uche Reinigungskraft seiner eigenartigen saugenden
Wirkung. In Suma sind Bestandteile wirksam, die
beim Kochen Ströme von Bläschen entwickeln, welche
in starker sprudelnder Bewegung auch die feinsten
Gewebemaschen durchspülen und den Schmutz von
jedem Fädchen buchstäblich Iossaugen.

Machen Sie mit Suma folgende
einfache Probe: waschen Sie ein

Preis

herausholt.

Das Gericht ließ
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ich aber zu einer näheren Prüfung dieſer Dokumente
nicht herbei, denn es ſei Sache des Angeklagten ge

dieſen Nachweis gegenüber dem thüringiſchen
Volksbildungsminiſterium zu führen. Für das Gericht
kam nur in Betracht, daß Sauermann die akademiſchen
Titel führte, obwohl ihm von der für Thüringen zu
ſtändigen Stelle die Genehmigung hierzu verſagt
worden war. Auch von dem „Aran-Staat“ und der
Aran-Univerſity“ wollte das Gerichts nichts wiſſen.

Scheunenbrand.
F. Altenburg. Jn der Nacht iſt das mit reichen

Strohvorräten gefüllte Scheunengebäude des Guts-
beſitzers Theodor Grunert in Unterzetzſcha bei Alten

burg in Flammen aufgegangen und vollſtändig
niedergebrannt. Das Feuer griff mit der
artiger Heftigkeit um ſich, daß auch das Nebengebäude,
in welchem die geſamten Wirtſchaftsgeräte unter
gebracht waren, ein Raub der Flammen wurde. Die
Altenburger Feuerwehr mit Motorſpritze und eine
Anzahl Wehren der benachbarten Ortſchaften waren
zur Hilfe herbeigeeilt, ſie konnten ſich nur auf die
Rettung bedrohter Gebäude beſchränken. Die Löſch-
arbeiten wurden durch den Waſſermangel
ußerordentlich erſchwert. Erſt als der Deutſche Bach

dämmt worden war, ſtanden genügende Waſſer
mengen zur Verfügung. Da die geſamten Wirtſchafts
geräke mit verbrannt ſind, iſt der Schaden beträcht-
lich, jedoch zum Teil durch Verſicherung gedeckt. Es
wird Brandſtiftung vermutet.

Spßialpolitik, die ihren Zweck verfehlt.
F. Golha. Wir konnten in letzter Zeit verſchiedent

lich melden, daß die Stadt Gotha gegenüber den Regie
rungsbehörden mit einer beinahe krankhaft zu
nennenden Prozeſſierwut ihr „gutes Recht“ verfocht.
Daß es daneben auch Pflichten gibt, deren Mißachtung
eine glatte Desavouierung früher getroffener Maß
nahmen darſtellt, ſcheint man ganz zu überſehen. Der
Landkreis Gotha hat ſich im Georgenthaler Schloß ein
Kreiskinderheim geſchaffen. Jn der letzten Kreistags-
ſitzung ſtellte es ſich nun heraus, daß dieſes Heim leider
von der Gothaer Stadt und Landbevölkerung viel zu
wenig in Anſpruch genommen wird, obſchon die Unter
bringungsmöglichkeiten die denkbar beſten ſind. Man

wird das Heim in Zukunft nur mit einem größeren
Zuſchuß von ſeiten des Kreiſes offenhalten können.

Eine feine Kirma.
Weimar. Der Kaufmann Erich Sch. in Weimar

gab ſich den Anſchein als Jnhaber eines flott
gehenden Geſchäfts Dabei hatte er ſein
„Büro“ in einem Parterre-Hinterzimmer. Seine

e

Buresraße r. 240

Schweſter war die einzige Angeſtellte. Aber er hatte
in der Perſon des Kaufmanns Walter Sch. aus Erfurt
einen Kompagnon, der über Schw. vorzügliche
Auskünfte erteilte, woraufhin verſchiedene Firmen
dieſem zahlreiche wertvolle Waren auf Kredit lieferten.
Noch heute warten die Betrogenen vergeblich auf Be
zahlung. Das Schöffengericht hatte vor einigen
Wochen den Sch. wegen Betrugs in neun Fällen zu
1 Jahr Gefängnis und den Schw. wegen Beihilfe zu
4 Monaten Gefängnis verurteilt. Während Sch. ſich
mit der Strafe einverſtanden erklärte, legte Schw. Be
rufüng ein. Die Strafkammer jedoch lehnte eine
Strafherabſetzung bei den Vorſtrafen des Angeklagten
ab.

Ein gründlicher Bankerott.
Gotha. Jm Januar d. J. erſchoß bekanntlich der

Bankier Droſte ſeine beiden Kinder, ſeine Frau und
ſich ſelbſt wegen unglücklicher Spekulationen. Es ver
lautete damals gleich, daß als Hinterlaſſen-
ſchaft nicht viel vorhanden ſei und daß zahl
reiche Leidtragende wegen ihrer der Bank gegen das
Verſprechen hoher Zinſen anvertrauten Gelder das
Nachſehen haben würden. Wie nunmehr bekannt
gegeben wird, betragen die Ver pflichtungen
Droſtes rund 300000 M., denen an Aktiven nur
3690 M. gegenüberſtehen, die den Erlös aus dem ver
ſteigerten Mobiliar und dem Geſchäftsinventar dar
ſtellen. Eine Gläubigerverſammlung wird ſich in den
nächſten Tagen über die Verteilung dieſes Betrages
ſchlüſſig werden müſſen. Das Konkursverfahren wurde
alsbald nach dem Tode Droſtes eröffnet.

Luftverkehrsprobleme.
Sachſen gegen ein Monopol der

Lufkhanſa.
F. Leipzig. Seitdem der Leipziger Flughafen

nach Schkeuditz gekommen iſt, ſoll der eigentliche Flug
platz von Leipzig in Mockan gänzlich vom Ver
kehr abgeſchniükten werden. Von Leipzig
flogen in letzter Zeit nur noch einige Flugzeuge der
Nordbayeriſchen Verkehrsfluggeſellſchäft. Nun hat ſich
die Stadt Leipzig entſchloſſen, eine Strecke Plauen
Leipzig Berlin durch die Nordbayeriſche Verkehrsflug
geſellſchaft fliegen zu laſſen. Der Strecke Leipzig
Mockau-- Berlin iſt jetzt vom Reichsverkehrsminiſter
die Konzeſſion verſagt worden, da für dieſe
Strecke kein Bedürfnis vorliege. Bei der Maß
ncihme des Reichsverkehrsminiſters handelt es ſich um
eine Begünſtigung von Schkeuditz und um
die Einräumung einer Monopolſtellung für die Luſt
hänſg. Leipzigs Induſtrie und Handelskreiſe haben
größtes Jnkereſſe an der Linie Leipzig-Mockau- Berlin.
Die ſächſiſche Regierung will ernent mit dem Reichs
verkehrsminiſter verhandeln.

S

siebeverkauf

Herren,

Suma entwickelt im Kessel
Diese durchfluten die Wasche, lösen alle

Sschmutz behutsam und spülen ihn empor.
neue, bessere Art es wäscht reiner.
selbst Millionen verwenden es schon ständig, weil sie es

Suma wäscht
1Versuchen

Wäschestück mit einem beliebigen Waschmitte
Waschen Sie es hinterher mit
staunen, wieviel Schmutz Suma noch aufs

Dann werden auch Sie sagen
Wäscht die Wäsche reiner
noch heute und versuchen Sie es selbst.
Suma wäscht jede Art Wäsche; Leinen, Baumwol
Wolle, Flanelle, weisse und farbige
reinigt überhaupt alles was nasse Behandlun

S S

uMünchner

lölonrhänte

n

Alleinverkauf:
HRdehrangt

Kl. Ritterſtr. 13

15.-

Pinsel
Schablonen

Ritter-Drogerie
n

b oDe

Juma. Werden
öbert und

„Suma
Kaufen Sie Suma

Sofas,

offeriert
Speisezimmer,
echt Eiche, v. M.
Herrenzimmer,
echt Eiche, v. M.
Schlafzimmer,
Eiche, gem. v. M.
Küchen, kompl.

von M.
Schränke, Vertikos.
Bettstellen m. Matr.,

Chaiselong.
Einzelmöhe spottbie

Auch
W. Hennicke

en

90 an
Regattamützen 1.95 an

O. 95 an

Herren-Häte
300

120 Sportmützen

Sa 224-210
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Aus aller Welt
Furchtbares Brandunglück in Fürth.

Jn der Küche der Nachtwächterseheleute Zwin-
gel in Fürth entſtand durch die Exploſion eines neu
eingerichteten und kurz vorher von einem Monteur
überprüften Benzinkochherdes Großfeuer. Der
Monteur und die Eheleute Zwingel wurden
ſofort von dem umherſpritzenden Benzin durch
näßt, das Feuer fing. Während der Ehemann
brennend in den Hof lief, wo ihm herbeieilende
Leute zu Hilſe kamen, konnten die Frau und der
Montenr nicht mehr fliehen. Sie blieben brennend
in der Küche liegen und konnten erſt nach wieder
holten ergebnisloſen Verſuchen aus ihrer ſchrecklichen

Lage befreit werden. Mit ſchweren Brand-
wunden am ganzen Körper wurden ſie ins
Krankenhaus eingeliefert. Der Monteur iſt be
reits ſeinen Verletzungen erlegen. Die Frau
liegt in bedenklichem Zuſtande darnieder. Der Mann
wird hoffentlich mit dem Leben davonkommen. Von
dem Gebäude iſt der Dachſtuhl völlig niedergebrannt.
Der Gebäude und Materialſchaden iſt groß.

Schwerer Unfall eines Poſtautos,
Das auf der Fahrt nach Polzin befindliche Poſt

auko verunglückte in der Kähe von Charlotkenhof in
einer Kurve und fuhr in voller Fahrt gegen
einen Baum. Von den Fahrgäſten wurden elf
verletzt.
Eine Frau erlitt einen Schädelbruch und wurde dem

hieſigen Krankenhaus zugeführt. Drei weitere Per
ſonen würden erheblicher verletzt, die übrigen haupt-
ſächlich durch Glasſplitter leicht verletzt. Nach Ausſaäge
des Führers ſoll die Steuerung verſagt haben

Doppeltes Todesurteil.
Das Oppelner Schwurgericht verurteilte die 40 Jahre

alte Arbeiterin Frau Martha Gawlik aus Suchau
Kreis GroßStrehlitz) und deren Bruder, den
22jährigen Arbeiter Auguſt Moczygemba, zum
Tode. Moczygemba hatte am 15. Januar auf An
ſtiftung ſeiner Schweſter deren Ehemann auf dem
Wege zur Arbeitsſtätte durch drei Schüſſe getötet.

Die ſiſtierke Hochzeiksgeſellſchaft.
Jn Waldenburg mußte der lärmende DTeil-

nehmer einer nachts heimkehrenden Hochzeitsgeſellſchaft
von einem Schupobeamten zur Ruhe vermahnt werden.
Dieſer Aufforderung wurde nicht nachgekommen, ſo
daß dem Beamten nichts anderes übrigblieb, als die
Perſonalien des Radaubruders feſtzuſtellen. Nun
miſchten ſich noch andere Hochzeitsgäſte ein, und es
wurde verſücht, den Siſtierken zu befreien. Auf das
Notſignal des Beamten ſtürzte ſich die ganze Hoch
zeitsgeſellſchaft, 12 bis 15 Perſonen, auf dieſen, und
ein zweiter Polizeibegmter, der ſeinem Kollegen zu
Hilfe eilte, wurde zu Boden geworfen. Dann wurden
beide Beamte mit einer Wagendeichſel bearbeitet.
Erſt weitere auf das Notſignal am Taktort eintreffende
Schupobeamte konnten unter Anwendung des
Gummiknüppels Ruhe und Ordnung wieder
herſtellen. Die ganze Geſellſchaft mußte dann den Weg
auf die Polizeiwache antreten. Die gerichtliche Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

Neue Beben in Ausſicht?
„Politica“ veröffentlicht Prophezeiungen des Pro

feſſors Bendandi vom Seismographiſchen Inſtitut in
Faenza, der ſeinerzeit die Erdbeben von Smyrna
und in Bulgarien genau vorausgeſagt hatte. Für
den 4. und 5. Mai werden neue kataſtrophale
Erdbeben angekündigt, die ſich wahrſcheinlich auf
Südamerika und Südeuropa erſtrecken werden. Am
10. Mai werden in Bulgarien leichtere Erdbeben ſtatt
finden, gleichzeitig ernſtere Beben in China. Dann
werden ſich die unterirdiſchen Bewegungen nach Süden

fortſetzen. Das Erdbeben vom 10. Mai wird gleichfalls
wieder Griechenland und Italien betreffen. Am 23. Mai
wird es im Gebiete der Alpen und am 28. Mai in
Smyrna ein Erdbeben geben.

Der totgeglaubte Duke Schiller.
Durch einen eigenartigen Zufall hat im Zu

ſammenhang mit dem Amerikaflug der „Bremen“
ein Vater ſeinen Sohn gefunden. Jn
Agram lebt als ruſſiſcher Emigrant ein Theodor
Schiller, ein früherer Buchhalter der

m

Die Stimme des Blutes

Roman von Käte Lubowſki.
Copyright by Greiner K Comp., Berlin W 30.

251 (Nachdruck verboten.Es wurde ihm klar, daß er ſein Hüteramt ſchlecht
verwaltet hatte. Er warf den Rock ab! Ob wohl
der Fuß ſchon gehorchte? UÜberflüſſige Frage. Der
Verſuch würde es lehren. Der Kammerherr war
ſeit der früheſten Jugend ein ausgezeichneter
Schwimmer geweſen.

Nun ſchaffte er es trotz des kranken Beines. Noch
trug der Kahn ſeine ſchwere Laſt. Marianne Tri
belius kauerte drinnen. Er durfte nicht wagen, zu
ihr einzuſteigen. Der leichte Kahn konnte umſchlagen.

„Rudern Sie ſofort ans Ufer, Marianne!“ be
fahl er. „Meine Kräfte ſind noch nicht ganz die alten.
Eile iſt nötig

Da lief das erſte Zucken durch ihren von Not und
Grauen erſtarrten Körper. Jeht ging es um ſein
Leben, nicht mehr um das ihre.

Die Ruder habe ichſtöhnte ſie.
„Dann muß. es ohne ſie gehen.“ Schwimmend

ſtieß er den Kahn vor ſich her. Mehrmals mußte
er raſten. Endlich rammte er ihn in den Kies, be
fahl noch einmal „Steigen Sie aus, Marianne!
Vorſichtigl Einen Schritt weiter nach links.“

Widerſtandslos gehorchte ſie ihm. Zwanzig
Schritt durch das Waſſer galt es noch zu waten.
Bis zu den Knien war die blühende Entengrütze an
ihr einporgekrochen. Feſt preßte ſich das dünne Ge
wand an ihre jungen Glieder.

Der Kammerherr nahm ſie bei der Hand und
führte ſie den langen, ſchmalen Weg hinunter
Silberne Schlängelein uümkrochen ſie beide und
rannen zu den toten Roſen hinab

Marianne lag in ihrem Bett. So lange hatte er
vor der Tür gewartet. Nun tappte er in ſein
zimmer, brachte ſich in Ordnung, entnahm dem Li-
körſchrank eine Flaſche und tat einen kräftigen Zug
daraus, ging, ſie mit ſich nehmend, noch einmal zu
Marxianne hinguf.

„Trinken Sie!“ Er ſtand vor ihrem Bett, ſah
den ſchmalen, weichen, zitternden Körper, die Arme,

fortgeſchleudert!“

ruſſiſchen

Erdbebenſchwärme und ihre Entſtehung
Zu den Erdbebenkataſtrophen auf dem Balkan.

Allmählich muß ſich ſelbſt der durch zufälliges
Zuſammentreffen von Naturkataſtrophen nicht gleich
aus der Faſſung gebrachte Wiſſenſchaftler ſeine Ge
danken über die faſt ununterbrochene Kette von Erd
beben machen, die während der letzten berüchtigten
„Kataſtrophenjahre“ Europa ſo anhaltend erregt
hat. Der Geologe kennt zwar ſolche Serien von
Erderſchütterungen, er nennt ſie „Erdbeben-
ſſchwärme“, aber ſie unterſcheiden ſich im allge
meinen von den gegenwärtigen Kataſtrophen dadurch,
daß ſie nur dem ſeinen Seismographen ſorgſam
überwachenden Geologen bekannt werden, weil ſie im
allgemeinen zu ſchwach ſind, um für den Laien merk
liche Erſchütterungen hervorzurufen.

Man weiß auch, daß der Geologe imſtande iſt,
aus ſeinen Beobachtungen am Seismographen auf
die Herkunft und den vorausſichtlichen Verlauf von
Erderſchütterungen zu ſchließen, ſo daß unter Um-
ſtänden die Bewohner etwa gefährdeter Zonen ent
ſprechend gewarnt werden können. Jn den Fällen,
die im Augenblick unſere Aufmerkſamkeit bean
ſpruchen, liegen die Dinge zwar nicht grundſätzlich
anders, ſtellen ſich aber doch in einem ſo beſonderen
Lichte dar, daß man ſchon in weiten Kreiſen um das
Schickſal unſerer alten Mutter Erde beſorgt ge
worden iſt. Für ſolche Beſorgniſſe liegt ja zwar nun
ungeachtet der bedauerlichen Schwere der Ereigniſſe
kein zwingender Grund vor, aber es gewinnen doch
eine Anzahl von Theorien und Hypotheſen neues
Gewicht, ſo daß man ſich wohl oder übel mit ihnen
auseinanderſetzen muß.
Das gktuellſte der hier zu beſprechenden Probleme
iſt das der mittelbaren oder unmittelbaren Ver
bindung der irdiſchen Kataſtrophen mit der
Sonnentätigkeit. Die berühmten Sonnen-
flecken, die in den letzten Jahren in beſonderer
Stärke feſtgeſtellt wurden, haben als Sündenböcke
für faſt ſämtliche Kataſtrophen der letzten ſchlimmen
Jahre herhalten müſſen. Dabei beſißt die Wiſſen
ſchaft noch nicht einen einzigen ſicheren Beweis dafür,
daß das irdiſche Geſchehen wirklich von dem Ge
ſchehen auf der Sonne beeinflußt wird, ja man iſt
ſich noch nicht einmal darüber klar, aus welcher
Situation der Sonne heraus die auf ihr ſtatt
findenden Ereigniſſe ihre höchſte Wirkungsintenſität
der Erde gegenüber erreichen. So glaubte man im
vergangenen Jahre von einer plötzlich auftretenden
Sonnenfleckenhäufung auf das Eintreten entſprechen
der meteorologiſcher Ereigniſſe ſchließen zu müſſen,
ſtellte aber feſt, daß mit jener Fleckenbildung etwa in
Verbindung zu bringende Ereigniſſe erſt eintraten,
als die fragliche Sonnenfleckengruppe bereits auf die
uns abgekehrte Seite der Sonne gewandert war.
Unzweifelhaft ſtellen ja die Sonnenflecken- und
Sonnenfackelerſcheinungen Emanationen ungeheuer-
licher Energien dar, aber ihre Wirkungsart auf und
ihren Weg zur Erde kennen wir noch nicht.

Art und Charakter der Erderſchütterungen der
letzten Monate zwingen denn auch zur Annahme
irdiſcher Urſachen, wobei möglicherweiſe der Mond
und ſeine Wirkungskräfte als ein Teil des Erd
ſyſtems einbezogen werden muß. Die Scheidung der
Erdbebenurſachen in ſolche vulkaniſcher und ſolche
tektoniſcher Art hilft uns allein auch nicht auf die
Spur, denn die alte Thebrie von der allmählichen
Zuſammenziehung der Erdoberfläche infolge innerer
Abkühlung wird längſt nicht mehr als lebendig
wirkender Faktor angeſehen. Dafür hat durch die
genigle Weltentſtehungstheorie des Wiener Pro
ſeſſors Hörbiger, die unter dem Namen
„Welteislehre“ in den letzten 25 Jahren be
kanntgeworden iſt, der Mond eine außerordentlich
wichtige Rolle zugewieſen bekommen. Nach jener

Nationalbank in Moskau. Jm Jahre 1917 war ſein
Sohn Duke Schiller als ruſſiſcher Soldat in Kriegs
gefangenſchaft geraten. Durch die Revolution in
Rußland war es dem Vater unmöglich, Nachrichten
über ſeinen Sohn zu erhalten. Trotz fortgeſetzter
Nachforſchungen erfuhr er auch ſpäter nichts über
das Schickſal ſeines Sohnes, ſo daß er überzeugt
war, daß dieſer nicht mehr am Leben war. Dieſer
Tage, als die Blätter Berichte über die Landung der
„Bremen“ in Greenly Jsland brachten, fand er zu
ſeiner Überraſchung auch die Nachricht, daß den
deutſchen Fliegern der amerikaniſche Pilot Duke
Schiller zu Hilfe gekommen war. Der alte Mann
trat mit Unterſtützung des amerikaniſchen Konſulats
in Agram mit dem amerikaniſchen Piloten in Ver
bindung und es wurde feſtgeſtellt, daß Duke Schiller
der toöotgeglaubte Sohn iſt. Der glückliche
Vater rüſtet jetzt zur Reiſe nach Amerika, um ſeinen
Sohn wiederzuſehen.

weiß, weich, ſich zu ihm heben. Sah, daß ſie gehor-
ſam trank, den flehenden Blick auf ihn gerichtet.

„Soll ich noch ein wenig bei Jhnen bleiben, mein
Kind

„Ja!“ ſchluchzte ſie. Da zog er ſich einen Stuhl
heran und blieb, ihre Hand in der ſeinen.

„Haben Sie ſeinen Brief geleſen
„Den Brief eines Fieberkranken, wie ſchon die

Handſchrift zeigt. Eines alſo von jeder Verant-
wortung Befreiten, jawohl, den habe ich geleſen.“

„Warum haben Sie mich nicht gelaſſen ſchrie
ie plötzlich auf.

„Darüber reden wir morgen, Marianne.“
Jhre Augen ſchreckhaft geöffnet verrieten
das Grauen vor dem kommenden Tag.

„Wann werden wir reiſen 2“ fragte ſie angſtvoll.
„Sobald es möglich iſt. Darauf verlaſſen Sie

ſich, Marianne.“
XIV.

Sting Möge auf Langevog wurde ſechzig Jahre.
Aber ſie tat höchlichſt erſtaunt, als ihr ein um zehn
Jahre älterer, ſie ſchon ſeit zwei Wochen unermüdlich
ümwerbender Kavalier dieſe Tatſache mit allerhand
vorſorglich aus der Heimat mitgebrachten Leckereien,
aus einem ganz beſonderen Gruünde, liebevoll unter
die ſtark hervorſpringende Naſe rieb.

Der alte Rand Kornelius Rand nutzte die
Abweſenheit ſeines Herrn und des Fräulein Ma
rianne Tribelius, die nach Spiekerovog hinüber-
geſegelt waren, für den Zweck aus, der ihm der einzig
wichtige auf dieſer Reiſe erſchien

„Goude Mörgen!“ ſagte Stinag Möge, und wollte
mit ihren Schätzen in dem kleinen Fiſcherhaus ver
ſchwinden, das Höwe Beeckmann, der Vater von des
Kammerherrn Geliebteſter, ihr hinterließ, weil er
der Gemeinde nichts gönnte, und das kleine Kind,
das Malheur ſeiner Tochter, doch tot war. Damit
ſchluckte ſie den Reſt der trockenen, friſchen Schwarz
brotſchnitte wie ein Hai herunter. Denn der Belag
aus dicken, kalten Kartoffelſcheiben mundete ihr ge
nau ſo gut wie in der Kinderzeit.

„Schade“, bedauerte der alte Rand ſcheinheilig,
„ich habe Sie nämlich grad geſtern krakeelen hören,
weil ſich niemand für die Frühäpfel zum Abnehmen
fände. Deswegen bin ich extra nicht mit nach Spie-
kervog. Aber wenn Sie ſoviel Geld im Sack haben,
daß Sie lieber dafür zahlen wollen

Theorie wäre unſer Mond nur der vorläufig letzte
aus einer Reihe von Vorgängern, deren Schickſal
ſich jeweils durch den Niederſturz auf die Erde er
füllt hat. Die Theorie Hörbigers rechnet mit einer
über viele Jahrtauſende ſich ausdehnenden all
mählichen Annäherung des Mondes an die Erde in
der Aquatoriglebene, wodurch der Mond einerſeits
langſam in den Kraftbereich der Erde gerät,
andererſeits ſeine eigene Kraft dadurch der Erde
gegenüber geltend macht, daß er die Waſſermengen
der Weltmeere langſam von den Polen zum Aquator
heranſaugt, eine Erſcheinung alſo, die im Prinzip
vollkommen unſerer Ebbe und Flut entſpricht, nur,
daß bei der wachſenden Kraft des Mondes die Flut
erſcheinungen die Oberhand gewinnen. Jſt der
Mond der Erde nahe genug geraten, ſo raſt er
ſchließlich in ſein irdiſches Grab, furchtbare Kata
ſtrophen auslöſend, Erdteile verſchlingend, und im
Moment ſeiner Vernichtung ſtrömen wiederum die
um den Aquator aufgeſtauten Waſſermengen, von
dem Bann der Mondgravitation befreit, in ihre
alten Becken zurück Sintflut Erduntergang
Gegenſtand unzähliger Mythen und Legenden faſt
aller Völker der Erde.

Jn welchem Akt eines derartigen, ſich wieder
holenden Weltenſchauſpiels ſtehen wir heute Es
mag ſein, daß die Exiſtenz ſogenannter „Strand
linien“ in tauſend und mehr Meker Höhe an den Ge
birgen Spitzbergens und anderer arktiſcher Länder
als Beweis dafür dienen kann, daß wir, d. h. Erde
und Mond, ſchon nicht mehr am Anfang einer neuen
Wiederholung jenes grandios grauenhaften Ge
ſchehens ſtehen. Wir wiſſen ja alle aus der Schule,
daß die Erde an den Polen abgeplattet iſt. Die
Frage mag offen bleiben, wieweit hier Zentrifugal-
kräfte oder die Gravitationskraft des längſam ſich
nähernden Mondes oder beide zuſammen im Spiele
ſind. Wir wiſſen aber, daß nicht nur die Welkmeere
im Rhythmus von Ebbe und Flut, ſondern die
„ſtarre“ Erdoberfläche ſelbſt in regelmäßigem Wechſel
ſich ſenkt und hebt. Die Erde „atmet“
Die jüngſten Erdbebenkataſtrophen, ihr Verlauf
in der Zeit und ihr geographiſches Bild ſcheint nun
darauf zu deuten, daß tatſächlich Kräfte am Werke
ſind, die auf die Struktur der Erde in nordſüdlich
fortſchreitender Richtung wirkſam ſind, eine fort
ſchreitende Abplattung der Erde zu befördern
ſcheinen. Eine Stützung alſo der Hörbigerſchen
Theorie, denn tatſächlich haben wir Erdbebenſtöße
in Baden, in Oberöſterreich, dann im nördlichen
Balkan erleben müſſen. Die Erklärung ergibt ſich
wenn man einmal die Hörbigerſche Theorie als
richtig anſehen will von ſelbſt. Jſt der Mond in
der Tat am Werk, die Waſſermengen des Weltmeeres
langſam nach dem Aquator hinzuziehen, ſo muß
dieſer Vorgang ungeheuere Drucke auf die Kontinente
ausüben, deren alte geologiſche Bruchſpalten dadurch
von Norden nach Süden fortſchreitend beanſprucht
werden, bis ſchließlich die Auslöſung des ſtruk-
turellen, des tektoniſchen Spannungszuſtandes in
mehr oder minder furchtbaren Erdbebenkataſtrophen
erfolgt.

Das Spiel mit Hypotheſen angeſichts ſolcher Vor
gänge, wie in Griechenland und Bulgarien, will ge
wagt, ja ſinnlos erſcheinen, allein der Weg zur Er
kenntnis führt in kosmiſcher Beziehung einzig und
allein über die Hypotheſe und ſelbſt der böſeſte Wille
kann nicht beſtreiten, daß die erörterte Hörbigerſche
Welteislehre ſo überſpitzt ſie in gewiſſen Be
ziehungen zweifellos iſt in ungemeiner Fülle
bisher ungelöſte Fragen aus allen Gebieten menſch
lichen und irdiſchen Seins löſen zu können ſcheint.

Andere Länder, andere Sitten.
Die auf der Tſchukotſi- Halbinſel im Nordoſten

Sibiriens wohnenden Tſchuktſchen haben eigentüm-
liche Bräuche. Beſonders ehren ſie das Alter. Das
Wort eines Greiſes iſt Geſetz. Um ſo erſtaunlicher
erſcheint der Brauch, die alten Leute, die nicht mehr
arbeiten können und der Familie zur Laſt fallen, zu
töten. Gewöhnlich ſpricht der Alte ſelbſt den Wunſch
aus, die Familie von ſich zu befreien. Man redet
ihm zu, am Leben zu bleiben, beſteht er aber auf
ſeinem Entſchluß, ſo ladet man alle alten Leute zu
der bevorſtehenden grauſigen Zeremonie ein. Lieb-
lingsſpeiſen des Hinſcheidenden werden ſerviert, wo
bei der Alte laut betet und den Jungen Ratſchläge
fürs Leben gibt. Dann wird ihm eine Schlinge um
den Hals gelegt, und der Sohn erdroſſelt den Vater.
Einmal geſchah es, daß, da der Sohn abweſend war,
die Tochter den Vater zu erdroſſeln hatte. Der Alte,
den man tot glaubte, kam zu ſich und erzählte von

Er hatte ſie richtig an ihrer empfindlichſten Stelle
getroffen. Jm Augenblick machte ſie eine Drehung
und ſtand nun, das durchfurchte Geſicht von der weit
vorſtehenden, großen weißen Haube angenehm be
ſchattet, hart vor dem alten Rand. Wenn ſie wollte,
ſprach ſie ein reines Hochdeutſch, denn ſie war als
junges Ding lange Jahre in Hamburg geweſen.
über das, was ſie dort n und erlebt hatte,
redete ſie aber in keiner Mundart. Jetzt wollte ſie
eine Art von Dankbarkeit für Rands edle Abſicht
bezeigen.

„Na, dann kommen Sie man mit. Bloß noch
ne daß ich die feinen Geſchenke ab

rage.“
Er ſchob ſich in den Garten, deſſen hoher Latten-

zaun gegen Wind und Flugſand ſchützte. Mitleidig
ſchaute er die krummen Obſtbäume mit den ſturm-
zerkrüppelten Aſten an. Über Dünenhöhe hinaus
ließ der Wind nichts aufducken. Was ſich höher
hinaufwagte, raſierte er unbedenklich ab.

Geſtern hatte eine hölliſche Bö regiert. Aber den
zähen Krüppeln mit den freundlich gelb und rot win
kenden Frühäpfeln war nichts weiter geſchehen, als
daß dem alten Rand heute die größte Mühe des Ab
nehmens erſpart blieb. Sein Geſicht, ſonſt durch die
kindliche Güte ſeiner Augen die glättraſierte Starr
heit mildernd, zeigte in dieſer Stunde kühle Ent
ſchloſſenheit. Sie war auch nötig. Wenn er ſich
nicht ein ganz beſtimmtes Ziel und dafür ebenſo
beſtimmte Pläne ausgearbeitet hätte, würde er ſchon
längſt dieſe ſcheinbar völlig zwecklos verlaufenden
Unterhaltungen mit Stin' Möge aufgegeben haben.
Die bisher erlittenen vielfachen Enttäuſchungen waren
aber vorgeſehen und konnten ihn deshalb nicht in
ſeinem Eifer abkühlen. Nun war Sting Möge
wieder neben ihm.

„Harm Hovelt iſt ſchon wieder da“, ziſchelte ſie
wichtig und geheimnisvoll. „Er gibt, wies ſcheint,
keine Ruhe.“

„Was will er denn fragte Rand mißmutig,
denn, wenn er Harm Hovelt auch für einen Teufels-
kerl hielt, der mit ſeinen Achtzig noch ſtärker und
jugendlicher wie mancher von Fünfzig war, ſo paßte
ihm ſeine Nähe durchaus nicht. Was er ſelbſt mit
der alten Stinag zu beſprechen hatte, vertrug nämlich
keine fremden Zuhörer
Harm Hovelt erſchien in der niedrigen Tür und
feixte freundſchaftlich zu ihm hinüber. Als er ſich

dem, was er im Jenſeits geſehen hatte. Auf ſeinen
ausdrücklichen Wunſch wurde er trotzdem von einem
der anweſenden Männer vom Leben zum Tode be
fördert.

Die Entführung.
Jn Syrakus, wo die berühmte Quelle der Are

thuſa plätſchert, hat ein kaum 15jähriges Mädchen
die Gemüter in Aufregung verſetzt. Dieſe junge
Dame, Pavlinag Pizzi, hat einen jungen Mann mit
ihrer Liebe bedroht.

Seit einigen Monaten war Paoling mit ihrem
Vater, deſſen einziges, verwöhntes Kind ſie war,
von Amerika zurückgekehrt. Der alte Herr hatte
ſich dort ein Millionenvermögen erworben und ge
dachte, in der Stadt des Archimedes ſein Leben nun
in Ruhe und Beſchaulichkeit zu verbringen. Er
hatte ſchon verſchiedene Bekanntſchaften gemacht,
unter anderen auch die eines angenehmen jungen
Geometers, der bald häufiger Gaſt in ſeinem Hauſe
war. Das frühreife Girl verliebte ſich in den
hübſchen Burſchen, und auch er ſchien für Paolinas
Reize nicht unempfindlich. Aber dem heißblütigen
Mädchen währte ſein ſchüchternes Werben zu lange,
und ſo beſchloß es, mit einem kühnen Handſtreich
a la Wild-Weſt, die Angelegenheit in Ordnung zu
bringen. Eines Tages nahm ſie aus der Schublade
ihres Vaters deſſen Revolver, verließ das Haus,
ſpazierte einige Stunden in der Stadt herum und
begab ſich dann zu einer Freundin, wohin ſie den
Geliebten beſtellte. Als der Jüngling eintrat, legte
ſie den Revolver auf ihn an und rief nicht etwa:
„Die Börſe oder das Leben!“, ſondern: „Entführung
oder Tod!“ Natürlich wählte der junge Mann das
erſtere. Man iſt ſchließlich lieber ein lebender Lieb
haber als ein toter Geometer.

Da er aber ein „Galantuomo“ war, der die
Leidenſchaft der Jungfrau nicht ausnutzen wollte,
nahm er ihr die Waffe ab und ſandte ſie nebſt einem
Erklärungsbrief an den Vater. Dieſer, durch die
lange Abweſenheit ſeiner Tochter beunruhigt, war
inzwiſchen auf der Polizei geweſen. Alles endete
natürlich mit einer Hochzeit. Aber wird nicht doch
ein Schatten auf der jungen Ehe liegen Paoling,
nicht entführt, wird vielleicht eines Tages das Ver
ſäumte anderweitig nachholen wollen

Rundfunk
Sonnabend, 28. April.

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.
10.00 Uhr: Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen.
10.05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt
W. 20 Uhr kanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr reſſedienſt
11.00 Uhr: Übertragung von Dresden: Miniſteriglrat Schulze

Anſprache zur Eröffnung der Sächſiſchen Künſtlerhilfswoche.
Darauf Wetter und Waſſerſtandsdienſt (Seutſch und Eſperanto).
Anſchließend: Schallplattenkonzert.
l Uhr: Funkwerbenachrichten

e e Nauener Zeitzeichen
e: Preſſe und Vörſenbericht.

Funkwerbenachrichten
e Muſikaliſche Kaffeeſtunde mit Funkwerbung.

Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del-Notiz.
Konzert. Dirigent: Hilmar Weber.
Funkwerbenachrichten
Überkragung von Königswuſterhauſen. e
Übertragung von Dresden: Dr. Roth: Sächſiſche

Kunſt innerhalb der letzten 100 Jahre.
19.00 Uhr Ubertragung aus dem Neuen Theater: „Tannhäuſer.“

Oper in drei Akten von Richard Wagner.
20.05 Uhr Funkwerbenachrichten
22.30 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
22.45-24.00 Uhr. Tanzmuſik

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
12.00 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen filr die Schule.
14.30 Uhr Kinderſtunde. Vaſtelſtunde. Wir tuſchen ein Bild

in unſer Bilderhuch.“ Eeitung: Urſüla Schers.)
15.00 Uhr: B. M. Graef: „Sprechtechnik.“
15.85 Uhr Wetter und Börſendienſt-
16.00 Ahr- Profeſſor Dr. Lampe: „Das Neueſte aus der Zeit

ſchriftenliteratur.“16.50 Uhr: Ob Reg. Inſpektor Dipl.-Volkswirt Heſſe: „Weſen
und Grundzüge des öffentlichen Haushalts.“

17.00 Uhr Ubertragung von Hamburg: Die muſikaliſche Kinder

ſtunde. J18.00 Uhr Robert Groetzſch: „Martin Anderſen-Nexrö, der Ar
beiterdichter.

18.30 Uhr Spaniſch für Anfänger (Gertrud van Eyſeren, Ceſar
Mario Alfieri)

18.55 Uhr Dr. Müller, Freienfels: „Die Fauſtidee in der Dich-
tung der Gegenwart.“

19.20 Uhr. Arnold Ebel: „Bachpaſſionen.“
20.00-030 Uhr Ubertragung von Berlin
20100 Uhr: „Die Zauverſlöte.“ Oper in zwei Akten von W. A.

Mozart. Dirigent: Erich Kleiber. Regie: Franz Ludwig
Hörth.

Während einer Pauſe Wetter- Tages und Sportdienſt.
Danach Tanzmuſik (Kapelle Marek Weber vom Hotel Adlon).

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer bal. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für d tet
Und Unkerhaltung; Franz Gomm für Lokales und Mittel
deutſchland; Otto Georg für Sport und Aus aller Welt.
Paul Kehlitz für Anzeigen und Reklameteil: ſämtlich in

Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Wanufkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 14 Seiten.

an den blitzblau geſtrichenen Verandapfoſten lehnte
das lederfarbene Geſicht ſchlau und vergnügt

bot er mit ſeinen bemerkenswerten Ohren, aus
denen grau und ſtruppig kleine Haarbüſchel heraus
wuchſen und in denen blanke Ohrringe ſchaukelten,
einen braven und vertrauenerweckenden Anblick. Der
alte Rand kannte ihn zwar von dieſer Seite, aber
auch von der anderen her, die ſich über alles gern
ausruhte und andere kräftig für ſich ſchaffen ließ.

Harm Hovelt war nach Stina Möge auf der
Freite! Das wußte jeder auf Langeoog.

s“, wiſperte Stin

„Und Sie könnten ſich alsdann halbtot placken
und den ganzen Tag backen und ſchmurgeln und den
Schlaumeier fein mitmäſten.“

Sie kicherte vor Vergnügen. „Das würd' wohl
ſo kommen. Aber er tät' mir dann auch ſein Haus
und die beiden Küh' verſchreiben.“

„Die Koje“, äffte der alte Rand ihr nach, „und
die beiden Kühe Haben Sie nicht erſt geſtern ger
ſagt, die mageren Bieſter puſtete die kleinſte Bö um

Das konnte ſie nicht beſtreiten. Es ärgerte ſie
jetzt. „Andere Leute haben noch nicht mal ſon
Haus und noch nicht mal eine Ziege“, ſagte ſie ſpitz
und tückiſch.

„Aber ſie haben durch die Vorſicht und Klugheit
ihres Brotherrn ein anſtändiges Guthaben auf der
Sparkaſſe, wertbeſtändig, und eine goldene Kapſeluhr
mit goldener Kette für fünfzigjährige Dienſte, und
die iſt, nach dem Uhrmacher, der ſeine Sache ver
ſteht, an die zweihundert Taler wert. Eine Glas-
hütter Uhr, eine echte. Mit Stempel und Nummer.
Haben Sie ſchon mal von ſolcher Uhr gehört

„Darf man wiſſen, wie hoch ſich das auf der
Sparkaſſe beläuft forſchte ſie neugierig.

„Wenn man es fertigbringt, den alten Horcher,
den Harm Hovelt, auf die Wieſe zu jagen, denn nicht
mal zweihundert Taler ſind die beiden Magerkühe
und die Koje wert, Stina Möge!“

Sie griente ein bißchen zu dem Stillvergnügten
am himmelblauen Pfoſten hinüber.

(Fortſetzung folgt.)
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